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Nr. 491. Morgen: Ausgabe. 
Städtebund oder Gemeindetag. 

Der Poſener Städtetag und auf dieſem insbeſondere Bürgermeiſter 
Reimann von Liſſa hatten den Gedanken eines Städtebundes für den 
geſammten preußiſchen Staat angeregt. Um ſich darüber 1 90 in 
Einvernehmen zu ſetzen, waren vom ſtändigen Ausſchuſſe des polener 
Städtetages die Vorſtände der übrigen Provinzialſtädtetage zum Atem 
October nach Brandenburg eingeladen worden. Es ſind dort aber 
außer den Einladenden nur Vertreter des ſchleswig⸗holſteiniſchen, des 
hannoverſchen, des poſener und des brandenburgiſchen Städtetags et: 
ſchienen. Die kleine Verſammlung entſchied ſich einſtimmig dahin, von 
dem Verſuche der Anbahnung eines allgemeinen Städtetages zur Zeit 
Abſtand zu nehmen. Die Entſcheidung war in Bezug auf den ge 
ſtellten Antrag richtig; ſie erſchöpft aber nicht die Frage, ob es über⸗ 
haupt zur Zeit unzweckmäßig iſt, denjenigen Männern, welche ſich in 
Preußen für communale Entwickelung beſonders intereſſiren, alljährlich 
zu wechſelſeltigem Gedankenaustauſch und perſönlichem Verkehr Gelegen⸗ 
beit zu bieten. Ein Bedürfniß hiernach ſcheint uns im hoben Grade 
vorhanden, iſt auch in Brandenburg empfunden worden, wenngleich 
man 2 entſprechende Form zu feiner Befriedigung nicht zu finden 

e. i 

Gerade jetzt ſteht die Mehrzahl der Communen vor großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben, wir erwähnen beiſpielsweiſe nur die Canaliſation 
und die Schlachthausfrage. Verſchiedene andere Congreſſe behandeln 
zwar dieſe Frage ſchon jetzt, immerhin aber doch mehr von ihrem be⸗ 
ſonderen techniſchen Standpunkt aus. So haben die Naturforſcher 
in Graz über die Canaliſation, der Verein für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege in München die Schlachthausfrage erörtert. Die Fragen der 
Reform der Communalbeſteuerung traten gleichfalls immer ſchärfer in 
den Vordergrund. Ein rationelles Beſteuerungsſyſtem an Stelle der 
bisherigen Schablone ſoll überhaupt erſt gefunden werden. In früheren 
Jahren hatte einmal der volkswirtbſchaftliche Congreß begonnen ſich 
mit den einſchlagenden Fragen zu beſchaͤftigen. Ungelöft iſt in vielen 
Beziehungen auch noch die Frage, inwieweit es gerechtfertigt und aus⸗ 
führbar erſcheint, zu den Koſten einzelner baulicher Communalanlagen 
wie z. B. von Parkanlagen, Straßendurchbrüchen, Zuſchüttung von 
Waſſerteichen, ſolche benachbarte Grundbeſitzer, deren Beſitz durch dieſe 
Meltoratlonen in hohem Maße und vorzugsweiſe im Werth gewinnt, 
in erſter Reihe heranzuziehen. Alle dieſe Fragen liegen den politifchen 
Vereinigungen und politiſchen Parteien als ſolchen fern. Näher den 
politiſchen Programmen ſtehen allerdings communale Rechts⸗ und 
Verfaſſungsfragen. Von der Erörterung der darunter vorzugsweiſe 
politiſchen Fragen wie z. B. des beſten Wahlſyſtems oder der Grenzen 
der ſtaatlichen Beauſſichtigung auf einem communalen Congreß, läßt 
ſich auch wenig Erſprießliches erwarten. Es giebt aber andere Rechts⸗ 
fragen, welche einen politiſchen Charakter nicht haben und deshalb 
5 ariſchen Verſammlungen, bei 
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diner zweckmäßtgen Rechnungscontrole, namentlich für größere Com: 


munen, noch durchaus ungelöft, vielleicht auch auf Grund der gelten⸗ 
den Städteordnung überhaupt nicht lösbar. Die Frage ferner, wie 
es möglich iſt, benachbarte Gemeinden in nähere Beziehungen zu einer 
wachſenden Großſtadt zu bringen, ohne fie vollſtändig und ſofort zu 
incommunalifiren, fängt jetzt an, alle größeren Städte lebhaft zu 
intereſſiren. Die zweckmäßigſte Geſchäftsordnung für Stadtverordneten 
verſammlungen und für Deputationen, die Einrichtung von Bezirks⸗ 
organen u. dgl., Alles das ſteht in manchen Communen im Vorder⸗ 

nd des Intereſſes. Handelt es ſich demnächſt um den Erlaß eines 
Unterrichtsgeſetzes, jo wirft wiederum die Organiſation der ortlichen 
Schulbehörden eine Reihe von prakllſchen Fragen auf. Wenn auch 
an und für ſich unpolitiſch kann ein Congreß für Communalreform 
unter Umſtänden ſelbſt für nothwendig halten, in politiſche Agitatlonen 
ein utreten. Wenn beiſpielsweiſe die Beſtrebungen der Agrarier noch 
weiterbin an praktiſcher Bedeutung gewinnen, oder der weitere Fort: 
gang der ſogenannten Verwaltungsreform in Preußen dem einſeitigen 
Grundbeſttzintereſſe noch manchen Spielraum geſtatten ſollten, könnte 
ſchon ein Congreß nothwendig werden, um der Organifation der 
Gegner eine entſprechende Wappnung gegenüberzuſtellen. 

Auf den Gegenſatz von Stadt und Land freilich dürfte auch ein 
ſolcher Congreß nicht begründet werden. Dieſer Gegenſatz iſt nur 
künſtlich von den Agrariern erfunden worden. Es iſt vielleicht das 
Großgrundbeſitzerintereſſe einerſeits und das Gemeindeintereſſe anderer⸗ 
ſeits, welche ſich gegenüberſtehen. Ein eigentlicher Städtetag et⸗ 
ſcheint darum auch nicht empfehlenswerth. Ein Ge meindetag, 
auf welchem auch die Vertreter von Landgemeinden Zutritt haben, 
müßte ausgeſchrieben werden. Würden die beſtehenden principiellen 
Städtetage ſich ebenmäßig in Gemeindetage umwandeln und ſich die 
Fortbildung der Landgemeindeverfaſſung angelegen fein laſſen, fo würde 
es auf vielen Kreistagen vielleicht eher möglich fein, Standesintereſſen 
den Communalintereſſen unterzuordnen. 

Falſch dürfte es ſein, den Zutritt zum Gemeindetag von einer 
Vollmacht der einzelnen Gemeinden oder gar der principiellen Städte: 
tage abhängig zu machen. Solche Vollmachten beſchränken die Be⸗ 
thelligung, beengen die Verhandlungen und entbehren für die Durch⸗ 
führung der gefaßten Beſchlüſſe gleichwohl jeder Bedeuturg. Will 
man nicht den Zutritt wie auf dem volkswirthſchaftlichen Congreß 
Jedermann geſtatten, der ein Eintrittsgeld bezahlt, ſo erachte man 
zum Mindeſten Jedermann für legitimirt, der zu einer Gemeindever⸗ 
tretung gehört, oder zufolge Wahl dieſer Vertretung ein ſtädtiſches 
Amt bekleidet. Indem man den Congreß dergeſtalt wie den Jurtſten⸗ 
tag als eine perſonliche Vereinigung hinſtellt, anftatt iyn als eine 
Verbindung politiſcher Körperſchaften zu organifiren, vermeidet man 
auch alle Klippen des Vereinsgeſetzes, Klippen, welche zu umſchiffen 
die Delegirtenverſammlung in Brandenburg beſonders ſchwierig fand. 

Der Fortfall des Erforderniſſes einer Vollmacht verhindert auch 
das Ueberwiegen der beſoldeten Beamten, insbeſondere der Bürger: 
meiſter. Sind die Letzteren in der Mehrheit, ſo geſtaltet ſich ein 
Gemeindetag leicht zu einem Congreß zur Vertretung von Standes⸗ 
intereſſen beſoldeter Communalbeamten, auf welchem alsdann Fragen, 
wie diejenigen der Beſoldung, der Verſorgung von Wittwen und 
Waiſen ꝛc. ungebührlich in den Vordergrund treten. Wollen ſtädtiſche 
Behörden einzelnen Magiſtratsmitgltedern oder Stadtverordneten die 
Reiſekoſten zu einem Gemeindetag erſetzen, fo kann dies geſchehen, 
auch ohne daß man den Betreffenden eine Vollmacht giebt. Keine 


Breslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Ausgabe dürfte ja fur eine Stadt beſſer angelegt fein, als wenn man 
intelligenten Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern Gelegenheit 
giebt, einmal über die eigenen Mauern hinauszuſchauen und in die 
Verhaltniſſe anderer Communen einen Einblick zu gewinnen. Wer an 
einem Gemeindetag nicht activ an der Loſung einer Frage mitwirkt, 
empfängt doch immerhin Anregungen, um ſich von der Herrſchaſt der 
Routine, des Schlendrians und der überkommenen Anſchauungen zu 
befreien, und mitzuwirken zu Reformen communaler Verhältniſſe, 
welche von beſtimmten Ideen und Grundſätzen getragen werden. 

Für die Leitung des Gemeindetages empfiehlt ſich das Muſter 
vieler Wanderverſammlungen, — alliaͤhrliche Wahl einer ſtändigen 
Deputation, welche die naͤchſte Verſammlung formell und materiell — 
durch Uebertragung von Referaten, Sammlung ſtatiſtiſchen Materials 
u. ſ. w. vorbereitet. Der allgemeine preußiſche Gemeindetag würde 
dabei die vorhandenen Provinzialſtädtetage nicht überflüſſig machen; 
im Gegentheil würde denſelben, abgeſehen von beſonderen Provinzial⸗ 
fragen, vorzugsweiſe die Aufgabe zufallen, die allgemeinen Grund⸗ 
ſätze in ihrer beſonderen Anwendung auf kleinere Communen zu 
prüfen. 

Es könnte endlich die Frage aufgeworfen werden, ob es nicht 
zweckmäßiger ſei, ſtatt eines preußiſchen allſogleich einen allgemeinen 
deutſchen Gemeindetag zu berufen. Zu dem Letzteren könnte ſich ein 
preußiſcher vielleicht im Lauſe der Zeit entwickeln. Dagegen jetzt ſchon, 
wo die geſammte Gemeindegeſetzgebung bei den Einzelſtaaten iſt, die⸗ 
ſelbe auch ſich weſentlich verſchieden entwickelt hat, und vorderhand mit 
der Reichsgeſetzgebung in gar keiner Beziehung ſteht, die Grenzen des 
Einzelſtaates zu überſchreiten, würde ſehr unzweckmäßig fein. 

Bisher haben die großen Städte, obwobl die eigentlichen Brenn⸗ 
punkte communaler Entwickelung, ſich von Städtetagen u. dgl. durch⸗ 
weg ferngehalten. Vielleicht läßt die bier ſkizzirte Form eines preußi⸗ 
ſchen Gemeindetages auch in großen Städten eine Betheiligung zweck⸗ 
mäßig, wenn nicht gar nothwendig erſcheinen. Wenn Stadtverordnete 
oder Magtſtrats mitglieder von Breslau oder von Berlin, oder beſſer 
vielleicht noch, aus beiden Städten gemeinſchaftlich eine Initiative er: 
griffen, würde es mindeſtens zu einem ernſthaften Verſuch darüber 
kommen, ob ſich für die Entwickelung der communalen Verhältniſſe 
ein neuer kräftiger Hebel in dieſer Geſtalt gewinnen läßt. 


Breslau, 21. October. 

Die deutſchen, wie die fremden Organe beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich 
mit der 0 des deutſchen Kaiſers nach Italien. Natürlich bleibt auch 
unſer hochoffiziöſes Organ, die „Prov.⸗Correſp.“ nicht zurück; fie bringt an 
der Spitze des Blattes folgenden Artikel: 


Als ein „weltgeſchichtliches“ Ereigniß wird die Erſcheinung des anderwärts, daß, in Maſſe genommen, die Ultramontanen nicht Frankreich 


deutſchen Kaiſers in Malland als als 


Freund des Königs von Italien und 
Genoſſe einer ernſten olint.b — und i lich 
willen, welche dort getroffen oder vorbereitet werden ſollen, wohl aber als 
der feierliche Ausdruck und die Beſiegelung der großen welt⸗ 


Europa und bornehmlich für Deutſchland und Italien vollzogen haben, und 
auf weilchen eine neue Geſtaltung der geſammten euro paiſchen 
Verhältniſſe beruht. Der bewußte Anſchluß an dieſe neue Ordnung 
der Dinge und der entſchiedene Wille, für die Erhaltung derſelben mit ein⸗ 
zuſtehen, war es, was den König Victor Emanuel vor zwei Jahren nach 
Berlin führte, — und der Wunſch des deutſchen Kaſſers, dem König von 
Italien und dem italieniſchen Volke die Genug huung Deutſchlands über 
dieſe Gemeinſchaft des politiſchen Strebens unmittelbar zu bekunden, war 
es, was unſern Monarchen alle Bedenken und Schwierigkeiten überwinden 
ließ, um den Beſuch des Königs Victor Emanuel perfönlih zu erwidern 
1007 920 Freundſchaftsband mit Italiens Förſt und Volk noch feſter zu 

nüpfen. . - - 

Wenn des Kaiſers Abſicht, dieſe bohe Bedeutung feines Beſuchs auch 
durch die Theilnahme des Fürſten Bismarck zu bezeichnen, ſchließ⸗ 
lich mit Rückſicht auf das Befinden des Kanzlers nicht zur Ausführung ge⸗ 
langen konnte, io it gewiß das allſeitige Bedauern gerechtfertigt, daß bei 
der Begeznung in Mafland neben dem Staifer der bedeutendste Träger 
jener großen weltgeſchichtlichen Wendung nicht anweſend iſt; doch wird da⸗ 
durch die Bedeutung der fürstlichen Zuſammenkunft an und für 
ſich, welche eben den bereits geſchaffenen und in Kraſt ſtehenden politiſchen 
Beziehungen der beiden Länder gilt, nicht beeinlrächtigt. Nie mand wird 
nk als der Kaiſer beklagen, daß Fürſt Bismarck nicht Zeuge der be: 
geiſterlen Kundgebungen fein kann, mit welchen das italieniſche Volk das 

neugeſchloſſene Freundſchaftsbundniß feiert, aber der Widerhall der groß: 

artigen Huldigungen für unfern Kaiſer darf dem Reichskanzler und uns 

Allen eine erfreuliche Veſtauaung dafür fein, daß der Sinn und die Be⸗ 

deutung, welche der Kaiſerlichen Reiſe von vornherein beiwohnen ſollten, 

in vollem Maße zur Geltung gelangen. 

Aus Italien ſelbſt liegen uns erſt einige kurze Berichte Aber den Ein. 
zug vor, welchen der deuiſche Kaiſer am 18. d. Mis. in Mailand gehalten 
bat. Wir theilen das Wichtigſte davon unter „Italien“ mit. Bemerkens⸗ 
werth ſcheinen uns die dem Kaiſer zugegangenen Adreſſen der in Italien 
lebenden Deutſchen. Die der in Mailand anſäſſigen Deutſchen hat folgen 
den Wortlaut: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer! Allergnadigſter Köni 
r + v 

und Herr! Ew. Majeität Wagen die 15 tiefiter Ehrfurcht c 

in Mailand lebenden deutſchen Unterthanen ihre hohe Freude über Ew. 

Majeſtät glückliche Ankunft in vieſem befreundeten Lande auszusprechen 

und zugleich mit der Verſicherung ihrer unbegrenzten Dankbarkeit für das 

in Deuiſchland durch Ew. Majeität fo berrlih Bollbrachte die Geſinnun⸗ 
gen ihres undverbrüchlichſten treueſten Gehorſams allerunterthänigſt zu 

Füßen zu legen. Mailand, im October 1875. In tieffter Ehrfurcht die 

allerunterthänigſt Unterzeichneten.“ 

Wie der „Köln. Ztg.“ vom 18. d. M. aus Bergamo telegraphirt wird, 
Aberreichte während des Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers in Berona eine 
Deputation der deutſchen Gemeinde von Vened ig eine Adreſſe, und ihr 
Wortführer, Paſtor Elze, drückte dem Kaiſer die Ergebenheit der Deutſchen 
Venedigs und die Freude derſelben über das hiſtoriſch⸗denlwürdige Ereigniß 
aus, daß der erſte deutſche Kaiſer auf italieuiſchem Boden dem erften Könige 
von Italien die Hand reiche. Der Kaiſer ertheilte eine huldvolle Antwort, 
in welcher er ſeine Befriedigung über die Adreſſe ausſprach und den Deut: 
ſchen Venedigs ſeinen Gruß zu übermitteln bat. 

Unter den Auslaſſungen der italieniſchen Blätter verdient namentlich ein 
unter dem Titel „Kaiſer Wilhelm in Malland⸗ erſchienener Artikel der 
„Opinione“ Beachtung, weil derſelbe als oſſiciöſes Dementi gegenüber den 
Bemerkungen der radikalen italieniſchen Preſſe über das Ausbleiben des 
Fürſten Bismarck anzuſehen iſt. Während nämlich die radicalen Blätter be⸗ 
bauplelen, daß Bismarck deshalb von Mailand fern bleibe, weil er mit der 


italteniſchen Regierung, und zwar namentlich in Bezug auf die Kirchenpolitik] katholiſche Majorität zu Fall bringen könnte. 
unzufrieden ſei, zeigt ſich die „Opinione“ vöillg zufrieden mit der Erklärung, | In Spanien hat das Miniſterium dem „Imparcial“ zufolge beſchloſſen⸗ 
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geſchichtlichen Thatfahen, die ſich im letzten Jahrzehnt für ganz] 


ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofi- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnag und Montag 
einmal, au den üvrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 22. October 1875. 


mit welcher Bismarck ſelbſt ſein Fernbleiben entſchuldigt und weiſt ſchließlich 
deutlich darauf hin, daß der Zweck der Fürſtenzuſammenkunft keineswegs in 
einer förmlichen Allianz⸗Vereindarung zu ſuchen ſei. Die hervorragendſte 
Stelle des Artikels lautet wie folgt: 
„Wir wollen nicht verſchweigen, daß ſich andere Gründe (für Bismarcks 
Abweſenheit) träumen laſſen, und daß ein findiger Kopf in perſönlichen 
Erwägungen irgend eine Urſache entdecken mag; wir aber haben heute 
denjenigen Grund als ausreichend zu betrachten, welchen der deutſche 
Reichskanzler ſelbſt auseinandergeſetzt hat. Verweilen wir nicht bei den 
Erklärungen einiger unſerer Collegen, welche die leichteſte Kritik nicht zu 
beſtehen vermögen. Es iſt vielleicht bequem, aber keineswegs vernünftig, 
von Mißhelligkeiten mit der italieniſchen Regierung zu ſprechen. Sollten 
ſich ſolche plötzlich eingeſtellt haben? Geſtern war man in vollſtändiger 


Harmonie und heute ſoll man in Zwietracht ſein? Was iſt denn vorgefallen, j 


das von einem Tag auf den andern die freundſchaftlichen Beziehungen 
getrübt haben ſollte? Ebenſo grundlos iſt es, zu ſagen, daß Fürſt Bismarck 
deshalb nicht nach Mailand gehe, weil Kaiſer Wilhelm nicht nach Rom 
kommen wollte. Das ware ſicherlich kein ergedener Diener des Kaiſers, 
wie folder doch der Kanzler iſt, der ſich eine ſolche Sprache enlaubte. 
Derſelbe müßte überdies mit feinen eigenen Ideen bezüglich der Kaiſerreiſe 
in Widerſpruch gerathen, da gerade Bismarck es war, welcher, der Erſte, 
erkannte, wie zweckdienlich die Wahl war, wonach der Kaiſer Wilbelm die 
Stadt Mailand zum Ziel und Schauplatz der Zuſammenkunft auserfab.“ 


In einem mailänder Briefe der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ heißt 2 


es mit Hinblick auf das Ausbleiben des Fürſten Bismarck: 

„Wenn der angeſebenſte der Räthe des Kaiſers unter ihnen fehlt, jo 
mag eine argwöhniſche Oppoſuion darin eine Mißbilligung der italieniſchen 
Politik ſehen; jo mag die Geſammtheit der Nation die Lücke lebhaft 
empfinden, und ihre Freude in etwas herabgeſtimmt ſeben, ruhige und 
bedachtige Beurtbeiler werden deshalb die politiſche Bedeutung der Fürſten⸗ 
begegnung nicht unterſchätzen. Selbſt wenn lein Wort Politik hier gewechſelt 
werden ſollte, der Kaiſerbeſuch iſt doch ein politiſches Eteigniß, denn er 
bedeutet den Zutritt Italiens im Angeſicht der Welt zum Drei⸗Kaiſer⸗ 
bündniß, und es iſt ſehr zweifelhaft, nach den Erfahrungen, die Frankreich 
im Jahre 1875 gemacht, ob ein gebeimes diplomatiſches Inſtrument in 
aller Form einen Staat feſter bindet, als ein ſolcher offenkundiger Schritt 


unter obwaltenden Umſtänden es thun muß. Italien mag lange gezögert, x 


mag lange gewünſcht haben, ſich eine Politik „der freien Hand“ zu wahren, 
wie Preußen es einſt, nicht zu feinem Heil, vom Baſeler Frieden bis zum 
Kriege von 1806 und wiederum während des Krimkrieges gethan; bat 
jedenfalls nicht gewartet, bis es zu ſpät war, und nur noch ein Jena 
übrigblieb, ſonſt ſähen wir wohl das Haupt der europäiſchen Friedensliga 


nicht in Mailand.“ 
Die Abſichtlichkeit, mit welcher Pius IX. Frankreich fort und fort der 


Welt als das Kirchenſchwert bezeichnet, mußte längft auffallen. Das „Echo“ 


brachte dieſe Ecfliſſentlichkeit zur Sprache, worauf die „Republique Francaiſe“ 


bemertt, dieſe Berbiffenheit, Frankreich bloßzuſtellen als den Troß und Schily 


knappen des Ultramontanismus in demſelben Augenblick, wo die Reiſe Kaiſer 


Wilhelms die letzten Hoffnungen der deutſchen Ultramontanen vernichte, fi 


zwar fehr bezeichnend, aber zum Glück wiſſe man in England fo gut wie 


ſeien. Jedenfalls erhelle aus diefer ganzen ungeſunden Heberei, daß 2 
wäre, wenn die frechen Träume der wüthigen Anhänger der weltlichen Ge⸗ 
walt ſich jemals erfüllen ſollten. 5 
Das „Journal des Debats“ bemerkt zu der Meife des Deulſchen Kaiſers 
nach Mailand: 1 
„Die italieniſchen und die deulſchen Blätter ſtimmen in der Anſicht 
überein, daß die Zuſammenkunft der beiden Monalchen als ER 
Pfand für den Entſchluß der Großmächte, den Fried 
muß. Wir nehmen dieſe Verſicherung mit dem gröfe 


Wir hatten kein großes Zutrauen zu dem Bündniß der drei nordiſchen 1 


fand möge mit feinen Siegen iſolitt bleiben. Je mehr Allürte 


riedigu 


ff. daß der 


eine Vorbereitung zum Kampfe ſein.“ ; 


Das „Journal des Debats“ geht in den Folgerungen, welche ez an das 
Zurückdleiben des Reichskanzlers knüpft, eine erhebliche Strecke weiter, als 
wir es begleiten können; ſeine Schlüffe find durchaus willkürlich. Als Cu⸗ 8 
rioſum mag die Vermuthung der Pariſer „Patrie“ erwähnt werden, Bismarck 


habe Krankheit vorgeſchützt, „weil er ſich vor der Schlauheit der italieniſchen 
Staatsmänner gefürchtet hätte“ !! 
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In Belgien erwartet man für den zweiten Dinstag dez November die 
Eröffnung des Parlamentes. Ob eine Thronrede beliebt werden dürfte, iſt 


noch unentſchieden. Herr Jules Malou dürfte eine ſtille Seſſions⸗Eröffnung 


vorziehen, um einer Adreßdebatte zu entgehen. Dem Cabinets⸗Chef iſt ſeine 


vaſſive Poluik zu ſehr geglüdt, als daß er in irgend einer Weiſe ſich veran⸗ 


* 


laßt ſeben könnte, ein thätigeres Auftrelen zu belieben, das die öffentliche 22 


Meinung erregen und bei den näditen Kammerwahlen im 


Juni 1876 die 
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Genäthſchaſten zu deöinficten. Auch kann angeordnet werden, daß die 
Rampen, welche die Thiere beim Ein: und Ausladen betreten haben, 


und ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin Margarita, i 


die Corteswablen auf den 20. December anzuberaumen. Indeſſen, wird vor⸗ 
ſichtiger Weiſe hinzugeſetzt, kann dieſe Beſtimmung noch immer eine Aende⸗ 
rung erleiden. In den ſpaniſchen Zeitungen erſchallen wieder Klagen über 
das Verfahren der franzöſiſchen Grenzbebörden, welche den Carliſten vielfach 
ungerechtfertigten Schutz angedeihen laſſen. Zumal wird das Benehmen des 
bekannten Präfecten der niederen Pyrenäen, des Herrn v. Nadaillac, ges 
tadelt; derſelbe ſoll den Carliſten bei ihren Märſchen über die Grenze und 
zurück nach Spanien nicht das geringſte Hinderniß in den Weg legen, ſelbſt 
internirte Carliſten unbehelligt nach Spanien zurückkehren laſſen. 

Die föderalen Umtriebe im Süden Spaniens ſchreibt man hauptſächlich 
überſeeiſchen Einflüſſen zu, und man glaubt ſich in dieſer Vermuthung nicht 
mehr zu täuſchen, ſeitdem man in Cadiz ein Individuum arretirt hat, welches 
aus Cuba ſtammt, und die dort ausgehobenen jungen Leute veranlaſſen 
wollte, Ach nicht in die Colonien ſchicken zu laſſen, weil dort die Zuſtände ſehr 
traurig wären. Im Uebrigen ſcheint ſich die Lage Cubas zu beſſern, zumal 
ſeitdem die Zuſicherung einer Truppenſendung von 16,000 Mann nunmehr 
in Ausführung gebracht wird und von Barcelona in der That ſchon zwei 
Dampfer mit etwa 4000 Mann abgegangen ſind. Zur Zeit beklagt man 
ſich nur noch über die mangelhafte Verwaltung, die man völlig neu zu 
ſchaffen wünſcht. Zur Ausführung dieſer Arbeit fol der frühere Miniſter 
Rubi als königlicher Commiſſar hinübergeſchickt werden, um Verwaltung und 
Geſetze von Grund aus zu revidiren. Der militäriſche Gouverneur von 
Cuba, Graf Valmaſeda, kann ſich trotz ſeiner Erfolge nicht halten; man 
macht ihm bauptſächlich die Art und Weiſe feines Auftretens und die un⸗ 
ſauberen Hülfsquellen, die er zur Durchführung ſeiner Macht benutzte, zum 
Vorwurf. Seine Abberufung iſt eine beſchloſſene Sache. 

Berichte aus Amerika beſtätigen dieſe Darſtellung der Verhältnifie auf 
Cuba. Nach Berichten aus Puerto Rico wird Venegas (der an Bord 
eines britiſchen Schiffes verhaftete Cubaner) in Kurzem der britiſchen Regie⸗ 
rung ausgeliefert werden. Der geforderte Schadenerſatz wird gezahlt, die 
britiſche Flagge begrüßt werden, und der General⸗Capitän wird eine Rüge 
erhalten. 

Südamerikaniſchen Zeitungen zufolge hat die ſpaniſche Regierung über 
das Decret der Regierung von Guatemala, welches die Unabhängigkeit 
Cuba's anerkannte, Beſchwerde geführt. Contre⸗Admiral Butler war der 
Träger der Remonſtration. Dem „El Progreſo“ zufolge beſtand der Admiral 
darauf, daß Guatemala das Decret widerrufen und dementiren ſolle. Man 
kam ſchließlich überein, daß die Regierung von Guatemala ſo bald als 
möglich einen Miniſter nach Spanien ſenden ſollte, um die Angelegenheit 
in Madrid in einer für beide Länder befriedigenden und ehrenvollen Weiſe 
zu erörtern. 


Deutſchland. 


— Berlin, 20. October. [Bundes rath. — Vieh⸗Trans⸗ 
porte. — Invalidenfonds.] Die für heute aviſirte Plenar⸗ 
Sitzung des Bundesrathes findet erſt morgen ſtatt. — Dies Bundes⸗ 
raths⸗Ausſchüſſe für Handel und Verkehr, ſowie für Eiſenbahn, Poſt 
und Telegraphen haben beantragt, der Bundesrath möge dem folgen: 
den Geſetzentwurf über die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Vieh: 
befoͤrderungen auf Eiſenbahnen zuſtimmen: „§ 1. Die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen ſind verpflichtet, Eiſenbahnwagen, in welchen Pferde, Rinder, 
Schafe, Ziegen oder Schweine befördert worden find, nach jedesmaligem 
Gebrauche einem Reinigungsverfahren (Dedinfection) zu unterwerfen, 
welches geeignet iſt, die den Wagen etwa anhaftenden Anſteckungsſtoffe 


vollſtändig zu tilgen. Gleicherweiſe find die bei Beförderung der Thlere 


Futtern, Tränken, Befeſtigen oder zu ſonſtigen Zwecken benutzten 


ſowie die Vieh⸗Ein⸗ und Ausladepläge und die Viehhöfe der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen nach jeder Benutzung zu desinſiciren ſind. § 2. Die 


Verpflichtung zur Desinfection liegt in Bezug auf die Eiſenbahnwagen 


und die zu denſelben gehörigen Geräthſchaften derjenigen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ob, in deren Bereich die Entladung der Wagen ſtattfindet. Erfolgt 
die letztere im Auslande, ſo iſt zur Desinfection dieſenige deutſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltunz verpflichtet, deren Bahn von den Wagen bei der Rüd: 


kehr in das Reichsgebiet zuerſt berührt wird. Die Eiſenbahnverwaltungen 


ſind berechtigt, für die Desinfection eine Gebühr zu erheben. § 3. Die 
näheren Beſtimmungen über das anzuordnende Verfahren, über Ort 
und Zeit der zu bewirkenden Desinfectionen, über die Höhe der zu 
erhebenden Gebühren, ſowie über Ausnahmen von der gedachten Ver⸗ 
pflichtung werden auf Grund der von dem Bundesrath aufzuſtellenden 
Normen von den Landesregierungen getroffen. § 4. Im Eiſenbahn⸗ 


dienſte beſchäftigte Perſonen, welche die ihnen nach dieſem Geſetze oder 


den auf Grund deſſelben erlaſſenen Beſtimmmungen vermöge ihrer 
dienſtlichen Stellung oder elnes ihnen ertheilten Auftrages obliegende 
Pflicht der Anordnung, Ausführung oder Ueberwachung einer Des⸗ 
infection vernachläſſigen, werden mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark, 


Der Kaiſerbeſuch in Mailand. 
(Von unſerem Specialberichterſtatter.) 
Mailand, 17. Oetober. 

Malland erwartet feinen Kalſerlichen Gaſt. Die reiche und ſchöne Stadt 
hat alle die großartigen Vorbereitungen, welche die letzten Wochen Über die 
Hände und Kräfte von Tauſenden Tag und Nacht in Anſpruch nahmen, 
vollendet. Der italieniſche Himmel, der in den verfloſſenen Tagen 
gleich ſeinem deutſchen Collegen ein regneriſch verbroſſenes Geſicht ge⸗ 
zeigt hatte, glänzt von Sonnenſchein und eine lauwarme Luft fächelt 
durch die Straßen und läßt uns die naſſe, froſtige Fahrt vergeſſen, die 
wir zu überſtehen hatten, ehe die prächtige Hauptſtadt der Lombardei 
uns in ihre Thore aufnahm. Heute früh mit dem 10 Uhr Zuge iſt 
der König Victor Emanuel von Florenz kommend, hier eingetroffen, 
um die letzten Anordnungen für die Aufnahme ſeines hohen Gaſtes 
perſönlich zu geben. Die Miniſter find, mit Ausnahme Mingbetti's 
der morgen erwartet wird, und Bonghi's, der vielleicht gar nicht er⸗ 
ge wird, bereits ſämmtlich hier anweſend und holten in Gemein: 
ſchaft mit den Generälen Menabrea, Cialdini und Petitti ſowie dem 
deutſchen Geſandten v. Keudell, ihren Monarchen auf dem Bahnhofe 
ab. Auch Prinz Humbert war bei der Ankunft ſeines Vaters zugegen, 
von Schloß Monza 
im hieſigen Königlichen Palaſt angelangt, um bei Empfang des Kalſers 
die Honneurs des Hauſes zu machen. Der König befand ſich in 


beſter Stimmung und Geſundheit, er begrüßte die feiner harrenden 


Motabilitäten, hatte für jede derſelben einige freundliche Worte und 
dankte dem Sindaco (Bürgermeiſter) für die außerordentlichen An⸗ 
ſtrengungen, welche die Stadt Mailand für den Empfang des deut⸗ 
ſchen Kalſers gemacht hat. „Ich weiß, meine Herren“, fo ſagte 
Victor Emanuel zu den Vertretern der Stadt, „daß Sie das Menſchen⸗ 


mögliche geleiſtet haben, jetzt muß das Wetter den Reſt beforgen, Sie 


ſehen, Ich bringe Ihnen glänzendes mit.“ Unter dem Cooivarufen 
der verſammelten Menge fuhr darauf der Monarch nach der Stadt in 
den Palaſt am Domplatz. 

Wenn Victor Emanuel fagte: „Sie haben das Menſchenmoͤgliche 
geleiſtet“, fo iſt das in der That keine bloße rhetoriſche Floskel, ſondern 
die einfache Wahrheit; was die Mailänder in der kurzen Friſt, ſeit⸗ 


und wenn in Folge dieſer Vernachläſſigung Vieh von elner Seuche er⸗ 
griffen worden, mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder Gefängniß 
bis zu einem Jahre beſtraft, ſofern nicht durch die Vorſchriften des 
Strafgeſetzbuchs eine der Art oder dem Maße nach ſchwerere Strafe 
angedroht iſt. $ 5. Der $ 6 des Geſetzes vom 7. April 1869, 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend, iſt aufgehoben.“ — Der 
mehrfach erwähnte Entwurf wegen Abänderung des Geſetzes über den 
Reichs⸗Invalidenfonds lautet: „§ 1. Den im $ 2 des Geſetzes, betr. 
die Gründung und Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds vom 23. 
Mai 1873 unter b bezeichneten Schuldverſchreibungen treten hinzu: 
1) mit geſetzlicher Ermächtigung ausgegebene Schatzanweiſungen des 
Reiches oder eines deutſchen Bundesſtaates, 2) Schuldverſchreibungen 
und Schatzanweiſungen anderer Staaten. Die unter 2 genannten 
Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen können außer in den 
§§ 8 und 9 des vorerwähnten Geſetzes bezeichneten Fällen auch im 
Intereſſe der Erwerbung von anderen Schuldverſchreibungen veräußert 
werden. Sie werden nicht außer Cours geſetzt. § 2. Die im $ 3 
des vorerwähnten Geſetzes auf den 1. Juli 1876 beſtimmte Friſt wird 
für die vor dem 1. Januar 1875 erworbenen Prioritäts⸗Obligationen 
deutſcher Elſenbahn⸗Geſellſchaften bis zum 1. Juli 1880 erſtreckt. 
§ 3. Zur Wahrnehmung der der Reichsſchulden⸗Commiſſton durch 
die Beſtimmung im § 13 des vorerwähnten Geſetzes übertragenen 
Geſchaͤfte wählen der Bundesrath zwei und der Reichstag drei Stell: 
vertreter der ihnen angehörenden Mitglieder dieſer Commiſſion, welche 
im Fall der Verhinderung der Mitglieder von dem Vorſttzenden be⸗ 
rufen werden können.“ Es iſt dabei ausdrücklich hervorgehoben wor: 
den, daß dieſe Geſetzesabänderungen lediglich durch die Erfahrungen 
an die Hand gegeben und nothwendig geworden ſind. Die Beſtim⸗ 
mungen des $ 3 entſprechen einem dringenden geſchäftlichen Bedürfniß. 
Die geſetzlichen Controlfunctionen erheiſchen ſehr häufig und meiſt un⸗ 
aufſchiebbar die Mitwirkung von Mitgliedern der Reichsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion zu Verwaltungsgeſchäften. Da die Anzahl der Mitglieder 
dieſer Commiſſton gering iſt, fo mußte, um nachtheilige Verzögerung 
in den Verwaltungsgeſchäften zu vermeiden, die Wahl von Stellver⸗ 
tretern der Mitglieder der Commiſſion für die Geſchäfte der Controle 
der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds angeordnet worden. 

W. Berlin, 20. October. [Die Geſund heitsrückſichten 
des Fürſten Bismarck.] Die halbe Welt leidet am Schnupfen, 
am Rheumatismus und an den kleinen körperlichen Uebeln, welche 
das mürriſche Herbſtwetter zu erzeugen pflegt und es iſt wirklich nicht 
abzuſehen, warum gerade Bismarck auf ſeinem pommerſchen Landſitz 
eine Ausnahme in der unzufriedenen und kränkelnden Mitwelt machen 
ſollte. Zwar ging er noch vor Kurzem munter auf die Hühnerjagd, 
ritt ſpazieren und promenirte flott, da ihm der Kiſſinger Brunnen 
ganz ausgezeichnet bekommen war, heute aber iſt er nach allerlei aus 
ſehr guter oder mindeſtens unterrichteter Quelle geſchöpften Nachrichten 
kränker als der Türke; ſeine neuralgiſchen Schmerzen ſind wieder da, 
der Rheumatismus zwickt ihn aller Orten, ja ſeine Kniegelenke ſollen 
ſogar geſchwollen fein, fo daß er nicht ordentlich ſtehen kann. Selbſt 
der Hausarzt Dr. Struck mußte bekanntlich nach Varzin, um zu be⸗ 
ſtätigen, daß der Herr Reichskanzler eine ſo anſtrengende Reiſe, wie 
fie der Kaiſerzug gen Mailand trotz aller Bequemlichkeiten iſt, mitzu⸗ 
machen außer Stande ſei. — Nach eben ſo guten Quellen ſtände es 
auch um die Nerven des Fürften ſehr ſchlecht, denn er ſoll fo nervös 
fein, daß er Victor Emanuel und einige Perſönlichkeiten der Königs: 
familie nicht gern ſehen mochte, weil fie immer noch zu viel franzoöͤ⸗ 
ſiſche Sympathien haben. Bismarck, deſſen Nerven nicht erregt waren, 
als Benedettt den e ae be als die Granaten 4 — ibm 
einſchlugen, als er ſeinen alten Freund Napoleon bei Sedan begrüßte, 
als er in Paris einzog, Frieden ſchließen und Provinzen erobern half, 
ſoll jetzt — es iſt wirklich weit mit ihm gekommen — den Anblick 
einer Prinzeſſin nicht vertragen, welche einige Sympathien für den 
Papſt, für die alleinſeligmachende Kirche, alſo auch für Lourdes und 
für das arme nach Erlöſung und Revanche ſchmachtende Frankreich 
hat. — Nach ähnlichen Quellen haben ſowohl die Herren Geſandten 
von Keudell, als Graf von Launay erklärt, Se. Majeſtät der Kaiſer 
könne ungefährdet nach Italien kommen; in feiner Perſon ſei Belial 
fo verkörpert für den ultramontanen Italiano, wie in Bismarck; des 
letzteren Anweſenheit würde in den heißblütigen Italienern das Blut 
der Rache zum Kochen bringen und die Bravi lauern ſchon auf ihr 
Opfer. Der arme Reichskanzler, der einſt kaltblütig Blind's Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſich abfeuern ſah, der nach dem Kullmann'ſchen Attentat 
lächelnd dem Publikum ſeinen verletzten Daumen zeigte, iſt ſo nervös 
geworden, daß er eine hochwichtige Reiſe ſchon deshalb unterläßt, weil 
Andere befürchten, daß möglicherweife von irgend einem Culmanino 
ein Attentat auf ihn verübt werden könnte. — Wiederum nach guten 
Quellen iſt es eitel Lug und Trug, daß zwiſchen dem ttalieniſchen 


und Berliner Cabinet herzliche Beziehungen beſtehen; — die italleni⸗ Continuſtät alle Vorausſetzungen des Ausnabmegeſezes vom 3. Mai 1852 


dem man von dem Statthaben der Fürſtenbegegnung definitive Kunde 
hatte, fertig geſtellt haben, ſcheint ſogar das Menihenmögliche faſt zu 
überſteigen. Sie haben unter Anderm nichts weniger gethan als ein 
ganzes großes Häufersiertel niedergeriſſen, dadurch den herrlichen 
Domplatz ungefähr um das Doppelte vergrößert und an die Stelle 
der früheren alten eng aneinander gebauten und unſchönen Häuſer 
einen reizenden Garten von prächtigen Palmen und bunten erotifchen 
Blumen, umgeben und erleuchtet von hohen Gaskandelabern, hinge⸗ 
zaubert. Den ſo vor der Front des berühmten Mailänder Doms ver⸗ 
breiterten und verlängerten Platz umgeben die nun in ihren Facaden 
freigelegten ſtolzen mit offenen Logglen. verſehenen Paläſte, an denen 
man bereits ſeit dem Jahre 1860 zu bauen begann, und die man 
in den letzten Monaten, als der Beſuch des Kaiſers an Wahrſchein⸗ 
lichkeit gewonnen, mit raſtloſem Eifer bis auf die letzten Marmor⸗ 
decoratlonen vollendet hat. Vor Allem iſt das architectoniſche Meiſter⸗ 
werk Mengont’d, die Galerie Vittorio Emanuele jetzt auch äußerlich 
in ihrer ganzen Ausdehnung fertig und ſteht als das „neue Wunder 
Lombardiſcher Baukunſt“ neben dem alten“, dem marmornen gothi⸗ 
ſchen Dome, ohne gegen diefen Coloß — und das will viel fagen — 
an impoſanter Große und Bedeutung zu verlieren. Der Domplaß 
in Malland darf jetzt als einer der ſchoͤnſten ſtädtiſchen Plätze der 
ganzen Welt gelten, und wenn die Illumination, die morgen Abend 
ftattfinden ſoll, den rieſigen Vorarbeiten entſpricht — die dazu er 
richteten Gerüchte übertreffen Alles, was ich von dergleichen bisher 
in Italien geſehen habe — ſo muß der Anblick ſelbſt den blaſirteſten 
Beobachter ſolcher Schauſplele zum Erſtaunen hinreißen. ö 

Ihr Correſpondent begab ſich ſofort nach ſeiner Ankunft heute 
früh zum Präfecten, um eine Einlaßkarte in die feſtlich geſchmückte 
Empfangshalle des Bahnhofes bei der Ankunft Kaiſer Wilhelm's zu 
erhalten, die ihm ſofort mit der größten Bereitwilligkeit eingehändigt 
ward. Die Aufmerkſamkelt der Bebörden gegen die Vertreter der 
Preſſe kann nicht genug gerühmt werden und könnte in unſerem Va⸗ 
terlande zum Muſter dienen. Mit derſelben entgegenkommenden 
Freundlichkeit ließ mir Graf Panniſera, der Ceremonienmeiſter des 
Königs, ſofort nach meiner Meldung eine Einladungskarte zum Hof: 
ball, der am 21. d. M. ſtattfindet, zukommen. Aber die größte 
Freundlichkeit, das Beſtreben, einem in jeder Weiſe gefällig und hilf: 


ſchen Diplomaten durchkreuzen Bismarcks Pläne in der Kirchenpolltik; 
fie wollen nicht einſehen, daß Deutſchland den Ultramontanismus am 
richtigen, am empfindlichſten Punkte faßt, am Geldbeutel und daß 
Italien wohl daran thaͤte, desgleichen zu thun; fie machen ihm 
Schwierigkeiten in feinen. Plänen bezüglich der Papſtwahl, bel welcher 
Bismarck einen Culturpapſt einſetzen wolle, — kurzum die italienifchen 
Staatsmänner ſind ihm unſympathiſch, unangenehm; ihr Anblick würde 
feine Nervöſität noch mehr ſteigern, er will, er darf fie nicht ſehen. 
— Hierzu kommt noch, daß Bismarck Deutſchland auf einmal völlig 
erlöſen will. Politiſch hat er Alles, was des Deutſchen Herz be⸗ 
gehrt, aufs Beſte beſorgt; auf religtöſem Gebiete iſt er noch thätig, 
um Rom zu exmittiren und zu depoſſediren. — Jetzt wird er noch 
die ſociale Frage löͤſen. Seit fünf Wochen arbeitet Famulus 
Wagener die Pläne des Fürſten aus, nachdem Wageners Plan, jedem 
Arbeiter oder ſonſt in finanziellen Nöthen befindlichen Menſchen eine 
Eiſenbahn Conceſſion zu geben, nicht durchgegangen iſt. Das Recept, 
nach welchem die Socialdemofratie befriedigt, alle ſoclalen Gebrechen 
der Zeit geheilt und die Kämpfe der befigenden und beſitzloſen Klaſſen 
für alle Zeit beendigt werden ſollen, iſt freilich noch ein Geheimniß, 
aber mit Hilfe des foctalpolitiihen Congreſſes und feiner Anhänger 
in den Regierungs- und Profeſſorenkreiſen wird es eine Kleinigkeit 
fein, Deutſchland auch in der focialen Frage auf die Höhe der Cultur 
zu bringen. Nur Fürſt Bismarck ſelbſt ſoll noch ſeine Zweifel baben 
und zuweilen an ſeinen Wappenſpruch denken: „Das Wegekraut ſollt 
laſſen ſtahn, hüt Dich — mein Jung —5s find Neſſeln d'rant“; — 
und dieſer grauſame Zweifel iſt es eben, der ebenfalls ungünstig auf 
die Geſundheit des Fürſten einwirkt. — All ſolchem Geflunker gegen⸗ 
über tritt heute in Berlin eine Nachricht auf, deren Wahrheit nicht 
angezweifelt wird und deren Quelle eine ebenſo klare, als oft bewährte 
iſt. Bismarck fühlt den Wunſch, von der Leitung der 
Staatsgeſchafte zurückzutreten, lebhafter als je. Im 
April dieſes Jahres iſt fein beſtimmtes, offen erklärtes Vorhaben auf 
Widerſpruch an maßgebender Stelle geſtoßen; es dürfte in kürzeſter 
Zeit in präciſer Form wiederum zum Ausdruck kommen. Bismarcks 
Geſundheit hat fi troß der ländlichen Ruhe und der Brunnenkur 
wenig gebeſſert; die plötzliche Erkrankung feines zukünftigen Schwieger 
ſohnes, Grafen Eulenburg, am Typhus hat den Fürſten tief ergriffen. 
Hätte Bismarck reiſen wollen, weder ſein treuer Hausarzt Struck, 
noch die Berliner mediciniſche Facultät hätte ihn zurückgehalten; — 
ſein plötzlicher, im letzten Moment mitgetbeilter Entſchluß, die Fahrt 
nach Mailand aufzugeben, it der färkite Trumpf, den er ausgeſpielt 
hat, um endlich das zu erringen, was fein Sehnen ſeit Jahren ift 
und was alle wahren Vaterlandsfreunde trotz des ſchweren Verluſtes 
für den Staat ihm gönnen werden — die wohlverdiente Ruhe, 
zum mindeſten die Raſt, auf einem Wege von Anſtrengungen, wie 
fie außer Sr. Majenät dem Kaiſer kein Anderer im Reiche mit dem 
SE Du ber. (D lb 

erlin, 20. October. er vielberufene Pro { . 
langte heute vor der erſten Abtheilun ET * 
Nichtigkeits⸗Inſtanz zur Verhandlung. er Gerichtshof ſetzte ſich zuſammen 
aus den Herren Vicepräſident, Wirkl. Geh. Rauh v. Ingersleben, den 
Obertribunalsräthen Halm als Referenten, Dr. Kuhne, Oeding, Wehers, 
Thewalt und Delius; die öffentliche Gewalt vertrat der General: 
Staatsanwalt Weber. Der Angeſchuldigte war nicht zum Termin erſchie⸗ 


nen, ſtan ſeiner aber fein Sachwalter, Geb. Juſtizrath Dorn. Das Audi⸗ 
totium beſtand aus 11 Zuhörern, darunter der Sohn des Angeſchuldigten, 


und 13 
Das Referat des Obertribunalsrath Halm xecapitulirte zunächſt das Ur 
Idea der Ange chuldi zunächſt s 


wegen 
welcher allein das Kammergericht die Verurtheilung ausgeſprochen bat; eg 
wird dieſen Schriftſtücken ſowohl der Charakter von Urkunden beſtritten, wie 
auch in Abrede geſtellt, daß der Vorrichter die Abſicht der dauernden Ent⸗ 
niehung derſelben nachgewiefen habe. — Auch dieſe Ausführungen bezeichnet 
die Generalſtaatsanwaliſchaft für unbegründet. i 

Geh. Juſtizrath Dorn. er erſte Richter habe die Incompetenzeinrede 
des Angeklagten überhaupt als unbegründet bezeichnet, während der zweite 
Richter das Gegentheil annahm, aber die Einrede um deshalb abwies, weil 
dieſelbe nicht in rechter Form und zu rechter Zeit erhoben wurde. Die vom 
erſten Richter beſtrittene Rechtscontinuität zwischen Unterſuchungs⸗ und er: 
kennendem Richter wurde vom zweiten Nichter bejabt, weil gerade auf dieſer 


reich zu ſein, zeichnet in der That jeden Bewohner Mallands aus. 
Bei der großen Ueberſchwemmung mit Fremden iſt dieſe Artigkeit der 
Ilaliener um ſo mehr anzuerkennen, denn gerade die Leute, die am 
meiſten dabei in Betracht kommen, die Gaſtwirthe, Kellner, Droſchken⸗ 
kutſcher x. haben fo ſehr alle Hände voll zu thun, daß man ihre flinke 
Geſchäftigkeit, ihre Ausdauer und Geduld, ihre Bemühungen, ſich ver⸗ 
ſtändlich zu machen, in hohem Grade bewundern muß. Bel dieſer 
bis auf die unterſten Stände höflichen, feinen und tactvollen Bevölke⸗ 
rung erſcheint die an den Straßenecken angeſchlagene Kundgebung des 
Syndakus und der Munielpalräthe faſt überſtüſſig. Sie lautet in ihrem 
ſchwungvollen Stil folgendermaßen 5 

„Bürger! Sz Majetüt ber Kaiſer pon Deufihland wird am 18ten 
October um 4. 20 Nachmittags in Mailand eintreffen. Der Wagenzug 
wird, von der Station abgebend, die Prinz⸗Humbertſtraße, den Cavour⸗ 
plaß, die Straßen von Paleſtro und Venedig, den Corſo Victor Emanuel 
und den Domplatz berühren. Feng Mag der feitlihe Empfang, den 
gie dem erlauchten und mächtigen Souperain bereiten werdet, der wahre 
usdruck der tief empfundenen Freude ſein, welche jedes italleniſche Herz 
erfüllt. Auf diefem lombardiſchen Boden, der der Schauplatz fo gewaltiger 
Kämpfe war und die Urſache fo großer Zwietracht, schreitet jetzt von den 
Alpen herab als erſehnter Gaſt der Katſer von Deutſchland, um dem 
König von Italien die Rechte zu drücken. Mögen die Italiener und die 
Fremden, die in unſerer Stadt es e 8 find, ſehen, daß fie froh 
und ſtolz iſt, zum Schauplatz dieſes feierlichen Ereigniſſes erwählt worden 
u ſein, in dem ſich eine ganze Geſchichte . 75 eränderungen zu⸗ 
n 3 u. 5 Bruͤderlichkeit wen 1. iſt, 

a mun ſtreb und ihrer 
eine Pacht bilden, weihe den Fortigrit der mentälihen Bildung hen 


und beſchleunigt. Mailand, 17, 3 Commune. 
Syndacus Bellinzaghi.“ Helober. Pala bes * 


Dem ſchließlich doch ermüdenden dichteſten Gedränge auszweichend, 
begab ich mich Nachmittags in den Königlichen Palaſt und ftellte mich 
dem „Director der königlichen Gemächer“ vor mit der Bitte, mir die 
Zimmerreihe zu zeigen, die für den Deutſchen Kaiſer eigens einge⸗ 
richtet worden iſt. Sehr freundlich wurde dieſer Bitte ſofort willfahrt. 
Das Schloß liegt an der Hinterſeite des Domes, die Zimmer für den 
Kaiſer im eleganteſten Flügel in einem Zuge hintereinander ſind von 
ſtrahlendem Luxus und feinſtem Geſchmack. Man ſteigt die Haupt⸗ 
treppe hinauf und geht durch mehrere große mit Fresken von Lutni, 
dem beſten Schüler Leonardo da Vinei's, geſchmückte Säle oder Bor: 


| ſogar 


beruhen. Keinesfalls dürfe der Richter über die Grenzen dieſes Geſetzes! 
eben, welches ſchon die früher unbeſchränkte Incompetenzeinrede gewiſſen 
Feſſeln untekwirft. Man habe dieſe Beihränfung eine nur theoretiſche ges 
nannt, ohne practiſche Bedeutung; allein es dürfe nicht unbeachtet bleiben, 
daß jeder Angeklagte ein großes Intereſſe daran hat, vor ſeinen ordentlichen 
Richter geſtellt zu werden, weil eben die Auffaſſungen der Richter trotz ihrer 
gleiten Auffaſſung weſentlich verſchiedene find. Der Angeklagte babe gleich 
ei ſeiner erſten Vernehmung zu Naſſenheide am 4. October den Incompe⸗ 
tenzeinwand erhoben, und wenn er nicht auf eine diesbezügliche Bemer⸗ 
kung im Protokoll drang, fo erkläre ſich dies daraus, daß ihm 
der Unterſuchungsrichter Pescatore antwortete, die Sache ſei bereits 
reiflich erwogen. Daraus durft der Angeklagte ſchließen, daß die Bemer⸗ 
kung im Protokoll von keiner Bedeutung ſei. Der Staatsanwalt babe 
in feiner Erwiderung auf die Eingabe dom 24. November auch aus⸗ 
geſagt, der Angeklagte habe keine beſtimmte Erklarung bezuglich der Som: 
petenz abgegeben, während acht Zeugen das Gegentheil bekunden können und 
nirgends ſchreibe das Geſetz vor, daß der Nachweis der Jncompetenz⸗Einrede 
nur durch das Protokoll geführt werden könne. Auch darin ſei eine Einrede 
der Incompetenz zu erblicken. Daß der Angeklagſe bei feiner Vernehmung 
| am 5, October 55 Wobhnſitz beftritt, eine bloße conventionelle Mittheilung 
an den Unterſuchungsrichter ſei es wahrlich nicht geweſen, und daß der 
Unterſuchungsrichter es auch nicht jo aufgefaßt, bewieſe die Aufnahme des 
Protokolls. Der Aygeklagte babe alles in jeinen Kräften Stebende gethan, um 
die Incompetenz des Berliner Stadtgerichts zu bekämpfen. enn aber 
wirllich das Berliner Stadtgericht das forum delieti commissi, wie der 
zweite Richter annahm, jo ſei die ganze Competenzfrage überflüſſig geweſen, 
ſchon durch die bloße Erwagung derſelben werde dargethan, daß das Ber 
üner Stadtgericht, welches obne rechtliche Befugniß die Verhaftung vornahm, 
| und dadurch competent wurde, daß der Angeklagte angeblich die Einrede 
unterließ. — Bezüglich der Urkundenqualität der in Rede ſtehenden Schrift⸗ 
ftüde kam nut $ 348 des Strafgeſetzbuchs in Betracht. Der zweite Richter 
ebe de facto davon aus, daß der Angeklagte nach Niederlegung des Bot⸗ 
ſchafterpoſteng in Paris und ſelbſt noch nach ſeiner Zurdispoſitionsſtellung 
die 13 fırcenpolitiien Actenſtücke mit nach Carlsbad nahm, er ſchließt dar⸗ 
aus, daß Graf Arnim nicht mehr die Abſicht hatte, ſie dem Auswärtigen 
Amte zurückzugeben. $ 348 handle aber don Beamten, welche ihnen an⸗ 
vertraule oder zugängliche Urkunden beiſeiteſchaffen, und auf der Reife 
nach Carlsbad ſei der Angeklagte nicht mehr Beamter geweſen. Das Delict 
des 5 18 lönne nur von einem activen Beamten begangen werden. 
Der zweite Richter dindizire dem Angeklagten die Abſicht der dauern⸗ 
den Hintanbaltung der fraglichen Actenſtücke, aber ein Beweis dafür fei 
nicht erbracht worden; er forſche nicht den möglichen Abſichten bei der Mit⸗ 
nabme der Schriftſtücke nach, ſondern behaupte nur, durch die ſpätere Wieder⸗ 
bernusgabe werde noch nicht die Abſicht der dauernden Entziehung wider⸗ 
legt. Nach den Ausführungen des zweiten Richters mußte jedes Schriftstück 
eine Urkunde ſein, das möglicherweiſe einmal für Rechtsverhältniſſe beweis⸗ 
kräftig werden könnte; der Geſetzgeber habe aber nie folche Schrifiſtücke 
für Urkunden angeſehen, welche zur Zeit der Beiſeiteſchaffung als 
Beweis ſtücke anzuſehen find. Der zweite Richter ſage, die kirchenpolitiſchen 
Erlaſſe und Berichte ſeien zur Beweisführung für die deutſche Kirchenpolitik 
beſtimmt und geeignet, da die auswärtigen Mächte ſie jedenfalls als beweis⸗ 
kräftig anſehen würden. Aber wer glaube denn wohl daran, daß der Fürſt 
Reichs tanzler dieſe Actenſtücke als Beweis veröffentlichen wollte? Im Gegentheil, 
fie ſollten ſtreng gebeim gebalten werden. In dieſer Beziehung ſei es alſo ein 
Rechtsirrthum des Vorrichters, bier den Begriff der Urkunde anzunehmen, und 
für die Möglichkeit der Benutzung der Schriftſtücke durch den Angeklagten und 
die Folgen derſelben ſei die Frage der Urkundenqualität ganz irrelevant. 
Außerdem ſeien dem Angeklagten die Schriftſtücke weder anvertraut noch 
zugänguch im Sinne des Geſeßes geweſen; ſelbſt wenn man annehmen 
wollte, ver Graf babe die amtliche Verpflichtung gehabt, die Erlaſſe des 
Reichskanzlers nach einer beſtimmten Zeit zurückzugeben, jo kann dies doch 
nimmer auf die Concepte ſeiner Berichte zutreffen, die nie aus ſeinen Händen 
tamen. Minveſtens müſſe alſo das kammergerichtliche Urtheil in Bezug auf 
die Concepte vernichtet werden, wodurch ſich die Strafe weſentlich erniedrigen 


ürbe. ' a j 8 L 
. Generalſtaatsanwalt Weber erörterte in feinem Plaidoyer zunächſt die 
Frage, ob das Berliner Stadtgericht überhaupt zur Einleitung des Ver⸗ 
fabrens competent war, und bejaht dieſelbe. In der Zuſchrift des Auswar⸗ 
ngen Amtes an die Staatsanwaltſchaft werde ausdrücklich geſagt, der Graf 

habe noch keinen beſtimmten Wohnfig im Inlande genommen, ja es ftebe 
u erwarten, daß er gänzlich nach Paris überfieveln werde, und darauf 
Teſchleh das biefige Stadtgericht die Einleitung der Unterſuchung, obwohl es 
für die Competenzfrage vielleicht beſſer geweſen wäre, vorher feſtzuſtellen, daß 
der Graf, bevor er die diplomatiſche Carriere im Auslande antrat, bierſelbſt 

Leipzigerſtr. 117, ſeinen letzten Wohnſitz hatte. Dieſen Wohnſitz behielt er 
als Geſandter im Auslande, das Stadtgericht war mithin competent, und 
zwar nicht nur als forum domicili, ſondern auch als forum delicti com- 
missi, weil die ee der Actenſtücke erſt hier in Berlin perfect 
wurde. Die vom zweiten Richter gegen die Rechtzeitigkeit der Einrede geltend 
gemachten Gründe ſeien vollſtändig durchſchlagend, denn das Geſetz, welches 
den Competenzeinwand nur bei der erſten verantwortlichen Vernehmung zu⸗ 
laſſe, ſchreibe ausdrücklich vor, die Einrede ſolle „geltend gemacht“ werden, 
d. h. ſie ſolle zu Protocoll gegeben werden, und in dem Rufe ſtänden denn 
doch die preußiſchen Richter noch nicht, daß fie die verlangte Protocollirung 
einer Erklärung verweigern. Die Erklärung des Grafen bei der Vernehmung 
am 5. October, er habe in Berlin keinen Wohnſitz, laſſe jede andere Inter- 
union auch zu, und ſchließlich habe ja der Angeklagte in der Vorunter⸗ 

uchung auf ausdrückliches Befragen erklärt, er verſichte auf den Einwand 
der Incompetenz, was die Deduction aller anderen Aeußerungen überflüſſig 
mache. Auch die ſogen. Erterritorialität des Angeklagten komme dabei nicht 
in Frage, denn darüber ſeien alle juriſtiſchen Schriftſteller einig, daß dieſe 

Erterritorialität nur auf der Fiction berubt, daß der Geſandte ſelbſt im Aus⸗ 
lande auf vaterländiſchem Terrain lebt, mithin vor feinem beimiſchen Richter 
Recht nehmen muß. Vertrete ber Geſandte aber im Auslande feine heimiſche 
Regierung, ſo habe er feinen Wobnſiß auch da, wo dieſe Regierung ihren 
Sitz bat, im vorliegenden Falle alſo in Berlin. Ob die That des Grafen 


hallen. um in das Appartement des Kaiſers zu gelangen, das aus 
zehn Zimmern beſſeht. Das Schlafzimmer enthält das Bett, in dem 
Napoleon III. nach der Schlacht von Magenta ſchlief. Das prächtige 
Geſiell ſtammt aus der Zeit, als Franz Joſeph in Malland reſidirte. 
Ein ſchwerer Baldachin von gelbem Damaſt überkleidet es. Die mar: 
morne Bettſtätte iſt reich mit ſchwerem Golde geſchmückt und darüber 
hängt eine Krone von gediegenem Golde. Auch die Tapeten ſind von 
gelbem Damaſt, in der Mitte des reich verzierten Plafonds iſt ein 
reizendes Medaillonbild des Florentiners Trabelleſi, Amor, welcher 
Pſyche mit ſeinen Armen umſchlingt. Ein Betpult von ſchwarzem 
Ebenholz mit Silbereinlagen und rothem Polſter ziert die eine Ecke 
des geräumigen Zimmers. Die Möbel find in perlgrauem ſchweren 
Seidenſtoff gepolſtert. An das Schlafgemach ſtoßen zwei reizende 
Cabinette, eines für die Toilette, das andere zum Baden eingerichtet. 
Darauf folgen zwei große Säle, der eine als Empfangsſalon für die 
intime Umgebung des Monarchen und zur Arbeit beſtimmt, der 
andere für größere Empfänge. Der Schmuck der beiden Säle ſtammt 
and der Zeit des erſten Kalſerreiches und zeigt den Charakter folgen 
vornehmen Gepränges. In dem einen hängt das Bild des Kaiſers 
von Arnold, das Victor Emanuel bei ſeinem Beſuche am Berliner 
Hofe als Geſchenk mitnahm, und das er eigens jetzt aus Rom, wo 
es gewöhnlich (im Palaſt des Qulrinal) hängt, hierher transportiren 
ließ; in dem Arbeitszimmer des Kaiſers befindet ſich ein koſtbarer 
Bücherſchrank mit den Werken der erſten deutſchen Claſſiker; andere 
Gemächer, unter anderen ein herrlicher mit Caryatiden geſchmückter 
Ballſaal ſchließen ſich weiter an, auf deren detaillirte Beſchreibung ich 
des Raumes halber verzichten will. Dicht neben den kalſerlichen Zim⸗ 
mern find die des Königs auf der einen und die des kronprinzlichen 
Paares auf der anderen Seite. Die Kronprinzeſſin Margaretha wird 
den Kaiſer morgen bei ſeinem Eintritt ins Schloß begrüßen und als⸗ 
dann ſofort die Vorſtellung des hohen Hofperſonals, ſoweit daſſelbe 
nicht auf dem Bahnhofe zugegen war, vor ſich gehen. Darauf findet 
das Diner im engen Familienkreiſe ſtatt, dann die Beſichtigung der 
Illumination des Domplatzes. 

Die Menge der hier angelangten Fremden beläuft ſich nach unge⸗ 
fähren Schätzungen der Polizei bereits heute auf mehr als Hundert⸗ 
tauſend, und wächſt noch immer, da jeder Zug, von welcher Richtung 


dieſes Geſetzes bins 


auch gach framöfiicheit Geiche Arafbar if, fei gleichgiltig; dab Bbertenzunal 
habe ſchon 175 wich daß das forum elena ein 5 deen 


konne, wie beiſpielsweiſe ut dem Falle, wo Jemand durch einen Schuß fiber 
die Grenze drüben eine ſtraſbare That begeht. Alſo ſelbſt wenn man die 
thatſächlichen Feſtſtellungen des Vorrichters nicht gelten laſſen wolle, müſſe 
man das Berliner Stadtgericht als competent anerkennen, weil Graf Arnim 
als Geſandter in Paris doch im Inlande lebte. Daß der Angeſchuldigte 
aber nach ſeiner Zurdispoſitionsſtellung aufgehört habe, Beamter zu ſein, 
könne nicht behauptet werden; ſeine Verpflichtungen hörten erſt mit der ord⸗ 
nungsmäßigen Uebergabe des Amtes an den Nachfolger auf, und da der 
Vortichter thatſaächlich feſtſtellte, daß der Angeſchuldigte auf Erfordern die 
die Schriftſtücke nicht zurückgebe, ſei etz ganz gleichgiltig, ob er fie nachher 
ſcheinbar freiwillig dem Auswärtigen Amte zuſtellte. Die Beiſeiteſchaffung 
involvire, daß es für die Zeit, wo der Berechtigte von einer Sache Gebrauch 
machen wollte, dies unmöglich war. Der Begriff einer Urkunde ſei endlich 
trotz vieler Erörterungen noch nicht zweifellos feſtgeſtellt; mit Recht 
ſage der Richter, die Feſtſtellung müſſe in jedem einzelnen Falle ers 
folgen, und daß im vorliegenden Falle die Schriſtſtücke ihrem ganzen 
Inhalte nach Uikunden ſeien, ſei ganz unzweifelhaft. In den Berichten lege 
der Geſandte das Reſultat ſeiner amtlichen Thäligkeit nieder, ſie bedingen 
die Entſchließungen der Regierung, fie find mithin beweisktraſtig, nicht für 
die fremde, ſondern zunächſt für die eigene Regierung, wie dies der Reichs⸗ 
kanzler ſogar ausdrücklich in einem feiner Erlaſſe betone. Daraus folge, daß 
der § 348 nicht nur in ſeinem zweiten, ſondern auch in ſeinem erſten Abſatz 
auf den Geſandten anwendbar ſei. Was endlich das „Anvertrauen“ an⸗ 
lange, ſo erledige ſich dieſe Frage mit einem Beiſpiel. Ein Richter würde 
ſich unzweifelhaft der Beiſeiteſchaffung ſchuldig machen, wenn er ein von ihm 
ſelbſt concipirtes Urtheil eigenmächtig den Acten entwende, welche ihm zur 
weiteren Bearbeitung anvertraut ſind. Ganz ebenſo verhalte es ſich aber 
mit den Berichten des Geſandten, mit den Beweiſen feiner amtlichen Thätig: 
keit, die ihm kraft ſeines Amtes zur Aufbewahrung anvertraut werden. — 
Der Generalſtaaisanwalt beantragte ſchließlich die Zurückweiſung der Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde. 8 

Um 1% Uhr begann die Berathung des Gerichtshofes. 

Nach dritthalbſtündiger Berathung verkündete der Präſident das Urtheil 
dahin, daß die Nichtigkeitsbeſchwerde in allen Stücken ungerechtferligt und 
deshalb zurückzuweiſen ſei. Die behauptete Verletzung des Artikels 5 des 
Geſetzes vom 3. Mai liege nicht vor, und ſelbſt wenn dies der Fall wäre, 
würde die Competenz des bieſigen Stadtgerichts nicht erſchüttert ſein. Die 
Vernehmung des Angeklagten dom 4. October babe ſich nicht auf die Be: 
ſchuldigung erſtreckt, und wenn man auch annehmen wolle, die Incompetenz⸗ 
einrede könne anticipirt werden, fo genüge doch eine mündliche, nicht proto⸗ 
kollirte Erklärung nicht, die für den zu arbitirenden Beſchluß des Gerichts 
nicht als die erforderliche Beſchwerde gelten könne. In der Erklärung vom 
5. October laſſe ſich aber die Abſicht der Incompetenzeinrede in keiner Weiſe 
klar erkennen. Und ſelbſt wenn der Angeklagte des Rechts der Einrede da⸗ 
durch nicht verloren gegangen wäre, fo mußte doch das hieſige Stadtgericht 
für competent erachtet werden, weil die ſtrafbare Tha bier begangen, Berlin 
alſo forum delicti commissi iſt. — Auch der Angriff auf die angeblich 
irrige Declarirung des Urkundenbegriffes treffe nicht zu. Nach den Feſt⸗ 
ftellungen des Appellationsrichters ſeien diejenigen Schriftſtücke, auf Grund 
deren die Verurtheilung erfolgte, als dienſtliche Correſpondenz durch ihr 
Aeußeres erkenpbar geweſen und ihrem Inhalte nach als Urkunden zu er» 
achten, da ſie für die deutſche Politik in der bevorſtehengen Papſtwahl als 
beweiskräftig angeſehen werden mußten, um ſo mehr, als der Angeklagte die 
Originale mit ſich nahm. Deſſen mußte ſich der Angeklagte vollkommen 
klar bewußt fein. Der Appellationgrichter habe ſich nicht in einem Rechts⸗ 
irrthum befunden bei der Ausführung, daß nicht jede dienſtliche Correſpon⸗ 
denz als Urkunde anzuſehen iſt, daß der Richter vielmehr die Frage in jedem 
einzelnen Falle zu prüfen habe. — Ebenſo wies das Obertribunal den Ein⸗ 
wand des Vertheidigers bezüglich der Begriffe „anvertrauen“ und „zugäng⸗ 
lich“ zurück und betonte namentlich, daß die Beiſeiteſchaffung der Actenſtücke 
ſchon im Mai 1874 geſchah, alſo zu einer Zeit, wo der Angeklagte unzwei⸗ 
felbaft Beamter war, da ſeine Zurdispoſitionsſtellung erſt im December 1874 
erfolgte. Ans allen dieſen Gründen müßte die Nichtigkeitsbeſchwerde als un⸗ 
begründet Gade en werden. 

D. R. C. [In der heutigen (dritten) Sitzung des deutſchen 
Landwirihſchaftsraths] gelangten zunächſt die von verſchiedenen Ver 
einen geſtellten Anträge zur Verhandlung. a. Ein Antrag des Vorſtandes 
des landwirthſchaftlichen Bezirksverein zu Schorndorf in Würtemberg, 
Schritte zu sbun, daß die deutſchen Weinproducenten gegen die Nachtheile 
Ran geſchützt werden, welche ihnen durch den maſſenhaften Verkauf von 

unſtweinen unter dem Namen „Naturwein“ zugefügt werden, — wird der 
nächſten Plenar⸗Verſammlung ie Berathung überwieſen. b. Der Wander⸗ 
verein deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe beantragt: beim Reichs⸗ 
kanzleramte dabin zu wirken, daß durch Erlaß eines Reichsgeſetzes der pater 
ländiſchen Bienenzucht der noͤthige Schub gewährt und den dabei vor⸗ 
kommenden Rechtsverhältniſſen die Regelung zu Theil werde. — Es wird 
beſchloſſen, dem Antragſteller anheimzugeben, die Angelegenheit beim Reichs⸗ 
kanzleramt zur Sprache zu bringen. o. Für den Antrag des Vereins der 
Kreis-, Amts⸗ und Gemeindebertreter des Kreiſes Bielefeld: fi bei den 
deutſchen Regierungen wegen Aufhebung der Grundſteuer und Erſatz der⸗ 
ſelben durch eine Einkommenſteuer zu verwenden, — wird die Dringlichkeit 
anerkannt und die Beratbung dieſes Gegenſtandes durch eine Commiſſion 
auf die Far Lan einer der nächſten Sitzungstage angeordnet. d. Ein 
Antrag des Landwirtbſchaftlichen Vereines des Großberzogthums Heſſen in 
Bezug auf die Wahrung der Intereſſen der Landwirthe dei der Mobiliar⸗ 
Feuerverſicherung geht an eine beſondere Commiſſion, welche in der nächſten 

lenarverſammlung darüber Bericht erſtatten wird. e. Ein Antrag des 

andwirthſchaftlichen Vereins zu Tapiau wegen Aenderung des Strafgeſetz⸗ 
buchs wird noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion ſeine Erledigung finden. 
1. Ein vom Profeſſor Richter ( N bezüglich der beabſichtigten Brau⸗ 
ſteuer⸗Erhöhung geſtellter Antrag: die Reichsregierung zu erſuchen, bevor 
mit einer Steuererhöhung vorgegangen wird, zu unterſuchen, ob die erböhte 
Brauſteuer zu dem Einfuhrzoll und den Uebergangsabgaben in Deutſchland 
in einem ſolchen Verhältniß ſteht, daß die einbeimiſche Fabrikation nicht ge⸗ 


er kommen mag, wegen Uederladung von Pafjagieren verſpätet eintrifft. 
Alle Hotels ſind überfüllt, die meiſten haben Zimmer außerhalb bei 
Privaten in Vorausſicht der zuſtrömenden Fremdenmaſſe ſchon lange 
vorher für ſehr betrachtliche Summen gemiethet. Ein anſtändiges 
Zimmer mit einem Bett koſtet zwiſchen 20 und 30 Fr. täglich, und 
die Preiſe dürften noch zunehmen. Auf dem Domplatz, in der großen 
Galerie und den angrenzenden Hauptſtraßen wimmelt es von früh an 
bis ſpät in die Nacht von auf⸗ und abwogenden Spaziergängern, 
welche die prächtigen Gebäude und die Vorbereitungen zur Illumina⸗ 
tion beſchauen, aber alles geht in vollendeter Ordnung zu, obwohl man 
kaum einen Schritt thun kann, ohne mit jeder Schulter einen Neben⸗ 
mann zu berühren. Dazwiſchen tummeln ſich die Zeitungsverkäufer, 
die Streichhölzerſungen und Corallenhändler, als wären fie in ihrem 
eigentlichen Elemente und vollführen ein Geſchrei, das auch gute Ner⸗ 
ven anſtrengen kann. Aber die Liebenswürdigkeit der Italiener gerade 
bei ſolchen Gelegenheiten, ihre Fähigkeit, ich möchte ſagen Geſchicklich⸗ 
feit, ſich harmlos über jeden kleinen Unfall, der etwa paſſirt, zu freuen 
und abſolut ſich die Laune nicht verderben zu laſſen, iſt bis zu einem 
fo hohen Grade ausgebildet, daß auch der griesgrämliche Norddeutſche 
ſchlie lich von der allgemeinen Luſt mit angeſteckt wird und in dem 
ungewohnten Straßenleben ſich am Ende ſelber mit Behagen bewegt. 

Ein charakteriſtiſches Merkmal der Stadt in dieſen Feſttagen bildet 
auch die Menge der Soldaten aller Truppengattungen. Auf das 
Manöver oder beſſer die große Revue, zu der ein ganzes Armeecorps 
eigens zuſammengezogen worden iſt, welches größtentheils in der 
Stadt einquartirt ward, hält Victor Emanuel ſeinen eigenen Neigungen 
folgend, wie die des hohen Gaſtes berückſichtigend, ſehr vlel. Die 
Revue wird auf der großen hiſtoriſchen piazza d’armi vor der 
Stadt vor ſich gehen, und coloſſale Tribünen für mehr als 50,000 
Zuſchauer find bereits errichtet. 


Die Abweſenheit Bismarck's bildete heute den Hauptgeſprächs⸗ ö 


gegenſtand. Die Mailänder Bevölkerung bedauert dieſen Zwiſchenfall, 
weil ſie gerade auf die Erſcheinung des Kanzlers mit am meiſten 
geſpannt war. Andererſeits legt die meiſt oppoſitionell geſinnte Be⸗ 
völkerung die Abſage Bismarck's als einen Beweis aus, daß das 
Miniſterium Minghetti mit feiner Politik nicht die Billigung des 
großen Staatsmannts, deren es fi fo gern in der Kammer rühmt, 


—— 


ſchadigt werde. — wird mit großer Majoritat genebmigk. g. Ein bon dem. 
ſelben Mitgliede geftellten Antrag Die en 195 Wer Aiſſe - 
N nach alien Wird ebenfalls zum Beſchluß der Verſam u. 
un erhoben a a 
Die Tagesordnung, in die nunmehr eingetreten wird, beginut mit den: 
Hage lverſicherungsfrage, Die Commiſſion, welcher die Prüfung dieſer 
Frage vorgelegen, ift der Anſicht, daß es ſich bei einer Reform des Hagel⸗ 
verſicherm gsweſens viel weniger um das Fundament ber Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften — Actiencapital oder Gegenſeitigkeit — als vielmehr um eine 
Reform des Prämienweſens und des n handle, daß 
ſonach eigentlich nur das Problem zu löſen iſt, wie bei nicht zu bohen 
Prämieneinnabmen die gerechten Anſprüche an Exſatz erlittenen Schadens 
u befriedigen ſeien. In dieſer en nf zeigen die Geſellſchaſten grobe 

bweichungen, während doch geboten erſcheine, eine möglichſt einheitliche 
Geſtaltung ves Princips berzuſtellen, nah welchem die Prämie zu erheben 
iſt, um einen Aufſchwung des Hagelverſicherungsweſens herbeizuführen. 

Der Referent, Herr Profeſſor Richter (Tharanvi), empfiehlt ſodann 
Namens der Commiſſion: Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen: 
1) das Directorum zu beauftragen: a. einen kurzen Auszug aus dem vorlie⸗ 
genden Referat an alle lanvwirthſchaftlichen Vereine Deuſchlands vertheilen 
zu laſſen; b. das Referat in feinem ganzen Umfange mis Beifügung des 
ſtenographiſchen Berichtes über die gegenwärtigen Verhandlungen den 
Central-, Haupt⸗ und Kreisvereinen Deulſchland zu überſenden; C. dafür 
Sorge zu tragen, daß beide unter a. und b. genannten Schriftſtücke im 
Wege des Buchhandels zu bezieden ſind, und d. die Herſtellung einer wiſſen⸗ 
schaftlichen, ſyſtematiſch geordneten Arbeit über das Hagelverſicherungsweſen 
in Deutſchland anzuordnen. 2) Das Reichskanzleramt zu erfuchen, eine 
Anordnung des Bundesraths dahin gehend herbeiführen zu wollen, daß auf 
dem für Erhebung der Anbauſtatiſtik W Formulare die Frage 
mit verzeichnet werde: Sind ſeit der letzten Aufnahme Hagelſchloge⸗ welche 
an den Feldfrüchten Schaden verurſacht haben, vorgekommen? an welchen 
Tagen? wie groß iſt ungefähr die verhagelte Fläche und wie hoch iſt unge⸗ 
fähr der verurſachte Schaden anzuſchlagen? 3) Zur weiteren Uunterſuchung 
über das Hagelverſicherungsweſen und der damit in Zuſammenhang en⸗ 
den Fragen eine Commiſſion von fünf Mitgliedern zu ernennen. 4) Von 
Vorſchlägen zur Organifation einer allgemeinen deutſchen Hagelverſicherungs⸗ 
Auſtalt unter Controle und Aufſicht der landwirthſchaftlichen Vereine abzu⸗ 
ſehen. — Der Correferent Herr Knauer empfiehlt ebenfalls die Anträge 
der Commiſſion zur Annahme, die ſodann nach längerer Debatte auch ange⸗ 
nommen werden. 5 

Den zweiten Gegenſtand der Tages⸗Ordnung bildet die Contract 
bruchfrage. Referent Herr v. Lenthe (Hannover) führt aus, daß der in 
Folge der neueren Geſetzgebung immer häufiger werdende Contractbruch auch 
der ländlichen Arbeiter nicht nur den landwirthſchaftlichen Betrieb gefährde, 
ſondern auch unter Umſtänden die Leiſtung der den Grundbeſitzern im öffent⸗ 
lichen Intereſſe auferlegten Verpflichtungen in Frage ſtelle. Die civilrecht⸗ 
liche Verfolgung der verlegten Rechte des Arbeitgebers ſei in den meiſten 
Fällen durchaus ungenügend; ebenſowenig würde in ſehr vielen Fällen durch 
ein interimiſtiſches Einſchreiten der Polizei zu helfen fein. Es erſcheine da⸗ 
her im Intereſſe der öffentlichen Rechtsſicherheit und Moral wünſchenswerth, 
daß in den geeigneten Fallen — insbeſondere für den Fall, wo ſich die Are 
beiter zur Leiſtung landwirihſchaftlicher Arbeiten auf längere Zeit verpflichtet 
haben — der doloſe Contractbruch als „Uebertretung“ ſtrafrechtlich verfolgt 
werde. Zur Verringerung derartiger Contractbrüche würde die allgemeine 
oder doch für beſtimmte Bezirke vorzuſchreibende Einführung von Arbeits⸗ 
Contractbüchern weſentlich beitragen. In dieſem Sinne bittet Referent Vor⸗ 
ſtellungen an das Reichskanzleramt und an die deutſchen Regierungen zu 
richten. — Der Correferent Herr v. Saucken⸗Tarputſchen iſt dagegen 
der Anſicht, daß der Landwirthſchaftsrath in dieſer Frage ſo wenig wie mög⸗ 
lich beſchließen dürfe. Die Mißſtände ſeien nach ſeinen Beobachtungen da⸗ 
durch entſtanden, daß die Verkehrsveränderungen der letzten Jahre auch eine 
bolljtändige Veränderung in den Anſchauungen der Arbeiter bewirkt hätten. 
Allerdings mußten dieſe fo viel wie möglich beſeitigt werden, daß die Land: 
wirthſchaft aber ein beſonderes Intereſſe an der Beſtrafung des Contract: 
bruchs hätte, das müſſe er entſchieden in Abrede ſtellen. Redner empfieblt 
ſchließlich einen von Herrn Pogge geſtellten Antrag auf motivirte 9 
lung dieſer Frage durch Sondergeſetze. Herr Löper (Mecklenburg) ſtimm 
mit dem Referenten darin überein, daß der doloſe Coniraetbruch mit Strafe 
bedroht werden müſſe, glaubt aber, daß es in Deußſchland zur Zeit noch an % 

1 
Er will deshalb die Sache der Particulargeſetzgebung zur Regelung über⸗ 1 
laſſen und er deshalb Uebergang zur Tagesordnung. Nachdem ſo⸗ 
dann noch Herr Braunmüller (Würtemberg) ebenfalls feine Bedenken 
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Ordnung. — Herr d. Deblihlägel (Sachſen) erklärt ſich gegen die Rege⸗ 
einer allgemeinen Rechtsanſchauung fehle, daß der Contractbruch ſtrafbar ſei.. 


gegen einzelne vom Referenten berührte Punkte geltend gemacht, wird die 
weitere Discuſſion auf morgen vertagt. — Schluß 4% Uhr. 

München, 19. October. [Ültramontanes Miniſterium. R 
Heute wurden berelts folgende Combinationen bezüglich des neuen 
Miniſteriums colportirt. v. Gaſſer (Aeußeres), Staatsrath Schubert 
(Inneres), v. Ow (Cultus), Oberappellrath Kurz (Juſttz), Freiherr 
v. Lobkowitz (Finanzen), Generalmajor v. Fortenbach (Krieg). 1 

Oeſter reich. 3 

Wien, 19. Ocibr. [Die Eröffnung des Reichsrathes 
und die Finanzvorlage. — Der Baron Depretid.] Der 
Reichsrath trat heute zum dritten Abſchnitte ſeiner ſeit November 1873 
immer nur prorogirten Seſſion zuſammen; es war die 138. Sitzung 
des erſten Abgeordnetenhauſes, das aus directen Wahlen hervorgegangen. 
Die Verſammlung war nur ſchwach beſucht, indeſſen iſt es doch immer⸗ 
hin angenehm, daß die Entſcheidung des ultramontanen Abgeordneten⸗ 
Clubs in Tirol für die Reichsrathsbeſchickung ausgefallen ift, es find 
damit dem Haufe immerhin ſieben Mitglieder mehr geſichert; und leider 
in der Lage, 
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Preſſe der Linken mit ziemlich dürren Worten, wollte fi durch die 
Entrevue in feiner Stellung befeſtigen, und ſteht nun vielmehr ge 
ſchwächt in ſeinem Anſehen da. 3 

Ich ſchließe heute, da die Zeit drängt. Morgen Ausführlicheres 2 
über den Empfang des Kaiſers und die Illumination. 0% 5 


[Politiſche Nedner im amerikaniſchen Weſten] ergehen ſich häufig in 
ſehr hochtrabenden Verſicherungen in Bezug auf die Feſtigkeit ihrer Prin? 
cipien. Neulich ließ ih. Einer, wie ein New⸗Norker Blatt erzählt, in folgen⸗ 
der Weiſe vernehmen: „Ihr könnt einen Zaun bauen um das Sommer⸗ 
wetter, den der Winter nicht zu durchbrechen vermag, Ihr mögt die Wolken 
vom Himmel mit einem Theelöffel abſchäumen, Donnerkeile in Eueren Tabak⸗ 
blaſen auffangen, aas einem Orkan Riemen ſchneiden zu Pferdegeſchirren, 
ein Erdbeben durch Schleußen ableiten, eine Lawine mit einem Laſſo lenken, 
eine Serviette über den Krater eines thätigen Vulkans heiten — aber Ihr 
dürft niemals erwarten, mich meinen Principien untreu zu ſehen!“ hr 


[Neber das Auge! ſchreibt ein engliſches Blatt: Das Auge zeigt den 
Charakter. Die Augen großer Krieger find. beinahe immer grau geweſen, 
und die Augenbrauen lagerten darüber, wie Donnerwolken. Erfinder haben 
große, ſehr volle Augen. Die bedeutendſten Philojopden batten große, aber 
tiefliegende Augen. Alle echten Poeten haben große, dolle Augen, und die 
Augen dedeutender Muſiker ſind groß und leuchtend. Buffon behauptet, die 
ſchönſten Augen feien die blauen und die ſchwarzen. Byron jagt, die Gazelle 
weine beim Tönen der Muſik. Die Gazellenaugen find die ſchönſten in der 
Welt genannt worden und der Araber kann feiner Dame lein beſſeres 
Compliment machen, als wenn er ihre Augen mit denen der Gazelle vor 
gleicht. Robert Burns hatte große Gewalt in feinen Augen. Als er einft in 
Edindurgh vor einer großen und vornehmen Verſammlung ein Gedicht vor⸗ 
trug, fühlten ſich viele der Zubörer, wie Carlyle erzählt, wie dezaubert durch 
feinen Blick. Webſter's Augen batten ein leuchtendes Schwarz. Carlyle 
agt: fie ſahen aus wie eine große finſtere, aber innen hell beleuchtete 
Kathedrale. Cleopatra hatte ſchwarze Angen, Maria Stuart ſanfte graue. 
Dunkle Augen zeigen Seelenſtärke; lichte Augen Freundlichkeit und graue 
Augen Sanftmuth. Was man indeß vom Magnetismus der Augen von 
Löwen, Tigern und Schlangen erzählt, iſt wohl Fabel. Daß der Blick dieſer 
Thiere, wenn fie in Freiheit find, wie magnetiſch wirkt, mag wohl nur von 
der Furcht vor ihnen herrühren; in Menagerien, wo der Zuſchauer fi 
I En empfindet er nichts von dem angeblichen Magnetismus im Blicke 
dieſer Thiere. 
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fſelbſt wenn es ſich um ſtarre Römlinge handelt, mit Gleſchmulß vor: | Wagen berließ, entgegen und begrüßte hn auf das Herzliche. Unmittelbar 
zichten zu können. Der ae eg für die nee, war binter dem Kaiſer verließ der General Cialoend den Rasferl. Salonwagen. 
0 ; Ohne Aufentbalt ſchritten die Majeftäten und ihe glänzendes Gefolge, in 
gleichfalls in feinen Endziffern ſchon zu bekannt, als daß er noch be⸗ welchem vor Allen die ehrwürdige Geſtalt des Grafen Moltke die allgemeine 
2 j 1 1 
: ſonderen Eindruck hätte machen ſollen. Das Deficit beträgt runde Bewunderung erregte, durch die mit Palmen und Oelbäumen beſetzte Eingangs⸗ 
25 Millionen, da den 404 Millionen Ausgaben nur 379 Millionen] balle und beſtiegen die glänzenden Eguipagen. Im erſten Wagen, der von 
Einnahmen gegenüberſtehen. Ungarn iſt nach den Angaben Szellf mit ſechs Rappen bezogen wurde, ſaß Se. Majeſſät der Kaiſer in preußiſcher 
einem Abgange von einigen 40 Millionen behaftet: die Geſammt⸗ und der König von Italien in italieniſcher Uniform. Dem Wagen folgte 


8 = eine Abtheilung von Corazzieri, jener ſtattlichen Panzerreiter, welche die 
1 Monarchie iſt mithin wieder in jene Schmerling⸗ Plener'ſchen Zeiten] Leibwache des Prinzen Humbert bilden. Sie 8 den gabs Leute 


zurückgeworfen, wo ihr vom Concordats⸗Abſolutismus noch ein peren⸗ der italieniihen Armee; aber dieſe Leute, welche bei ihrer Ankunft wegen 
nirendes Deficit von 70 Millionen als Erbſchaft überkommen war ihrec Größe und ihrer glänzenden Uniform die Bewunderung der Mailänder 
und fie zur Stopfung dieſes Loches alljährlich Anleihen machen mußte. erregten, würden, wie ein hieſiges Blatt bemerkt, in der Garde des zweiten 


} Königs von ußen als zu klein keine Aufnahm unden haben. Im 
Ungarn mit feinem „jungftäulichen Credite“ befindet ſich längſt wieder Here Wagen ſoß der . Humbert und 8 e Tommaſo ar 


in derſelben Situation, wie als integrirender Theil des Bach⸗Thun'ſchen Amadeo, im dritten Wagen folgte der General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, 
Staates: diesmal werden aber auch die Erblande den böfen Weg des] neben welchem der Major vom italieniſchen Generalſtab Conte di Taverna 
leichtfertigen Pumpes à tout prix neuerdings betreten müſſen — und | Tab. Wieder ſchloß ſich eine Abtheilung von Corrazzieri an den Wagenan, welchen 
wie ſchwer es iſt, davon wieder loszukommen, wir wiſſen es aus Er⸗ das glanzende militairiſche Fe beider Monarchen folgte. Ich bemerkte unter 


den preußiſchen Offizieren den Generaladjutanten Grafen Goltz, die Flügel⸗ 
fabrung. Nach den ausgiebigen Steuererhöhungen unter Schmerling Ze Sr. 55 Fürften Anton Hadzimil), Grafen Vom, den 


1861 und unter dem Bürgerminifterium 1868, womit wir erſt die] Oberſten v. Alten, die Majore v. Winterfeld und Lindequiſt und den Grafen 
Verleihung und dann die Aufhebung der Siſtirung unſerer Verfaſſung H. von Bismarck. Ferner befanden ſich im iat des Kaiſers der Ober ⸗ 
bezahlen mußten, it an eine Vermehrung der Abgaben nicht zu denken, Zofmarſchalt Graf Pacler Geb. Rat Lauer, Generalmajor v. Albedol, 


; Geh. Rath v. Bülow und Cabinetsrath v. Wilmomsti. 
bone Sa des Krachs blos eine Steigerung der Steuerrück.“ Vom Bahndof bis zum Königlichen Palaſte bildeten Cavallerieabtheiungen 


Das heißt — der Miniſter denkt trotzdem ſehr ſtark] Spalier. Das Muſikcorps eines jeden Regiments emofing den Kaiſer mit 
daran, allein vor der Hand erlaube ich mir, daran zu zweifeln, daß ſchmetternden Fanfaren. An der deutſchen Tribüne auf dem Platz Cavour 
. der Reichsrath ihm auf dies Gebiet folgen wird. Depretis will eine fuhr der Wagen des Kaiſers in langſamem Schritt vorbei, fo daß eine Dame 


neue Petroleunſſteuer einführen: ich bewundere ſeine Kühnheit; allein 5 Nec e n e euer“ de een . 


daß die Volksvertretung ihm dieſe Steuer bewilligt, die allerdings ihr | Haus zu Haus, von Straße zu Straße pflanzte ſich nun der brauſende 
Ziel ganz ſicher erreichen würde, weil man fie einfach nicht umgehen | Jubelruf, wie von den Wogen des Meeres getragen, fort, bis der Enthufiad- 
kann, das muß ich inmitten des herrſchenden Geſchreies über „Ver- mus auf dem Domplatz feinen Hdhepunkt erreichte.“ Fünfzehn Minuten nach 
i u laub 5 Uhr fuhr der Wagen des Kaifers in den Königlichen Palast, auf deſſen 
armung erſt ſehen, um es zu glauben. Was die Erböhung des Dache bei der Einfahrt die deutſche Fahne aufgezogen wurde. Die Prinzeſſin 
Wechſelſtempels, der Gebühren bei Rechtsgeſchäften und Vermögens: 


| Marguerita empfing im Palaſte den Kaiſerlichen Gaſt. 
Uebertragungen betrifft, ſo verſpricht der Miniſter ſich allerdings zu⸗ Mailand, 20. October. (Eine Adreſſe, welche die Wal⸗ 


ſammen 4 Millionen davon. Indeſſen heißt es da wohl jedenfalls] denſer dem Kaiſer überreicht haben,] dankt für die Theil: 
abwarten: denn fo wie die Dinge liegen, werden die Einkünfte des nahme und Unterſtütung, welche die Hohenzollern ſelt dem Großen 
Staats aus dieſen Titeln bei der herrſchenden Geſchäftsloſigkeit mehr] Kurfürſten ihnen ſtets gewährt, und zwar beſonders der Vater des 
und mehr binuntergehen; ja, die Situation iſt ganz darnach angethan, Kaiſers. Ihn ſelbſt begrüßen fie als den Hort des chriſtlich proteſtan⸗ 
daß fo manches Geſchaͤft ganz unterbleiben wird, wenn die Gebühren] tiſchen Prineips. Der Kaiſer nahm die Deputation beſonders huldvoll 
noch weiter erhöht werden. Nur beiſplelsweiſe führe ich eine jüngſt auf. Er habe ſtets die Standhaftigkeit der Waldenſer in den mannig⸗ 
gemachte Erfahrung an: dieſelben Lebensverſicherungspolicen, für die fachen Verfolgungen bewundert und fi hoch erfreut, daß auch in Ita⸗ 
1 in Deutſchland der Stempel ein und für allemal ſieben Mark lien jetzt das Princip der Gewiſſensfreiheit Wurzel geſchlagen habe. 
f 


oder 3½ Gulden beträgt, muß in Oeſterreich jedes Jahr 5 Gulden (Die Adreſſe, welche die deutſche Gemeinde in Vene⸗ 
Stempel zahlen. Noch weiter in dieſem Capitel zu gehen, dürfte, dig dem Kaiſer Wilhelm in Verona Bberreihem ließ,! 
zumal heute, wo von fetten Geſchäften, bei denen die Höhe des hat folgenden Wortlaut: 
f Stempels nicht in Betracht kommt, kaum die Rede iſt, eine ſehr 
zweifelhafte Vermehrung der Staatsrevenuen bilden. 
2 1875 ſollen 2 Mill., Renten = Verkäufe 7¾ Mill. 
| Deſicits hergeben .. . der Reſt iſt Creditoperation! Aber nicht, wie ehedem von den Hohenſtaufen geſchah, nicht zur Eroberung 
2 J t alien. mmt der Hohenzollern⸗Kaiſer nach Süden ſondern zu freundſchaftlichem 
Mailand, 19. October. [Die Revue vor dem Deutfchen te Meer e ap en cee DRERVER 1 la 
Kaiſer. — Empfang der Deputation der Mailänder]! Sreuyig jauchzen die Völker beider Länder Eurer Raiſerlichen Maisftät auf 
Deutſchen.] Man berichtet der „K. Z.“ auf telegraphiſchem Wege dieſem Friedenszuge zu, und im den allgememen Jubel miſchen huldigend 
von hier: Ueber den Ausfall der heutigen Revue vernimmt man nur, den ihren auch 8 > . 2 
biochſtes Lob und Anerkennung Seitens der preußlſchen Offiziere. Der Cusꝛ Kaen Bean n geborfamſt 
Kaiſer beglückwünſchte den König und den commandirenden General Nom 16. Bar." [Die Salta des Bernd wähwend 
mehrmals wegen der vortrefflichen Haltung der Truppen. Dieſes Lob des Katſerbeſuches. — Zur Weltausſtellung von Phila⸗ 
wird morgen auf Befehl des Königs den Truppen mitgetheilt werden. delphia.]“ Auf Anfrage des Erzbiſchofs zon Mailand, wie ſich der 
Nachmittags wurden Audienzen erthellt an Deputationen der Deutſchen Clerus anläßlich des Kaiſerbeſuches zu verhalten habe, hat Cardinal 
adus Mailand und Genua, ferner an die Vertreter der waldenſiſchen Antonelll im Auftrage des heiligen Stuhtes folgende Inftruction er 
Gemeinden Italiens, welche den Kaiſer als Hort des Proteſtantismus gehen laſſen: Während der Anweſenheit des Kalſers und Königs in 
begrüßten. Darauf fanden Galadiner und Galavorſtellung in der Mailand ſoll der dortige Clerus fi nur in jenen Fällen bfentlich 
Scala ſtatt, wobei Ovatlonen ſich wiederholten. Bei dem Empfange zeigen, welche feine Anweſenheit durchaus nothwendig machen. Der 
der Deputation der Mailänder Deutſchen überreichte Herr Mylius eine Erzbiſchof hat die Geiſtlichkelt davon mündlich in Kenntniß geſegt, und 
Platte aus getriebenem Silber, auf welcher ein Engel des Friedens dieſe wird ihrerſeits die Gläubigen ermahnen, dem Beiſptele ihrer 
dargeſtellt iſt mit der Aufſchrift: ex bello pax. Daran anknüpfend, Seelſorger zu folgen. Aehnliche Inſtructionen find auch an die be: 
“hielt der Kaiſer eine längere Anſprache: Dieſer Gedanke ſei es fhetd nachbarten Diöceſen ergangen. — Der Handelsminister hat an die 
geweſen, was ihn erfüllte; ſein ernſtes Streben ſei auf dauernde Er⸗ Präsidenten der Handelskammern, an die Directoren der Akademie | 
haltung des Frledens gerichtet, und wie er feſt glaube, mit Erfolg. ſchönen Känſte und anderer öffentlichen Anſtalten Betreſſs der Welt: 
Die gegenwärtige Lage ſei fo, daß ein dauernder Friede in ſicherer ausſtellung von Philadelphia ein Cireular gerichtet. Er theilt darin 
Ansſicht fei. Durch die frenndſchaftlichen Beziehungen zu Italien wün- etwas fpäs mit, daß ſich in Florenz ein Centralcomite gebildet: habe, 
den dieſe Ausſichten noch verſtärkt. Ihm ſeien überaus wohlthuend an welchem Delogirte der Handelskammern von Rom, Neapel, Bologna 
die zahlloſen Beweiſe von Sympathie auf der Reife durch Italien und und Livorno, fo wie auch andere Kunſt⸗, Induſtrie⸗ und Ackerbau⸗ 
beſonders in Malland, wo ein fo glänzender und herzlicher Empfang Vereine Theil nehmen werden. Alle diese Vereine werden ſich an 
ihm geworden. Dann erkundigte der Kalſer ſich nach den Verbält⸗ den Koſten des Comité's beibeiligen. Der Minißer erklärt, daß auch 
niſſen der deutſchen Colonie in Mailand und dankte für das Geſchenk fein Reſſort zu demſelben beiſteuern und dem Gomi6 alle mögliche 
and die Ergebenheitsbeweiſe. moraliſche Unterfägung zukommen lafien werde. Der Vatlean ſelbſt wird 
h lueber die Feſtſchriften zu Ehren des Deutſchen Rab ſich von der Weltauöftellung in Philadelphia nicht ausſchließen. Man 
fers! ſchreibt man der „Poſt“ unter dem 17. d. Mis. vom bier: arbeitet an zwei Moſalken, Gopieen von Meiſlerwetken der Malerei, 


Die Feſtſchriften mehren ſich von Stunde zu Stunde. Soeſoen kommt wel dort hingeſchickt werden ſollen. Auch beflellte ein Cardinal 
mir die neueſte Nummer eines Witzblattes aus Neapel vom 17. Ol tober 1875 che dort hingeſch f g na 
Hape Jae in bie 3 ein rohen Tableau ent hält: Ita⸗ bei einem römiſchen Bildhauer einen Altar zu demſelben Zweck⸗ 

lien, eine weibliche Geſtalt von echt neapolitaniſchem Typus, mit er Mauer⸗ F k re i ch. 
r a n 
O Paris, 18. Octbr. [Die neueſten Reden der Herren 


— und . angelbanı, Mes > bende W te 3 
mit der Rechten einen Lorbeerkran er die roſe et rtrai 

5 — — An Auf den Schleiten des — lief man: Thiers, Rouher und Jules Simon. — Brief Mac Mahons 

A Guglielmo I. L’Italia festante (Wilbelm dem Erſten das feiert ide Jlalien). an Chanzy. — Gounod.] Thiers hat geſtern in Arcachon die 

An der erſten Stelle des Blattes ſtebt ein Hymnus an den "Fürtten von mit Spannung erwartete Rede gehalten. Das von Herrn Dezanne 

Bismarck, der nun zwar theilweiſe ſeine Bedeutung verloren hat, aber immer⸗ ü t A d hemaligen Präſidenten der R blit 
bin würdig genug ih, um wenigſtens in zwei Stropden ouch von weiteren Bürgermeiſter von Arcachon, dem e 90 u epu 

Ekreiſen genoſſen zu werden: l gegebene Früßſtück fand in deſſen Schloſſe ſtatt. Mehrere Deputirte 

ds, 5 Altezza, oggi nel snol del Stivale, der Gironde und des Lot⸗et⸗Garonne und viele Mitglieder des General: 

5 Oeni core r Vopplaude .e en raths, der Urrondifjementd: und Gemetnderäthe nahmen daran Theil, 

en 2 Ar Ale all eee e und von Bordeaux hatten ſich zahlreiche Beſucher eingefunden. Thiers 

Senza fronzoli e senza reticenza: wurde bei feiner Ankunft. mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen; der 

Vero fattor di nostra indipendenze. Deputirte Fourcand begrüßte ihn in einer Anſprache als den Befreier 

o NS 4 des Landes. Die Antwort Thierd’ liegt bisher nur im einem tele: 

graphiſchen Auszuge vor, der mögligerweile an Genauigkeit zu wün⸗ 


Großmächtigſter Kaiſer! 

Allergnävigſter König und Herr! 
Seit langen Zeiten zum erſten Mal wieder zieht ein deutſcher Kaiſer über 
Alpen herab in Italiens Fruchtgefilde. 


Kaſſenreſte von 
zur Deckung des bie 


Vieni dunque o Signor, licto e giocondo, 

Accogli 1 plausi che ti da Milano, 

Dividiti con Molke l’aom profondo, 

Dividiti col grande tuo Sovrano; 

Oggi Italia e Germania in un amplesso 

Formano un core e un desiderio istesso. RE 
(Hoheit, beute um — und bejubelt Dich im Lande des Stdefels () jedes 


a ne Dame en re auf die Erklärungen des geweſenen Präſidenten. Im Eingang ſchll⸗ 
0 


5 öpfer unferer Unabhangigkeit! ... Komme, 9 Herr, dert der Redner, wie ſchon zum Oeſteren, die drei Haupt⸗Phaſen feiner 
. N 99 Jubel tailands. Theil ihn mit Molle Regierungszeit; zunächſt den Friedensſchluß und die Herſtellung der 
dem tiefen Denker, theil ihn mit ſeinem großen Herrſcher. Heute ift Italien Ordnung im Lande; ſodann die große Anleihe⸗Operation und die 
> 5 in einer Umarmung ein Herz und von denſelben München erg 7770 er 1 . Wi a, bi 

elt. epu e orſchlag, welcher Thiers Sturz zur Folge hatte. er 
[Ueber den Einzug ent Kalſere] ſchrelbt man obgleich die Verſammlung Thiers ſtürzte, weil er die Republik errichten 
der Berliner „Poſt“ von hier Folg 18. October, 5 Uhr Nachm. wollte, hat fie ſich doch ſelbſt, nachdem die Unmöglichkeit der Monarchie 

Um 4 Uhr 25 Minuten gab der erſte Kanoneuſchuß. der von den Baſtio⸗ dargethan war, entſchloſſen, eine republikaniſche Regierung zu organifiren. 
nen der Porta Venezia herabdröhnte, die Kunde von dem Nahen des Weiter unterſucht der Redner, welche Ansichten auf die Dauer die 
Kaiserlichen Zuges. Benige Minuten Be war der König von Italien Republik hat, welche Politik man befolgen muß, um ſie zu befeſtigen, 
und der Kronprinz Humbert auf dem Bahn ans daten 1 9 Abr und welche Folgen für die europäiſche Stellung Frankreichs die Grün: 
30 Minuten — 10 Minuten nach det erte dung der Republik haben wird. Die Solidität der neuen Staatsform 


Nef f fein, begrüßt von den Klängen der a 
* e Kapelle des 3. Infanterie Regt, i nach Thiers nicht zu bezweifeln, wenn man eine Polilif 55 15 
e Re⸗ 


ments ausgeführt wurde. Die 8. Compagnie deſſelben Regiments unter dem ſöhnung befolgt und unnütze Parteiſtreitigkeiten vermeidet. 0 
Befehl des Hauptmanns Galatti bildete die e Die nt publik muß den gutgeſinnten Männern aller Parteien geöffnet fein. 
weiche den Kaiserlichen Zug führte, war mit dem von deutſchen Fahnen um: Was die europäiſche Stellung der franzöſiſchen Republik anlangt, ſo 


italieniſ d mit Blumenkränzen geſchmückt. Der | U 
Manig eilte senden Aalterlihen Gase der mit unbedeckem Haupte den iſt Thiers überzeugt, daß Europa von Frankreich nichts Anderes als 


it, hat telegraphiſch die hieſigen Blätter erſucht, den Auszug nicht ab⸗ 
zudrucken, bevor er ihn corrigirt habe. Die Blättes nehmen jedoch 
keine Rückſicht darauf. In der Rede findet ſich keine Anſpielung auf 
die Wahlfrage; gerade in dieſem Punkte war man beſonders neugierig 


Von dieſen Beſchluß aufnehmen werde. 


7 


an berſtͤndigeh Benehmen verlange; ek kilnner! batän, daß die pol 
der Interventlon in die 
heute von allen Cabineten aufgegeben if. Zum Schluß ſpricht der 


ſie eine conſtitutionelle Mehrheit von gemäßigten Männern liefern 
werden. In dem allen iſt, wie man ſieht, nicht viel Neues, und es 
bleibt der Text der Rede abzuwarten, der vielleicht gewiſſe Lücken aus: 
füllen wird. — Außer der Rede von Arcachon liegen heute noch zwei 
andere Reden vor: diejenige Rouhers, der in Becciochi vor einigen 
hundert Bonapartiſten die Haltung der imperialiſtiſchen Partei in der 
Kammer gerechtfertigt hat, und eine Rede Jules Simons, zu welcher 
geſtern die Krönung einer rosiere in Puteaux Veranlaſſung gab. 
Jules Simon ſprach über die Stellung der Frauen und über die Aus⸗ 
bildung des Volksunterrichts. Er that unter Anderem die ziemlich 
ſeltſame Aeußerung: „Es giebt allerdings Schulen und viele Schulen 
fogar, aber Eines fehlt noch, und deshalb ſterbe ich nicht, fo lange 
wir nicht den unentgeltlichen und obligatoriſchen Unterricht haben. 
Ich verlange ihn feit 30 Jahren, ein Mal war ich nahe dabei, ihn 
zu erhalten.“ — An politiſchen Neuigkeiten fehlt es im Uebrigen. 
Man ſpricht von einem Briefe Mac Mahons an den General Chanzy, 
den General⸗Gouverneur von Algerien. Chanzy gilt nicht für einen 
großen Freund des Präfecten Dueros und bei der Ernennung dleſes 
Herrn zum Civilbirector von Algerien ſoll man im Ministerium des 
Innern nicht ohne einige Unruhe daran gedacht haben wie Chanzy 
Daher hätte der Marſchall⸗Präſi⸗ 
dent durch ein perſonliches Schreiben den General verſöhnlich zu im: 
men geſucht. Die Nachricht verdient Betätigung — In dem Befin⸗ 
den Gounsds iſt ſeit geſtern eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. 


O Paris, 19. October. [Zur Reiſe des deutſchen Katfers 
nach Mabland. — Zu den baleriſchen Wahlen. — Prinz 
Humbert. — Zu den Senatswahlen. — Aus Ajaccio. — 
Berbot poltiſcher Wirths hausgeſpräche. — March i.] Der 
Telegraph meldet heute von ber enthuſtaſtiſchen Aufnahme, welche 
Kaiſer Wilhelm in Mailand gefunden hat. Daß die Jubelrufe, die 
aus der lombardiſchen Hauptſtadt herübertönen, den franzöſiſchen Ohren. 
angenehm klingen, wäre zuviel dehauptet; indeß ſucht man bier eine 
phiboſophiſche Geeichgültigkeit an den Tag zu legen, und die Journale 
beweiſen um die Wette, daß die Zuſammenkunft von Mailand nicht 
die geringfte Bedeutung hat, und daß fie unzweifelhaft zur Befefligung 
des europälſchen Friedens dienen wird. Vielleicht fehlt ed dieſen beiden 
Sägen ein wenig an logiſchenn Zuſammenhang; allein man darf es im 
dieſem Falle damit nicht zu genau nehmen Die Abwefenheit des 
Fürfen Bismarck gereicht hier zu beſonderem Troſte: Ja, wenn der 
Reichsbanzler dabei geweſen wäre, fo fände die Sache anders! In 
dem Geſundheitszuffande Bismarck's ſteht man natürlich nicht den 
wahren Grund feines Fernbleibenz. Die „République francalſe“, 
welche ein wenig schwerfällig über die häufige Einmiſchung der medici- 
niſchen Facultät in die diplomatiſchen Angelegenheiten Veutſchlands 
ſpottet, meint: „Wir find weit entfernt, die fo unvorhergeſehene Krank⸗ 
heit des Kanzlers in Zweifel zu ziehen, und wir können feine Aerzte 
nicht beargwöhnen, Gefälligkeitszeugniſſe auszustellen, wle ſie bei uns 
mehr als ein Staatsmann benutzt hat, um ſich eine Invalidenpenfion 
geben zu laſſen. Aber wir haben den Fürſten Bismarck ſeit ſeinem 
Auftreten auf dem politiihen Kampfplaß aufmerkſam genug beobachtet, 
um zu wiſſen, daß keine Krankheit ihn zurückhält, wenn er handeln 
will, und daß er zu denjenigen gehört, welche der Tod wahrſcheinlich 
auf ihrem Poſten in der Schlacht treffen wird. Herr o. Bismarck iſt 
alſo nicht nach Matland gegangen, weil er die Reife für unnütz hielt. 
Wir ſind überzeugt, er würde auch die Reife des Maifers verhindert 
haben, wenn es ſich hätte thun laſſen.“ Den Umſtand, daß die 
italieniſche Regierung zum Schauplatz der Zuſammenkunft die Stadt 
Mailand gewählt hat, in welche die Sieger von Magenta und Sol⸗ 


ferino eingezogen find und „welche auf allen ibren Denkmälern die 


Spuren der Frankreich erwieſenen Huldigungen trägt“, erklärt die 


der „République“ dodurch, daß dis dort gegegebenen Beweiſe der Sym⸗ 


pathie um fo größeren Werth für den König von Preußen haben wür⸗ 
den. Victor Emauuel wollte feinem Gaſte zeigen, daß heute nicht 
mehr von dem Ilalten der Franzoſen oder dem Italien der Deutſchen 
die Rede fein kann, ſondern nur von dem italieniſchen Italten. Eine 
Verſtändigung in Betreff der zeligiöien Politik Italiens und Deutſch⸗ 
lands erwartet das Blatt Gambetta's ebenfalls nicht, denn Italien fet viel zu 
diplomatiſch, um ſich dem ungeſtümen Vorgehen Deutſchlands anzuſchließen, 
und der König von Italien erwarte geduldig, daß Frankreich wieder zu 
Kräften gekommen, denn „nur mit Hilfe des franzöſiſchen Gedankens konne 
der Zwieſpalt zwiſchen dem Papſtihum und den bürgerlichen Reglerun⸗ 
gen gelöy werden.“ — Die „Debats“ behandeln heute wieder wort: 
läuſig und mit großem Wohlgefallen die Kriſis in Baiern und ihre 
möglichen Folgen. Im Princip der Debatte geben fie den Ultramon⸗ 
tanen gegen ihre Widerſacher Recht, denn wenngleich Hr. v. Lutz bei 
Einthellung der Wahlbezirke nicht aus den Grenzen der Geſetzlichkeit 
herausgetreten, fo, müſſe doch feine Manier, die Geſetzlichkeit anzuwen⸗ 
den, als die ſchreiendſte Ungerechtigkeit bezeichnet werden. — Es 
ſcheint, daß die Pariſer für jetzt darauf verzichten müſſen, den orleani⸗ 
ſtiſchen Thronfolger zu empfangen. Die Reiſe des Prinzen Humbert 
wird officiös geleugnet. — Eine der wichtigſten Aufgaben, mit denen 
ſich die Verſammlung von Verſailles in der bevorſtehenden Seſſion zu 
befaſſen hat, iſt bekanntlich die Ernennung von 75 Senatoren. Die 
Vorſieher der republikaniſchen Fractianen haben, wie es heißt, eine 
Candidatenliſte entworfen, welche dieſe Woche in der Zuſammenkunft 
bei Jules Simon vorgelegt und debattirt, aber einſtweilen nicht ver: 
öffentlicht werden fol. Andererſeits erfährt der „Moniteur“, daß ver: 
ſchiedene Deputirte (obne Zweifel der Fraction Lavergne angehörig) 
eine Liſte vorlegen wollen, beſtehend aus Thiers, dem ehemallgen Prä⸗ 


ſchen läßt. Tpiers, der bekanntlich in dieſem Stücke ziemlich peinlich ſidenten der Republick, Grévy, Buffet und d'Audiffret⸗Pasquier, den 


Präſidenten der Nattonalverſammlung, ferner den früheren und jetzi⸗ 
gen Vicepräfidenten und Quäſtoren, den 27 Deputirten, welche ſeit 
dem Jahre 1871 ein Portefeuille beſeſſen haben; den Geſandten, 
welche Mitglieder der Kammer find und den Genälen d' Aumale, 
Changornier, Chanzy, de Jolnville. Billot und Orelle de Paladine. 
Damit wären 55 Senatoren gefunden; die zwanzig anderen follen 
aus den Cardinälen, Marſchällen, Admiralen, Inſtituts mitgliedern, 
ppellhofpräſidenten u. . w. ausgewählt werden. — Aus Aſaccio 
wird gemeldet, daß Nouher dort abermals eine Rede gehalten hat. 
worin er Thiers angriff und den Marſchall Mac Mahon pries, der 
Bürgermeister von Ajaccio, Forcloli Conti, war in Reſerviſten⸗Uni⸗ 
form zugezogen. Gegen die Imperialiſten iſt eine Maßregel gerichtet, 
welche der Präfect von Verſallles angeordnet hat. Er ließ nämlich 
letzter Tage in ſeinem Departement unter Trommelſchlag verkünden, 
daß den Wirthen die Conceſſion entzogen werden wird, wenn fie 
ihren Gäſten politiſche Unterhaltungen geſtatten. Die bonapartiſtiſchen 
Agenten ſollen nämlich in den Wlrthsbäuſern von Seine⸗et⸗Oiſe be⸗ 
ſonders thätig fein. Dagegen hat Buffet der Partei des Kaiſerreichs 
eine kleine Genugthuung gewährt. Der ehemalige Director des Forts 

(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


15 Mit zwei i Beilagen. 


inneren Angelegenheiten fremder Staaten 
Redner die Hoffnung aus, daß dle Wahlen nicht fern ſeien, und daß 


— 


Erste Beilage zu 


(Fortſezung.) 
Sainte⸗Marguerite, Marchi, welcher abgelegt wurde, weil er Bazaine 
entweichen ließ, iſt wieder zu Gnaden aufgenommen und zum Director 
des Centralgefängniſſes von Loos und der Gefängniſſe im Nord⸗De⸗ 
partement ernannt worden. 


Großbritannien. 

A. AC. London, 18. October. [Der Congreß der britiſchen Ge⸗ 
werkverein in Glasgow] brachte am Sonnabend ſeine Arbeiten zum 
Abſchluſſe. In der letzten Sitzung gelangten Anträge zur Annahme, von 
denen einer Erſtaunen über den Erlaß des Admiralitätd-Circulars bezüglich 
entlaufener Sklaven ausdrükte und deſſen endgültige Zurückziebung forderte, 
und ein anderer die Principien des Genoſſenſchaftsweſen billigte. Weitere 
Beſchlüſſe befürworteten eine Aſſimilirung des ländlichen Wahlrechts mit dem 
ſtädtiſchen, ſowie den Erlaß einer Petition an beide Hauſer des Parlaments 
für eine gründliche Reform der Patentgeſetze. Zum Verſammlungsoet des 
nächſtjäbrigen Congreſſes wurde Neweaſtle gewahlt. t 

[Der . „Iron Duke], die neulich auf der Höhe der 
iriſchen Küſte den „Vanguard“ in den Grund bohrte, iſt ein neues Unglück 
zugeſtoßen. Während fie am Sonnabend den Dock von Devonvort derlich, 
wo ihre Beſchädigungen, die fie bei dem Zuſammenſtoß mit dem „Vanguard“ 
erhielt, reparirt worden waren, collidirte ſie mit dem „Black Prince“, Flaggen⸗ 
ſchiff des Admirals Lord Jobn Hay, infolge deſſen letzteres Fahrzeug ſemen 
Penterbalken einbüßte und andere Beſchädigungen erhielt. 

[Rückkehr der „Bandora“.] Zur großen Verwunderung aller, welche 
den derſchiedenen Polar⸗Expeditionen mu Intereſſe gefolgt find, lief die „Ban: 
dora“, das im Verein von Lady Franklin und Capitän Allen Doung ausge: 
rüſtete Polarſchiff, am Sonnabend im Hafen von Portsmouth ein. Erſt in 
vergangener Woche wurden eingehendere Mittheilungen über die Fahrt der 
„Pandora“ zur Veröffentlichung gebracht, und zur Zeit wäbnte Alles das Schiff 
noch weit weg im Norden. Es traf indeſſen im Peel⸗Sund auf ein ſo aus⸗ 
gedehntes Feld dichten Paceiſes, daß es weiteres Vordringen ſcheute und, 
um ſich nicht der Gefahr des Einftierens auszuſetzen, alsbald umkehrte. 
Neben einigen Eslimohunden und einem Bären brachte die Pandora Briefe 
und Depeſchen von der Regierungs⸗Expedition an Bord der Schiffe „Alert“ 
und Discovery mit. Folgenden Bericht des Erpeditions:Commandeurs Nares 
bat die Admiralität bereits der Oeffentlichkeit übergeben: „Carey Inſeln. 
3 B. M. d. 27. Juli 1875. Alert und Discovery langten um Mitternacht 
bier an und ſegeln um 6 Uhr früh weiter nach Smith⸗Sund, nachdem fie 
zuvor ein Proviantdepot und ein Boot ausgeladen baben werden. Wir 
brachen am Abend des 22. d. M. von Uvernavik auf und am Abend des 23. 
von Brown Island. Während einer Windſtille mitten durch das Eis fahrend, 
langten wir am 25. am Cap Pork an. Die Jahreszeit iſt ſehr offen und 
wir haben jede Ausficht, einen hoben Breitegrad zu erreichen. An Bord 
beider Schiff Alles wohl.“ Dieſe Depeſche iſt in jeder Beziehung erfreulich. 
Sie beſtätigt die Vermutdung eines beſonders günſtigen Jahrganges, welche 
auf Grund des maſſenhaften Eisganges im Atlantiſchen Ocean zur Zeit der 
Abfahrt der Schiffe andgefprohen wurde. Capitän Nares fieht fich berhält- 
nißmäßig wenig durch Eis gebindert. Die Briefſchaften, welche die Pandora 
von der Polar⸗Expedition zurückgebracht hat, dürften auf — zeit hinaus 
die letzten ſein, die uns überhaupt zugehen. Im nächſten Herbſt können uns 
möglicher Weiſe Wallfiſchfahrer, die ſich ausnahmsweiſe weit vorgewagt, 
Meldung zum * von der Discovery bringen, wenn auch vorausſicht⸗ 
lich nicht von dem Alert. Früher ſind Mittheilungen nicht zu erwarten. 

[Ueber die Ermordung des Commodore Goodnough,] Befebls⸗ 
baber8 des britiſchen Geſchwaders in den ausſtraliſchen Gewaäſſern, durch 
Eingeborene der Santa Cruz Inſeln hat die Admiralität nunmehr detaillirte 
Berichte erhalten. Der Commodore war zu dem Behufe gelandet, um gute 
Beziehungen mit den Eingeborenen herzuſtellen, und im Wahne, daß der 
Zweck ſeines Beſuches erreicht worden ſei, wollte er ſich auf ſein Schiff zu⸗ 
rückbegeben, als ein vergifteter Pfeil ibn in die linke Hüfte traf. An den 
Folgen dieſer Verwundung verſchied er eine Woche ſpater. Durch den Pfeil⸗ 
bagel der Eingeborenen wurden auch ſieben andere Mitglieder der. Schiffs: 
mannſchaft verwundet, und drei derſelben erlagen ihren Verletzungen. 


Provinzial- Beitung. 


H. Breslau, 21. October. [Breslauer Kreis⸗Synode.] Die dies⸗ 
jabrine Kreis » Synode der Breslauer ua wurde heut Vormittag nach 
gegangenem Gottes dienſt von 10 Uhr ab unter dem u des Kirchen: 
Inſpectors Paſtor Dr. Birth in dem Conferenz⸗Saale der Eliſabet⸗Gemeinde 
abgehalten und durch Geſang und Gebet eröffnet. Nachdem die Praſenzliſte 
und mit dieſer feſtgeſtellt worden war, daß 61 beſchließende Stimmen an⸗ 
weſend ſeien, erfolgte die Wahl eines geiſtlichen Mitgliedes des Synodal⸗ 
Vorſtandes an Stelle des verſtorbenen Herrn Paſtor Letzuer. Es erbielten 
Senior Treblin 37, Paſtor Weiß 12, Paſtor Weingärtner 9, Propſt 
Dietrich 3 Stimmen. Senior Treblin iſt ſonach gewählt. Im Anſchluß 
bieran ſpricht Prediger Meyer das Bedauern aus, daß die Wahl nicht auf 
die Tagesordnung geſetzt und ſomit den Synodalen vorher bekannt gegeben 
worden ſei. Da Paſtor Letzuer gleichzeitig auch Deputirter zur Pro⸗ 
. geweſen iſt, jo ſoll demnächſt auch für dieſe Stelle eine Erjap: 
w 


1 ſtattfinden. Auf Vorſchlag der Herren Geb. Juſtizratb Wachler und 
rofeſſor Dr. 1 und nachdem der Vertreter des königl. Conſiſtoriums, 
ouſiſtorialrath Dr. Richter, ſich damit einverſtanden erklärt hatte, wurde ber 
n von der Tageordnung abzuſetzen und der nächſten Sy⸗ 
node zu ne 

Hierauf trägt Diaconus Dede das Protokoll der borjährigen Synode 
vor, und es folgt der 

Bericht des Kirchen⸗Inſpectors, Paſtor Dr. Girtb, über die 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den Gemeinden des Sy⸗ 
nodalkreiſes. Der Bericht gedenkt vor Allem der vielen und durchgreifen⸗ 
den Veränderungen, welche in der verfloſſenen Berichtsperiode vom 26. Juni 
1874 bis October d. J. ſtattgefunden. Bezüglich der durch das Insleden⸗ 
treten der Civilſtandsgeſetzgebung erfolgten Veränderungen auf kirchlichem 
Gebiet, deren ſpecielle Berüdjihtigung in Folge höherer Verordnung dem 
Referenten zur Pflicht gemacht geworden, giebt der Bericht folgende Aus⸗ 
kunft: Nach den über die ſeit der Einführung der Civilſtandsgeſetzgebung ein⸗ 
getretenen Abnahme der Taufen, Trauungen und lirchlichen Beerdigungen 
aus den einzelnen Parochien eingegangenen 8 läßt ſich conſta⸗ 
tiren, daß die neue Geſetzgebung zwar nicht ohne tiefeinſchneidende Wirkung für 
das kirchliche Leben geblieben, daß jedoch dieſer Einfluß nicht in dem Maße 
geltend gemacht, als man dies befürchten zu müſſen geglaubt. Die evangeſiſchen 
Parochien ſenden regelmäßig ihre kirchlichen Berichte bezüglich der Taufen, Trau⸗ 
ungen und Beerdigungen dem ſtatiſtiſchen Büreau ein, welches ſeinerſeits 
quartaliter von feinen darauf bezüglichen Aufzeichnungen den Kirchenvorſtänden 
Mittheilung macht. Die katholiſchen Pfarrämter haben ſich ein Gleiches zu thun 
bisher geweigert. Die an ſich durchaus richtigen Angeben der ſtatiſtiſchen 
Buüreaus können für den beſtimmten Zweck auf abſolute Zuverlaſſigleit um 
deswillen keinen Anſpruch machen, da bei denſelben beiſpielsweiſe bei den 
Taufen der Kinder alle diejenigen Kinder unberückſichtigt bleiben, welche un⸗ 
mittelbar nach der Geburt geſtorben, oder die aus Miſcheben hervorgegangen 
ſind. Es werden unter ſolchen Umſtanden bei dem Vergleich der kirchlichen 
und der ſtatiſtiſchen Angaben mehr Kinder als ungetauft angeführt werden, 
als dies tbatjächlich der Fall iſt, jo find z. B. in einem Quartal als nicht 
getauft er angegeben worden, während genaue Ermittelungen feſt⸗ 
Hellten, daß tbatſächlich nur 11 Kinder als ungetauft übrig blieben, deren 
Eltern von Diaconen beſucht wurden und in den meiſten Fällen ſich zur 
Taufe der Kinder bereit erklarten. Bei den kirchlichen Trauungen iſt eine 
erbeblichere Abnahme nicht in Abrede zu ſtellen, doch find auch bei dieſen 
die bei den Taufen erwähnten Verhältniſſe, die Nichtmittheilung der Miſch⸗ 
eben, in Rechnung zu ziehen. Bezüglich der kirchlichen Beerdigungen, welche 
auch bisher ein Gegenſtand freier Entſchließung geweſen, ift eine wirlliche 
Abnahme nicht wahrnehmbar geweſen. Ueber die ſpeciellen Zablenverhält⸗ 
niſie in den einzelnen Parochien macht der Bericht folgende Angaben: g 

Im 4. Quartal 1874 betrug die 2 7 der nicht getanften Kinder in 
der Bunt St. Cliſabeth 28,8 pt., im 1. Quartal 1875 32,6 Ct 
Der Procentſatz der ſtandesamtlich vollzogenen und kirchlich nicht einge: 
ſegneten Eheſchließungen war im 4. Quartal 1874 bei St. Cliſabeth 59,2 pCt., 
im 1. Quartal 1875 62,1 pCt, im 2. Quartal 1875 55,2 pCt. 

Der Procentſatz der nicht kirchlichen Beerdigungen betrug im 4. Quartal 
— a pCt., im 1. Quartal 1875 60,1 pCt., im 2. Quartal 1875 
69,4 pCt. y 

Bei St. Maria Magdalena fanden dom 1. October 1873 bis eben 
dahin 1874 854 Taufen, vom 1. October 1874 bis ebendahin 1875 749, 
mithin 105 weniger als im letzteren Zeitraum ftatt. 

Die zeip. Zahlen der Trauungen waren je 368 und 214, mithin im 
letzteren Zeitraum 154 weniger. Die reſp. Zahlen der Beerdigungen waren 
207 und 220 mithin im letzteren Zeitraum 13 mehr. 


— — 


ee 
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In der St. Bernhardin⸗Kirche har die Zabl der Taufen in der Zeit 

vom 1. October 1874 bis dahin 1875 gegen die Zeit vom 1. October 1873 
dis 1874 um 80 abgenommen. die Zahl der Trauungen erreichte im letzten 
Jahre noch nicht die Hälſte des Vorjahres, die Abnahme der kirchlichen Beerdi⸗ 
gungen um 26 iſt nur eine ſcheinbare, da die Geſammtſumme der Beerdi⸗ 
gungen überhaupt um 100 geringer war als im Vorjahre. 
Bei Elftauſend Jungfrauen it eine Abnahme der Taufen um , 
eine Abnahme der Trauungen um nahezu die Hälfte zu conſtatiren. In den 
Landtbeilen der Diöceſe Breslau hat ſich bezüglich der Taufen und Trauungen 
ſeit der Einführung des Civilgeſetzes weniger geändert. In dem ländlichen 
Theile der Parochie zu St. Chriſtophori ſind die Kinder ausnahmslos getauft 
worden; bei St. Barbara find nur wenige Kinder der Taufe vorentbalten 
worden, die kirchliche Eheſchließung wurde etwa in einem Drittel der Fälle 
nicht begehrt. Bei St. Salvator ſind die Verhältniſſe ungünniger, indem 
wenn auch in Taufen und Beerdigungen Alles beim Alten geblieben, die 
Zahl der Trauungen auf die Hälfte geſunken iſt. Anders und günſtiger ſteht 
es bei den 4 zur Dieceſe gehörigen Ruralparochien. In Domslau hat 
abſolut kein Ausfall ſtattgefunden, ja die Taufen der Kinder ſind dort in 
den meiſten Fällen erfolgt, ehe die Geburtsanzeige beim Standesbeamten 
erſtattet worden, in keinem Falle iſt die Taufe eines Kindes länger als 4 bis 
6 Wochen verſchoben worden; für ſämmtliche civilrechtlich geſchloſſene Ehen 
wurde ausnahmslos die lirchliche Einſegnung begehrt, darunter in fünf Fallen 
bei Miſ ehen (bei katholiſcher Braut), da der katboliſche Geiſtliche in Folge 
des nicht erwirkten Verſprechens der katholiſchen Erziehung der Kinder die 
Trauung abgelehnt. Aus Riemberg liegen in Folge der längeren Krank⸗ 
beit des Ortsgeiſtlichen und der erſt ſeit Kurzem erfolgten Wiederbeſetzung 
der Stelle leine zuverläſſigen Mittheilungen vor, ebenſo wenig aus Herrn: 
protſch, da der dortige Paſtor keine Einſicht in die Civilſtandsregiſter ver⸗ 
langen konnte, doch läßt ſich trotz deſſen mit ziemlicher Sicherheit annehmen, 
daß weder in den Tauſen noch den Trauungen, noch den kirchlichen Beerdi⸗ 
gungen ein Rückgang ſtattgefunden. . 

In Schwoitſch wurde von 92 Kindern nur eines lein unebelich ge⸗ 
borenes) nicht getauft, dagegen hat dort überhaupt eine merkliche Abnahme 
der Eheſchließungen ſtattgefunden, indem die Bewohner die Eheſchließung 
jo lange als möglich binausſchieben, weil ihnen die Umſtändlichkeiten der 
Standesbeamten widerwärtig ſind. 

Ueber die allgemeinen kirchlichen und ſittlichen Auftände der Parochien 
reſumirt der Bericht, daß Breslau das Schickſal aller großen Städe mit 
ihren Licht⸗ und Schattenſeiten theile und daß dezüglich des lirchlichen 
Lebens und des religiös: ſittlichen Wandels ſchwerlich Jemand behaupten 
oder beweiſen könne, daß dieſelben im Wachsthume begriffen ſeien. * 
Verhältiſſe gegen die Stadt zeigen auch hierin die Landgemeinden. Nur 
Schwoitſch macht in dieſer Beziehung eine Ausnahme. Eine Abnahme des 
Kirchenbeſuchs, Vermehrung der Sonntagsarbeit und zunebmende Verwei⸗ 
gerung der kirchlichen Beiträge ſeien dort unleugbare Thatsachen. 

„Wenn unſere Jugend nicht blos in allem nützlichen Wiſſen gefördert“, 
ſo etwa ſchloß Referent ſeinen Bericht, „ſondern auch in Zucht und Ver⸗ 
mahnung zum Herrn aufgezogen, wenn in unſeren Familien das Wort 
Gottes und das Gebet wieder zu ihrem Rechte bei der häuslichen Andacht 
kommen werden, dann wird ſich auch das ganze Volksleben wieder erfreu⸗ 
licher geſtalten und gedeihlicher entwickeln.“ 

Director Buek bittet, nachdem der Synodal⸗Präſes feinen Vortrag be: 
endet, die Verſammlung, ſich zum ebrenden Andenken an die Verdorbenen, 
deren der Bericht Erwähnung gethan, von den Platzen zu erheben. 

Senior Treblin bringt es zur Sprache, daß die Unterſcheidung des 
ſtatiſtiſchen Bureaus bei ſeinen Zeitungsberichten zwiſchen kirchlichen und 
nichtkirchlichen Beerdigungen leicht zu Mißverſtändniſſen und irriger Auf: 
ſaſſung Veranlaſſung geben könne. Kirchlich ſeien die Beerdigungen alle, 
der Unterſchied liege allein darin, ob dieſelben mit oder ohne Begleitung des 
Geiſtlichen nattfinden. Auf den Vorſchlag des Vertreters des koͤniglichen 
Eonfiftoriums, Coyſiſtorialratb Richter, beſchließt die Synode, an das 
ſtatiſtiſche Bureau das Erſuchen zu richten, bei feinen Publikationen in Zu: 
kunft bei den Beerdigungen die Unterſcheidung „mit oder ohne Des 
gleitung des Geistlichen“ eintreten zu laſſen. 

Paſtor Kutta hält es für wünſchenswerth, daß den Kirchen vorſtänden 
ar über Taufen und Trauungen in gemiſchten Ehen Mittheilung gemacht 

erde. 

Gegen dieſen Vorſchlag ſpricht ſich Senior Treblin aus. Ein beſtimmter 
Antrag war darauf bezüglich nicht geſtellt worden. R 
u lite das Referat über die Vorlage des Königlichen Conſiſtoriums, 

en 


betreff 
die Regelung der Verhältniſſe der Gaſtgemeinden. Daſſelbe 
batte Juſtizrath Fiſcher übernommen, da derſelbe jedoch durch Krankheit an 
der Theilnahme an der Synode derhindert war, jo trug Director Fickert 
in vr Namen das ſchriftlich eingeſandte Referat vor. Daſſelbe führt zu: 
nächſt in einem eingehenden Rückblicke auf die hiſtoriſche Entwickelung des 
Inſtituts der Gaſtgemeinden aus, wie dieſes Inſtitut ein rein probinzielles 
und in anderen Theilen der Monarchie wenig oder gar nicht bekannt fei. 
Nachdem durch das Referat ſodann die Beſtimmungen des allgemeinen Land⸗ 
rechtes bezuglich der Gaſtgemeinden kurz erörtert worden ſind, wird der 
Synode empfohlen, 1 25 3 5 
dem Königlichen Conſiſtorium anheimzugeben, daß die Aufhebung der bis 
jetzt beſtehenden Geſetzgebung über die Gaſtgemeinden beantragt und für 
dieſelbe die einfache Vorſchrift gegeben werde: Alle Mitglieder einer Kachen⸗ 
gemeinde, gleichviel ob ſie eingepfarrt oder nur als Gäfte zugeſchlagen 
worden find, haben gleiche Rechte und Verpflichtungen. 

In einem zweiten Theile weiſt das Reſerat bezüglich der zu den Bres⸗ 
lauer Kirchen gebörigen Gaſtgemeinden nach, in welchem Verbältniß der 
Seelenzahl nach die Mitglieder der letzteren zu den eigentlichen Parochianen 
ſtehen, welche Parochiallaſten die betreffenden Gaſigemeinden zu tragen haben, 
welche Rechte dieſen in den Parochien zuſteben, ob und wie viel Mitglieder 
aus ihrer Mitte in den Kirchenrath gewählt worden ſind, und ob und welche 
Verſuche gemacht worden ſind, die ordentliche Einpfarrung zu bewirken. Die 
Zabl der zu den 11 Breslauer Kirchen gehörigen Gaſtgemeinden beträgt 68. 

Das don dem Kirchen⸗Juſpector Dr. Girth erſtattete Gorreferat ging 
noch näher auf die biſtoriſche Entſtehung und Entwickelung des Gaſtgemein⸗ 
den⸗Inſlituts in der Diöceſe Breslau eu und wies in ausführlicher und 
intereſſanter Weiſe nach, daß daſſelbe nur allein aus dem drückenden Noth⸗ 
ſtande hervorgegangen iſt, in dem die Edangeliſchen ſich unter der Herrſchaft 
Oeſterreichs befanden. Eine Regelung des Verhältniſſes der Gaftgemempen 
zu den Kirchen ſei nirgends jo dringend, wie in der Breslauer Diöcefe. 
Dieſe ie e könne nur auf dem Wege der Geſetzgebung durch die 
dazu befugten Behörden ins Werk geſetzt werden. 

Bei der über den Gegenſtand eröffneten Discuſſion führt der Vertreter 
des Königlichen Conſiſtoriums aus, die äußere Veranlaſſung für das Propo⸗ 
nendum ſei allerdings zunächſt durch die Anregung der diesjährigen Pro⸗ 
vinzial⸗Synode gegeben worden, doch liege auch eine innere Anregung in 
dem ganz ungeordneten Verhältniſſe der Gaſtgemeinden. Es ſei in der That 
ein Bedürfniß für die Gemeinden ſelbſt, daß dieſe ungeordneten Zuſtände, 
welche in den hiſtoriſchen Verhältniſſen zwar te Erklarung, aber nicht ihre 
Rechtfertigung finden, in Zukunft aufhören. Zu einer Regelung dieſer Ver⸗ 
bältnifje drangen ganz beſonders auch die Beſtimmungen der Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung. Da Shlefien im Ganzen noch gegen 900 Gaſtgemeinden mit etwa 
200,000 Seelen beſitze, würde eine Unſumme pon Statuten und ſtatutarlſchen 
Beſtimmungen nothwendig fein, wenu die Verhältniſſe vielleicht nur auf dem 
von der Gemeinde⸗Ordnung vorgeſedenen Wege zur Regelung gelangen 
ſollten. Redner empfiehlt dringend, die Synode wolle ſich die beiden Grund⸗ 
läße aneignen: 0 

1) Die Umwandlung der Gaſtgemeinden⸗Verhältniſſe in Einpfarrungen iſt 

eine zwingende Nothwendigkeit, 
2) diejelbe kann nur auf dem geſetzlichen Wege erfolgen. 

Die Kreis⸗Synoden, theilt Redner ſchließlich noch mit, welche bisher den 
vorliegenden Gegenſtand bereits behandelt haben, ſind einſtimmig zu dem 
rg gelangt, daß nur auf dem Wege der Geſetzgebung abgeholfen wer: 

une. 

Juſtizratb Wachler empfiehlt nach den beiden Referaten und nach dem 
vom ren jo eben Ausgeführten die Enbloc-Annahme der empfohlenen 
zwei e. f 

Paſtor Gerhard (Schwoitſch) glaubt, eine Regelung des Gaſtgemeinde⸗ 
Verhaltniſſes dürfe nur erfolgen, wenn das Wohl der Kirche ſie erfordere; 
dies ſcheine ihm aber nicht der Fall zu ſein. 

v. Schönberg empflehlt, auch das Verhältniß der Forenſen in den 
Kreis der Beſprechung zu ziehen. 

Conſiſtorialrath Richter ſiebt in dieſem Verhältniß allerdings einen er⸗ 
deblichen Uebelſtand, glaubt aber nicht, daß es angethan ſei, dieſen Gegen⸗ 
ſtand mit der vorliegenden Frage zu verknüpfen. Es würde ſich vielleicht 
empfehlen, der Behörde zu empfehlen, die Regelung auch dieſes Gegenſtandes 
ins Auge zu faſſen. 

Die Synode beſchließt demnächſt mit großer Majorität, die beiden von 


börigkeit ſein Amt als Stadtverordneter niederlege. 


dem Vertreter des Conſiſtoriums empfohlenen Sätze anzunehmen und gleich⸗ 
zeitig den Wunſch aaszuſprechen, daß die Behörde auch eine Regelung des 
Verhältniſſes der Forenſen in Ausſicht nehmen möge. N 

Demnächſt erſtattet Diaconus Döring das Referat über die Vorlage 
des kgl. Conſiſtoriums: 


„Wie iſt unter Mitwirkung der Gemeinde ⸗Kirchenräthe 


durch zweckmäßige Einrichtung von Volksbibliotheken und 
Leſezirkeln in den Gemeinden für die Verbreitung geſunder 
Lectüre zu ſorgen?“ 

Redner iſt der Anſicht, daß die Faſſung der vorſtehenden Propoſition 
nicht prägnant ſei i 
Bolfsbitliorbefen und Leſezukeln voraus und fragt nur, wie durch 
dieſelbe unter Mitwirkung der Gemeinde ⸗Kirchenräthe für die Ver⸗ 
breitung geſunder Lectüre in den Gemeinden zu ſorgen fei? 
erſt zweckmäßig eingerichtete Volksbibliotheken vorhanden, ſo wird 
ſich die Verbreuung geſunder Lectüre wenn auch nicht von ſelbſt, fo doch 
leicht genug machen. Dem Vortragenden iſt der Sinn der Proposition in 
zwei Fragen ausgedrückt: } 

1 16 Volksbibliotheken und Leſezirkel in unſeren Gemeinden ein Be: 
ifniß?“ 
und wenn dieſe zu banner ent > 1 5 
„Wie find ſie unter Mitwirkung der Gemeind⸗Kirchenräthe einzurichte 
daß fie als Mittel zur Verbreitung geſunder Lectüre he 9 

Von dieſem Standpunkte aus erörterte Referent in gediegener Rede, 
deren ausführlichere Wiedergabe bei dem allgemeinen Intereſſe, auf welches 
dieſelbe mit Recht vollen Anſpruch macht, wir uns vorbehalten. Die vorge⸗ 
ſchriebene Propoſition gab einen Ueberblick über die Befriedigung des Leſe⸗ 
brdürfniſſes des deutſchen Volkes, ſchilderte das Familienleben und die 
ſocialen Gegenſtände in lebendigen Farben und recapitulirte „daß 
Fortbildungstrieb und Leſebedürſniß eng mit einander verbunden ſeien · 
und daß dieſes Bedürfniß auf dem Lande wie in der Stadt vielfach unge: 
nügend, oder in ſchadlicher Meile befriegigt werde. Theilweiſe ſei es er 
drückt durch ein Leben, welches die Familie zerſtreut, vernichtet und damit 
das Volk wobl aufs Schwerſte ſchädigt. Die chriſtliche Gemeinde ſei die 
Förderin des Volkswohls, ſie babe demnach das regſte Intereſſe an der Re⸗ 
conſtruirung des christlichen Familienlebens gerade in den mittleren und 
unteren Schichten. Ihre Vertreter haben zur Löſung dieſer Aufgabe dafür 
zu ſorgen, daß der gerechtfertigte und zu fördernde Bildungstrieb für das 
Leſebedürſniß ein ausreichendes und entſprechendes Materinl an Anregendem, 
Unterhaltendem und ſittlich Hebendem finde. Dazu biete die Volksbibliothek 
und der Voltsleſezirkel die beſte Gelegenheit, fie ſeien darum nothwendig, 
es frage ſich noch, wie ſollen ſie hergeſtellt werden, damit fie dem Zwe 
der chriſtlichen Gemeinde eutſprechen. 

Bei der eingehenden Beantwortung dieſer Frage kommt der Referent zu 
folgendem Schluß. : 

„Volksbibliethelen und Leſezirkel ſeien für ein erſprießliches Gemeinde⸗ 
leben nicht zu entbehren. In den größeren Städten dürfte 


Sie ſetzt bereits die zweckmäßige Einrichtung von 


Sind 


ihre Einrichtung 


unter den jetzigen Zeitverhältniſſen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 


haben. Als die augenblickliche Aufgabe der Kirchenrät 
erſcheint es darum, daß dieſelben die ſchon beſtehenden 
Charakters unſerm Gemeindeleben jo 3 wie möglich zu machen. 

Wie? das muß ihnen überlaſſen bleiben.“ 

Der Correferent, Rector Dr. Carſtädt, 
binzuzufügen und ſtimmt ‚im Allgemeinen den Ausführungen deſſelben bei. 
Er legt zunächſt den Werth einer gut angelegten und gut verwalteten Volls⸗ 
Bibliothek dar und unterſucht dann, ob und in welcher Weiſe die Kirchen: 


in dieſer Sache 


nftitute ähnlichen 


bat dem Referate nur wenig 


> 


Gemeinderäthe fie zu fürdern im Stande find. Im Weiteren führt er dem: 


nächſt nachfolgende Sätze aus: 
1) Die Errichtung von guten Vollsbibliolheten iſt als ein ſehr wichtiges 
Hilfsmittel zur geiſtigen und ſittlichen Hebung des Volkes anzuſe 
0 Er 8 alle 9 — 198 ‚ie N 
2) Die Gemeinde⸗Kirchenräthe können als ſolche in der großen St 
Hebung des Leſebedürfniſſes nichts thun, e 


s das kann nur der Einzelne in 
feinem Kreife. 


3) Die Errichtung von Jugendbibliotheken ift für alle Schulen ohne Aus⸗ 


nahme ein dringendes Bedürfniß 
4) In die Vollsbibliotbeken dürfen nur ſolche Schriften aufgenommen 
— die einen ſtreng ſittlichen, religidſen und pattiotiſchen Charakter 
ragen. . 
5) Die ſogenannten Erbauungsſchriften dürfen nur in ſehr beſchränktem 
Maße Aufnahme finden und nur ſolchen geliehen werden, welche ſie 
direct verlangen. 


Bei der Discuſſion über den Gegenſtand empfiehlt Kaufmann Neu⸗ 


ebauer die Förderung des Familienlebens und die Bildung don Schul: 
Bibliotheken. ? 


Profeſſor Dr. Räbiger hält den Gegenſtand für fo wichtig, daß durch 
keine Discuſſion alle Momente deſſelben zu erſchöpfen feien. Die Synode 


möge ausſprechen, daß ſie im Weſentlichen mit den Grundgedanken der beiden 


Re ge . 0 W 1 
ie Synode beſchließt einſtimmig in dieſem Sinne, nachdem Schulen⸗ 
Inſpector Propſt Dietrich noch den Wunſch be ec hat, — die 
Errichtung von Schulbibliotheken beſonders betont werden möge. 
Zur Verhandlung gelangte fodann noch ein von Paſtor Weingärtner 
m Einverſtändniß mit Propit Dietrich geſtellter nirag, betreffend die 
mistracht der ſtädtiſchen Geistlichen. Derſelbe geht dabin, 
„die Synode wolle dem Antrage ihre Zuſtimmung geben und denſelben 
bei den böheren Behörden vertreten, daß die evangeliſche ſtädtiſche 


Geiſtlichleit an Stelle ibrer beſonderen Amistracht (Krauſe und Alde) 


dieſelbe Amtslracht wie der größte Theil der Geiſtlichkeit der Landeskirche 

anlegen dürfe.“ 5 

Redner begründet dieſen Antrag dadurch, daß die manchem Unkundigen, 
ja auffallige beſondere Erſcheinung gegenüber der der Amtsbrüder in den 
meiſten Gemeinden äußerlich wenigſtens die Gemeinſchaft nicht repräſentire, 
das tbeils an das fatzoliihe Prieſterthum, theils an das mittelalterliche 
Patrizierthum erinnert. 5 

Schließlich erklart ih die Synode auf Antrag des Herrn Prof. Dr. Rä⸗ 
biger noch dafür, daß der Vorſtand beauftragt werde, bis zur nächſten 
Synode eine Geſchäftsordnung zu entwerfen und vorzulegen. 

Hiermit war die Tagesordnung erledigt und wurde die Synode um 2 Uhr 
mit Gebet und Geſang geſchloſſen. 


Breslau, 21. October. [Tages bericht. 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heute abgehaltene 


Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 4% Uhr mit eini⸗ 
gen Mittheilungen eröffnet, von denen wir hervorheben: 

Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß der Herr Handelsmini⸗ 
ſter für die Verwaltung der gewerblichen Zeichenſchule pro 1876 nur einen 
Etat der zwiſchen Staat und Stadtgemeinde gemeinſchaftlichen Einnahmen 
und Ausgaben ihm zugefertigt und ihm überlaſſen babe, die die Stadt⸗ 
gemeinde allein berrejfenden Einnahmen und Ausgaben im Anſchluſſe an 
den zugefertigten Etat zu führen. Der letztere ſtimmt weſentlich und na⸗ 
mentli in den Zahlen mit dem von den ſtädtiſchen Behörden ſeſtgeſetzlen 


— 


zur 


Etat überein und berückſichtigt auch die von der Verſammlung beſchloſſene 


Abänderung binfihtlid) des etatirten Honorars. 
Auf das Geſuch der Beſitzer der Phönixmühle um käufliche Ueberlaſſung 


eines an das Mühlengrundſtück grenzenden Platzes ft den Petenten ſeitens 


des Magiſtrats der Beſcheid geworden, daß er den reſp. Verkauf aglehnen 
müſſe, da es, ie von einer event. Verlegung der daran fo enden 
Brücke, wichtig iſt, bei auszuführenden Brückenreparaturen oder beim Eis⸗ 
gange freie Dispoſition über jene Uferſtrecke zu haben. e 

Auch ſei es nicht undenkbar, daß die gedachte Fläche zur interimiſtiſchen 
Anlage eines Weges benutzt werden muß, wenn an dem Ufer der neuen 
Sandſtraße zwiſchen der Leichnams⸗ und der Vordom⸗Brücke Reparatur⸗ 
bauten ꝛc. ausgeführt werden müſſen. / ‘ 

Mehrere Bewohner der Sadowaſtraße bitten, beim Magiſtrate die Ber 
leuchtung der Sadowaſtraße, 3. Abtheilung, zu erwirlen. Der V orſitzende 
ſchlägt vor, den Magiſtrat um Mitibeilung zu erſuchen, ob und in wie weit 
dem Geſuche der Petenten gewillfahrt werden wird. Die Verſammlung 
ſchließt ſich dem Vorſchlage an. x 18 

Profeſſor Dr. Eberty zeigt au, daß er in Folge zunehmender Schwer: 

„Die Verſammlung bes 
ſchließt, dem Scheidenden ihren beſten Dank für ſeine der Stadt langjährig 
geleiſteten Dienfte in einer Zuſchrift auszuſprechen. 

Rechn ungsreviſtons Angelegenheiten. Dieſelben werden nach 
den Anträgen der reſp. Commiſſionen durch Eetheilung der Decharge 
erledigt. Bd \ 2 

Verpachtung en, Auf 7 Pachtgebote bezüglich der Ländereien vor dem 
Oderthore wird nach Vorſchlog der Commiſſion der Zuſchlag ertheill. 

Von dem Berichte über die Verwaltung der ſtäptiſchen 


. 


} 
i 


4 


= — Mn au 7 2 2 
er Promenaden ni mt die Ane a Der Vorſitzende 
edenkt dabei der e e eiſtungen der Pro enaden Deputation. 
* Eine Vorlage über die Inſtruction für die Deputation ift der Verſammlung 
noch nicht zugegangen. Stadtv. Hübner verſichert, daß die . der 
Deputation zur Berathung vorliegt Stadtv. v. Görtz anerkennt die vor⸗ 
üglichen Verwaltungs⸗Reſultate der Promenaden⸗Deputation und die 
Beſeltigung des im vorigen Jahre von ihm gerügten Uebelſtandes 
bezüglich der Zeit des Springens der Fontaine auf der Liebichs⸗ 
böhe. Er wünſcht dringend, daß der Stadtgraben der Stadt erhalten 
bleibe und ein aufgetauchtes Project, den Stadtgraben zu überbauen und der 
äußeren Promenade Gelegenbeit zu bieten, ſich zu einer Straße mit zwei 
Häuferreiben zu entwickeln. Nachdem noch einzelne Wünſche in Bezug auf 
einzelne Partien unſerer Parke ꝛc. ausgeſprochen worden, ſo u. A. von Dr. 
Lion, daß den Gebrechlichen, welche auf Wägelchen gefahren werden müſſen, 
die Benutzung des Scheitnigerparkes unbedingt geſtattet werde,“) und von 
dem Vorſitzenden, daß Magiſtrat erſucht werde, Vorſchläge für die Ver⸗ 
ſchönerung des Tauenzienplatzes zu machen, wird die Decuſſion über dieſen 
Gegenſtand geſchloſſen. b 
Bewilligt werden einige perſönliche Unterſtützungen und außerdem u. A. 
3000 Mark zur Verſtärkung des Etats der Bauverwaltung. 
Dringlichkeits⸗Antrag. Derſelbe betrifft die Wahl zum Provinzial 
Landtage. Die Dringlichkeit des Antrages wird anerkannt. Der Wablaus⸗ 
ſchuß, dem Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung angehören, hat ſich über die Vorſchläge der Candidaten in feiner Sitzung 
nach eingebenden Erwägungen ſchlüſſig gemacht. Das Mandat eines Abge⸗ 
ordneten für den Provinziallandtag iſt ein ſehr wichtiges mit Rückſicht auf 
die Pflichten und Rechte, welche ihm obliegen. Der Referent, Stadtverord⸗ 
eter Juſtizrath Leonhard, legt’ dieſelben eingebend dar. Vorgeſchlagen 
wurden: eee e . von Forckenbeck, Kämmerer von Niielitein, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald, Stadtv. von Görtz, Stadtw. Dr. 
Honigmann. x 
Der Vorſitzende ladet zu der nächſten Montag, Nachm. 5 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Wahl der Provinzial-Landtags⸗Abgeordneten ein. 
Bebauungsplan. Magiſtrat beantragt, daß 
a. zur Durchführung eines geregelten Bebauungsplans für den nordöſt⸗ 
lichen Stadtibeil, das ſog. Mittelfeld, 6 Hekt. 49 Ar Hutungsländereien 
an den Waſchteichen für den Preis von 75,000 M. erworben, 
b. daß die innerhalb dieſer Fläche belegene, dem Brauereibeſitzer Sinder⸗ 
mann gebörigen Parzellen im Flächenraum von zuſammen 1 Hektar 
24 Ar 10 Qu.⸗M gegen eine 1 Hectar 3 Ar 82 Qu.⸗M. große Fläche 
von dem obigen Hutungsterrain eingetauſcht werden. 
Stadtv. Studt begründet das Votum der Commiſſion, welches die Ge⸗ 
nehmigung der magiſtratualiſchen Anträge empfiehlt. 

Dr. Aſch beantragt unter ausführlicher Motivirung die Ablehnung der 
Vorlage, da er vor Allem die durch die Annahme derſelben nothwendig wer⸗ 
denden Koſten für nicht gerechtfertigt hält. 

Von der Magiſtratsbank aus wird die Vorlage durch Stadtbaurath Kau⸗ 
mann und Stadtraih Brückner erläutert und zur Annahme empfohlen. 
Stadtv. Paul beantragt, den Magiſtrat um eine neue Vorlage bezüglich 
des Bebauungsplanes des Mittelfeldes zu erſuchen und den vorliegenden 
Antrag des Magiſtrats abzulehnen. en 
0 Auch Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck greift in die Debatte ein und 
glaubt, daß die Annahme der Vorlage im Intereſſe der Stadt liege, welche 
durch das Opfer von 25,000 Thaler vollitändig Herr in der Situation werde. 
Die Vorlage eines Ortsſtatuts, welches die Bebauungsverhäliniſſe über: 
pbHhaupt regelt, ſei ſchon in nächſter Zeit zu erwarten. 
3 5 Steuer bittet die Verſammlung mindeſtens Punkt b der Vorlage 
abzulebnen. I 8 5 
age; Aſch widerlegt einige von der Magiſtratsbank gefallene Aeußerungen 
und plaidirt nochmals für Ablehnung der Vorlage. Der Referent hält ſeinen 
Schlußvortrag, nachdem Kämmerer v. Jſelſtein eine Anfrage des Vorſitzenden, 
die pecuniäre Seite der Vorlage betreffend, beantwortet. Bei der Abſtim⸗ 
mung werden die Anträge des Magiſtrats abgelehnt, und der auf die Ueber⸗ 
weiſung einer neuen Vorlage gerichtete Antrag Paul angenommen. (Schluß 
der Sitzung 6 Uhr.) 


A) = [Neuer Fahrplan.) Auf der Eiſenbahnſtrecke Mittelwalde⸗ 
Bererdberg:Slöniggräs, deren Eröffnung bis zur Landesgrenze am 
15. d. Mts. stattgefunden hat, und durch welche eine weſentlich abgekürzte 
Reeiſetour nach Prag, Brünn und Wien via Geiersberg⸗Wildenſchwerdt ver⸗ 
mittelt wird, iſt der nachfolgende Fahrplan vereinbart: Aus Mittelwalde 
nach Ankunft des erſten Zuges aus Breslau: gemiſchter Zug Nr. 327, II U. 
an Pot, in Wichſtadt⸗Lichtenau 11 U. 26 M. VM., in Gabel 12 U. 
5 M. N., in Geiersberg 12 U. 27 M. NR., von Geiersberg 12 U. 40 
M. NM. mit Anſchluß nach Wildenſchwerdt, Prag, Brünn, Wien, von 
Geiersberg 1 U. 30 M. RM., in Liebenthal 1 U. 40 M. NM., in Wilden: 
a 8 2 U. 5 M. NM., in Senftenberg (Strecke Geiersberg ⸗Königgrätz) 

U. 5 M. NM., in Hohenbruck 2 U. 54 M NM. und in Königgrätz 3 U. 
23 M. NM. Gemiſchter Zug Nr. 329 aus Mittelwalde 3 U. 43 M. NM., 
in Wichſtadil⸗Lichtenau 4 U. 5 M. NM. Die nähere directe Verbindung 
Brreslau-Wien wird alſo nur mit dem erſten Perfonenzuge, 7 U. 1 M. früb 
vermittelt. Ein gemiſchter Localzug courſirt außerdem zwiſchen Geiersberg 
und Königgrätz, aus Geiersberg 3 U. 45 M. früh, in Königgrätz 7 U 
21 M. früh. Güterzug Mittelwalde⸗Königgrätz: aus Mittelwalde 12 U. 


0 
5 


14 M. NM., in Königgrätz 7 U. 27 M. NM. — Route Königgrätz⸗ 
Mittelwalde: aus Königgrätz, gemiſchter Zug, ab 7 U. 22 M. früh, An⸗ 
kunft in Mittelwalde 1 U. 17 M. NM., aus Königgrätz, gemiſchter Zug, 
8 U. 20 M. Ab., in Geiersberg, bis wobin der Zug nur fährt. 11 U. 1 M. 
Not. Der Perſonenzug endlich verläßt 1 U. 8 M. NM., trifft in 
Geiersberg um 3 U. 16 M. NM. und in Mittelwalbe um 4 U. 28 M. 
Neuf. zum Anſchluß an den letzten Zug nach Breslau ein. Durch die An⸗ 
kunft des um 12 U. 40 M. NM. aus Wildenſchwerdt abgelaſſenen gemiſchten 
Zune mit eee welcher in Geiersberg um 3 U. 15 M. 
75 eintrifft, wird ein directer Anſchluß Wien, bezw. Prag⸗Brünn⸗Bresſau 
bvermittelt. — Auf der Strecke Grulich⸗Wichſtadtl⸗Lichtenau verkehren 
die Züge folgendermaßen: aus Grulich: gemiſchte Züge, II U. 3 M. VM. 
und 3 U. 30 M. NM, in Wichſtadil⸗Lichtenau 11 U. 16 M. VM. und 3 U. 
43 M. NM. Aus Wichſtadtl⸗Lichtenau 11 U. 46 M. VM. und 4 U. 16 M. 
N M., in Grulich 12 U. 2 M. NM. und 4 U. 29 M. NM. — Die Verkehrs⸗ 
zeiten der Züge find in Prager Zeit ausgedrückt. 
HE [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahlen des unbeſoldeten Bei: 
geordneten von Rouppert und der undeſoldeten Rathmänner Sprandel 
And Kloſe als ſolche und die Neuwahl des Kupferſchmiedemeiſters Meiſſel 
iMium unbeſoldelen Rathmann der Stadt Herrnitadt. Die Wahlen des Kauf⸗ 
manns Kerſeck und des Kaufmanns und Stadtverordneten⸗Vorſtehers Deter 
zu unbeſoldeten Rathsberren der Stadt Strehlen die geſetzliche Dienſtzeit von 
1 ſechs Jahren. Die Wahl des Kaufmanns Wittig zum unbeſoldeten Natb: 
mann der Stadt Wohlau. Uebertragen: Dem Rector der höheren Bür⸗ 
gerſchule 15 Striegau, Dr. Rößler, das Reviſorat über die dortige katbo⸗ 
fl e Stadtſchule und die katholiſchen Schulen der Parochie Striegau. Dem 
M hlenbaumeiſter Olbricht zu Ullersdorf, Kreis Glatz, das Reviſorat über 
e katholiſche Pfarr⸗ und Fabrikſchule daſelbſt und über die katholiſche Schule 
in Droſchlau, Kreis Glatz. 
lLandesherrlich genehmigt: ] Die von dem Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneten Caro zu Breslau der Stadt Breslau für das Gymnaſium zu 
St. Maria⸗Magdalena gemachte Schenkung von 15000 Mark Behufs Errich⸗ 
tung einer Stipendien-Stiitung. 
Von der Univerſitat.] Herr Carl Lerche wird Freitag, den 
22. October, Mittags 12 Uhr feine Inaugural⸗Diſſertation „zur Caſuiſii der 
Gelenk⸗Neuralgien“ behufs Erlangung der medieiniſchen Doctorwürde öffent: 
lich veitheidigen. 0 f 
Be + [In Sachen des Schleſiſchen Bank Vereins.] Der großen 
ar . und dem energiſchen Einſchreiten der biefigen Polizeibebörde iſt es 
gelungen, die Unterſchlagungen des im Wechſelcompioir des Schleſiſchen 
Banktvereins angeſtellten Robert Fiſcher in volles Licht zu bringen, und auch 
feinen Helfershelfern auf die Spur zu kommen. Um den weiteren Recherchen 
und der Unterſuchung nicht vorzugreifen, enthalten wir uns vorläufig jeder 
näheren Mittheilung. ; ) 
Ur \ „Die Schwientochlowitzer Bier⸗Frage] bat ihren Fortgang. 
Wie die „Bresl. Morgenzeitung“ meldet, hatte am Sonnabend deren verank⸗ 
wotrtlicher Redacteur Termin vor dem Stadtgericht. Derſelbe wurde verant⸗ 
wortlich über einen Artikel, welcher die genannte Frage beſprach, verommen. 
. d. [Das Centralcomite des Verbandes deutſcher Hand⸗ 
werker und Fabrikanten] bat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, die 
bvorjährigen Petitionen an den Land- und Reichstag, betreffend die Reform 
der Gewerbegeſetzgebung, unverändert wieder einzureichen, gleichzeitig aber 
beim Reichskanzleramte und dem Bundesrathe eine beſondere Denlſchrift zu 
übergeben, mit deren Abfaſſung der Tiſchlermeiſter Brandes, den Breslauer 


) Bis jetzt iſt, wie Dr. Elsner verſichert, mit Ausſchluß des Sonntags 
und eines anderen Tages, an welchem der Scheitniger Park beſonders 
ſtart beſucht iſt, den Betreffenden auf ihr Anſuchen geſtaftet, durch den 
Park zu gewiſſen Stunden ſich fahren zu laſſen. 
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Gewerbtreibenden durch feinen Vorjäbrigen Vortrag im Schießwerder bekannt, 


der Oder don 
e ber⸗Bau⸗Rath 
Begleitung der zuſtändigen Regierungs⸗Bau⸗ 
Bezirks⸗Strommeiſter der 
einzelnen Regierungsbezirke ſtatt. — Im Breslauer Regierungsbezirke erfolgte 
M. und bediente ſich die 
Bezirkscommiſſion von der Oppelner Kreisgrenze bis Breslau ſich des biefi- 
gen Strombereiſungsſchiffes, während von Breslau abwärts, wo der Bezirk 
der Strom⸗Bauverwaltung beginnt, ein der letzteren Behörde gehöriger Dam⸗ 
pfer „Victoria“ an der Packhofs⸗Brücke bereit lag, um die Bereiſungscom⸗ 


betraut worden iſt. 5 r 5 
5 [Strombereiſung.] Eine eee 
Coſel bis Frankfurt findet gegenwärtig durch den Gebeimen 
Schönfelder aus Berlin in 
Räthe, ſo wie der Waſſerbau⸗Inſpectoren und der 


dieſe Bereiſung in den Tagen vom 15. — 18. d. 


miſſion, ſtromabwärts zu tragen. 


+ [Lotterie] Am geſtrigen 4. Ziehungstage der 4. Klaſſe 152. königl. 


preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 15,000 Mark auf Nr. 72,951 


in die Collecte von Burghart nach Breslau und 5 Gewinne von 6000 
Mark auf Nr. 34,968, 49,338, 63,435 und 93,844 in die Collecte von Bach 
nach Nordhauſen, Meyer nach Crefeld, Freuer nach Stargardt i. P. und 
Lehment nach Colberg. Nr. 83,386, auf welche der bezeichnete Gewinn 


fiel, iſt . unabgeſetztes Loos. 

+ 
in dem Hauſe der Junkernſtraße das Schaufenſter des daſelbſt wohnbaften 
Gewehrſabrikanten Richter durch Beſeitigung einer Luftſcheibe gewaltſam 
eröffnet und daraus 3 Stück kleine Piſtolen, ein Revolver, ein Jagdmeſſer, 
eine Haſenlocke und ein Jagdlöffel geſtohlen. Den Bemühungen der Poli: 
zeibehörde iſt es gelungen, die Diebe in den Perſonen zweier böchſt gefäbr⸗ 
licher jugendlicher Strolche zu ermitteln, bei denen auch noch ein ganzes 
Sperrzeug und eine große Anzahl von Nachſchlüſſeln, und eine Laub⸗ 
ſäge vorgefunden wurde. — Einer auf der Neuen Tauenzienſtraße Nr. 18 
wohnenden Wäſcherin wurde geſtern in ihrer kurzen Abweſenheit, während 
dieſelbe ihrem Ebemanne das Mittagseſſen abtrug, inzwiſchen die Boden: 
kammer mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet, und ihr daraus ein große Menge zum 
Trocknen aufgebängter Lohnwäſche entwendet. Mehrere einzelne Stücke von 
Herrenleibwäiche trugen die Zeichen II. 8. und 8. R. — Aus dem Hofraum 
eines Hauſes auf der Antonienſtraße wurde geſtern einem daſelbſt wohnhaften 
Kaufmann eine lebende fette Gans geſtohlen. f : 

© [Befigderänperungen.] Freigut zu Klemmerwitz, Kr. Liegnitz, 
Verkäufer Freigutsbeſitzer Hofbauer zu Klemmerwitz, Käufer Landwirth 
Puſch in Nieder⸗Tſchammendorf. — Landgut zu Heriſchdorf, Kreis Hirſch⸗ 
berg, Verkäufer Gutsbeſitzer und Rentier Schäffer zu Heriſchdorf, Käufer 
Stadtrat) Göbel in Hirſchberg. — Freigut zu Langenbielau, neuen An: 
theils, Kreis Reichenbach, Verkäufer Gutsbeſitzer Hoffmann in Langen⸗ 
bielau, Käufer Rentier Vogel raus Reichenbach. — Freiqut zu Dohnau, 
Kreis Liegnitz, Verläufer Freſgutsbeſitzer Höf ig zu Dobnau, Käufer Ritterguls⸗ 
befiger Däsler zu Scharfenort. — Freigut zu Oſſig, Kreis Lüben, Verkäufer 
Freigutsbeſitzer Tſchöpe zu Oſſig, Käufer Partikulier Wagner zu Jauer. 


H. Hainau, 20. October. [Vortrag.] Geſtern Abend hielt Herr Jo⸗ 
hannes Seitz aus Stuttgart im „Volksgarten“ vor ziemlich zahlreichem 
1 worunter auch Frauen und Kinder, einen Vortragüber die 
Mittel, die allein im Stande ſeien, die religiöſen, ſocialen und politifchen 
Verhältniſſe in einenbeſſern von Gott gewollten Zuſtand zu ſetzen. An den 
Vortrag, der wenig Beifall im Auditorium zu finden ſchien, ſollte ſich eine 
Debatte knüpfen; ſie wurde aber von einem der Anweſenden mit einem 
Angriff auf die Bibel in einer Weile eröffnet, die nicht geſtattete, dieſelbe 
fortzuſetzen, und löſte ſichdaher die Verſammlung bald auf. 


2 _Liegnig, 20. October. [Rindviehſchau.] Am 18. d. fand auf 
dem Vorderhaag eine von Seilen des 1 175 landwirthſchaftlichen Vereins 
veranſtaltete Rindviehſchau ſtatt. In Anſehung der großen, zum Theil vor: 
trefflichen Rinderheerden, welche gerade unſer Kreis. aufzuweiſen bat, war 
die Beſchickung derſelben eine ſehr dürftige. Im Ganzen waren nur 70 
Stück Vieh ausgeſtellt. Die Ausſteller der Thiere waren ¼ Ruſtical⸗ und 
nur ½ Ritlergutsbeſitzer. Das landwirthſchaftliche Miniſterium hatte durch 
den Central Verein dem hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine zu Prämii⸗ 
rungszwecken die Summe von 2500 M. zukommen laſſen und für die Prä⸗ 
miirung folgende Bedingungen feitgefegt: I) für vorherrſchend auf Milch⸗ 
ergiebigfeit Adee Vieh, 2) für Fleiſchvieh oder auf Frübreife gezüchtetes 
Vieh, 3) für Arbeitsochſen und 4) für auf combinirte Leiſtungen gezlichtetes 
Vieh. Die Prämien beſtanden in Ehrenpreiſen und in Geldpreiſen. i 
Geldprämien wurden an kleinere Landwirthe verabreicht, die größen G 
beſitzer bingegen nahmen an cr A u 
zur Schau ausgeſtellten Zuchtochſen mußten 
gezogen, die anderen Kategorien aber, vom Ausſtellungstage an gerechnet, 
wenigſtens ſeit 6 Monaten im Beſitz des Ausſtellers ſein. Es wurden nur 
ſolche Thiere zur Schau zugelaſſen, welche durch eine Beſcheinigung des 
Guls⸗ oder Gemeinde-⸗Vorſtandes als vollkommen geſund und aus geſunden 
Oriſchaften kommend, legitimirt waren. Prämien erbielten 1. für auf 
DE Mad beſonders gezüchtetes Vieh: 1) Gutsbeſ. Kunick 
aus Gr. Beckern einen 1. Pr. für 1 Kuh 100 M, einen 3. Preis für! Kuh 50 M., 
einen 3. Preis für einen in dieſelbe Kategorie gehörenden Bullen 50 M., 2) Can: 
tor Roſemann aus Mühlrädlitz eine 2. Preis für eine Kuh 80 M. und etnen 
3. Preis für 1 Kuh 50 M., 3) Schmiedemeiſter Fritſche-Barſchdarf einen 
2. ehr für 1 Kuh 80 M., 4) Kleingrundbeſitzer Kloſe⸗Johnsdorf eine n 
3. Preis für 1 Kub 50 M., 5) Schmiedemeiſter Lachmann ⸗Jeſchkendorf einen 
3. Preis für eine Kalbe 50 M., 6) Ruſticalbeſitzer aus Petſchlendorf und 
Gugelwitz einen 3. Preis für eine Kalbe 50 M., 7) Gutsbeſitzer⸗Scheldmann⸗ 
Waldau einen 4. Preis für 1 Kub 30 M.; 2, für Fleiſchbieb oder auf 
frühreif gezüchtetes Vieh: 1) Gutsheſitzer Walter⸗Kroitſch einen 1. Preis 
für eine Kuh mit Kalb 100 M., 2) derſelbe für 2 Kalben 60 M., 3) Stellen: 
ſitzer Hentſchel⸗Petersborf einen 2. Preis für 1 Kuh 80 M., 4) Gutsbeſitzer 
Gandtner⸗Berndorf einen 3. Preis für 1 Kalbe 50 M., 5) Gutsbeſitzer O 
Riedel⸗Waldau einen 3. Preis für 1 Kalbe 50 M.; 3. für Arbeitsochſen: 
1) Gutsveſitzer Gandter⸗Berndorf einen 1. 5 für 1 Ochſen 100 M, 
2) Gutsbeſizer G. Riedel⸗Waldau einrn 2. Preis für 1 Ochſen 80 M.; 
4. für auf comb. Leiſtun gen gezüchtetes Vieh: 1) Gutsbeſitzer 
Walter⸗Kroitſch einen 1. Preis für 1 Kuh 100 M., 2) Kräutereibeſitzer Biedermann ⸗ 
Liegnitz einen 2. Preis für 1 Kuh 80 M., 3) Stellenbeſitzer Tinz⸗Jeſchken⸗ 
dorf einen 3. Preis für 1 Kuh 50 M., 4) Häusler und Böltcher Bürger⸗ 
Roſenau einen 3. Preis für 1 Kalbe 50 M., 5) Stellenbeſitzer Hentſchel⸗ 
Petersdorf einen 3. Preis für 1 Kalbe 50 M. 6) Cantor Roſemann Mühl⸗ 
rädliß einen 3. Preis für 1 Kalbe 50 M., 7) Stellenbeſitzer Kiefel⸗Peters⸗ 
einen 4. Preis für 1 Kuh 30 M., 8) Gutsbeſitzer W. Dreſcher⸗Waldau einen 
4. Preis für 1 Bullen 30 M., 9) Gutsbeſitzer Rother⸗Waldau einen 4 Preis 
für 1 Kalbe 30 M.; 5. Eh renpreiſe erhielten: 1) Gutsbeſitzer Walter: 
Kroitſch 1 Ehrenpreis für feine ganze Heerde, 2) Gutsbeſitzer Gandiner⸗Bern⸗ 
dorf 1 Ehrenpreis (ür 2 Bullen und 1 Kuh, 3) Dominium Jeſchkendorf 
(Hauptmann Zahn) 3 Chrenpreife für 1 Bullen, 2 Kübe und 3 Kalben, 
bolländiſche Race, 4) Dominium Fauljoppe (Banquier Friedenthal) 1 Ehren: 
preis für 1 Bullen und 1 Kalbe, 5) Dominium Petersdorf (Lieutenant 
Schneider) 3 Ehrenpreiſe für 2 Kübe, 2 Kalben oſtfrieſiſche Race, 2 Kübe 
Kreuzung und I Pinsgauer Bullrn, 6) Dominium Oyas (Lieut. Schneider) 
2 Ehrenpreise far 1 jungen Pinsgauer Bullen und 4 Pinsgauer Kalben, 
7) Dominium Kl.⸗Bauviß (Landesälteſter . ‚3 Ehrenpreiſe für 2 vor⸗ 
züglich gezüchtete Netzbrücher Kühe und 2 ige rige Schnittochſen, 8) Dom. 
Jobnsdorf (Stadtrath Prager) 1 Ehrenpreis für 1 hollandiſche Kuh und 1 
Ebrenprris für 3 holländische Kalben. Nach Schluß der Schau wurden 
ſämmtliche mit Geld: reſp. . bedachten Thiere an dem Comite 
und Publikum vorübergeführt. Die Auszahlung der Geldpreiſe gekchah in 
Gold nebſt einer Gratification in den Stall. Die Prämürungsbeſcheinigung, 
lithograpbiſch ſehr ſauber ausgeführt, wurde dem Empfänger der Prämie 
extra beigefügt. Die Ebrenpreiſe beſtanden aus einem geſchmackvoll ausge⸗ 
führten Diplom und erhielt jeder Inhaber einetz ſolchen einen Betrag von 
8 M. zur Ueberweiſung an den Stall. Der ſehr rührige, das landwirtb⸗ 
ſchaftliche Intereſſe nach allen Richtungen hin eifrig fördernde Liegnitzer land⸗ 
wirthſchaftliche Verein wird — deß find wir überzeugt — trotz des wenig 
ermuthigenden Erfolges feiner erſten Rindviehſchau ſich nicht abhalten laſſen, 
nächſtes Jahr einen erneuerten Verſuch damit zu machen. 


O Hirſchberg, 20. October. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Unter 
Leitung des kgl. Kreisſchulen⸗Inſpectors, Herrn Superintendenten Anderſon 
aus Erdmanns dorf, fand beute im Saale des evangeliſchen Cantorhauſes 
bierſelbſt die Herbit » General « Conferenz der Schulreviſoren und Lehrer des 
evangeliſchen Schulinſpectorats bieſigen Kreiſes ſtatt. Dieſelbe wurde Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr mit dem Geſange der Motette: Lobe den Herren ꝛc. von 
Bormann, und einem vom Vorſitzenden geſprochenen Gebet eröffnet, worauf 
derſelbe über die im Conferenzkreiſe während des Sommerhalbjahres vorge: 
kommenen Perſonalveränderungen Mittheilung machte. Das Schulinſpectorat 
zählt, wie erwähnt wurde, 104 Lehrſtellen; von 15 erledigten Adjuvanturen 
aber find leider nur 4 zur Wiederbeſetzung gelangt. Es iſt dies ebenfo, wie 
der Umſtand, daß bei der jüngſten Prüfung der Präparanden des dieſſeitigen 
Kreisſchulen⸗Inſpectorats nur ein Prüfling 2 * geweſen, ein beklagens⸗ 
wertbes Zeuguiß von dem immer noch herrſchenden Lehrermangel. Mit 
Rückſicht hierauf richtet der Vorſitzende an die Lehrer die 


olizeiliches.] Vor einigen Tagen in den Abendſiunden wurde 
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Sorge zu tragen, daß der Zutritt zum Lehrerſtande ſich mebre. Weitere 
Mitt ri betrafen die vorzüglich gelungene Leever’ihe Kreiskarte, welche 
in drei verſchiedenen Ausgaben, für die Amtsbezirke, für Schulen und für 
den Privatgebrauch, bergeſtellt iſt. Nächſt dieſem aber erſtatteten die Vor⸗ 
ſitzenden der im Kreiſe beſtehenden 5 Conferenz⸗ Bezirke über die Sommer⸗ 
Conferenzthätigkeit Bericht, worauf der Vorſitzende auf verſchiedene neue 
Schulbücher ꝛc. aufmerkſam machte und hierbei ganz beſonders das „deuiſche 
Liederbuch für Volks, Bürger: und Töchterſchulen in 2 Theilen von Lüldicke, 
Lehrer in Eichberg“ zur Anſchaffung und Verbreitung empfahl. Den Haupt⸗ 
gegenſtand der Beſprechungen bildeten ſodann die Beantwortung der von der 
kal. Regierung als Conferenzthema geſtellten Frage: „Wie iſt der Unterricht 
in der Rechtſchreibung zu ertbeilen, um ſichere und gleichmäßige Fortſchritte 
zu erreichen?“ Lehrer Lüdide trug über den Gegenſtand eine ebenſo ge⸗ 
diegene als umfangreiche Arbeit vor. Referent hatte die Hauptpunkte feiner 
Auseinanderſetzungen in 44 Theſen u bee und drucken laſſen, um 


dieſelben an die Conferenzmitglieder zu vertheilen. Die Verſammlung er⸗ 
tbeilte der Arbeit ihren vollen Beifall und ſprach dem Referenten ihren 
Dank aus. Gleichzeitig trat dieſelbe in Beziehung auf die gegenwärtig zu 
Tage tretenden Orthographie⸗Reformbeſtrebungen folgender, dom Lehrer Rei: 
mann beantragten Reſolution bei: „Die Conferenz ſpricht den Wunſch aus, 
es möchte der Unſicherbeit auf dem Gebiete des orthographiſchen Unter⸗ 
richts dadurch ein Ende gemacht werden, daß die hohe Auſfſichts⸗ 
behörde mit Beſtimmungen über eine einbeitlihe Rechtſchreibung baldmöglichſt 
vorgehe.“ Dem Vorſchlage des Vorſitzenden, mit der Frnbjahrs » Conferenz 
in der Gnadenkirche eine aus Orgelvorträgen und Geſängen beſtehende Muſik⸗ 
aufführung zu verbinden, trat die Verſammlung einſtimmig dei. Als Mit⸗ 
glieder eines vieſe Angelegenbeit vorbereitenden Comite's wurden die Herren: 
Waloner-Hirſchberg Feige⸗Schmiedeberg und Scholz⸗Strunpitz gewählt, worauf 
noch der Antrag des Mitgliedes Hänſel, zum Zweck der Beſtreitung notb⸗ 
wendiger Ausgaben (Notenbeſchaffung, Druck von Theſen de) durch Samm⸗ 
lungen in den Conferenzen eine „Conferenzkaſſe“ zu gründen, zur Annahme 
97 5 5 Ad 3 der EN veranſtaltete . 
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Lehrern und 18 Reviſoren beſucht. f ver 


© Neiffe, 20. Oetober. [Rreis-Synode. — Witterung) Am 13 
fand bierjelbit eine Synode des Kreiſes Neiſſe ſtatt. Den Berat 2 . welche 
von 10 Uhr Morgens bit 3 Uhr Nachmittags währten und im Confirmanden⸗ 
Zimmer des evangeliſchen Schulbauſes abgehalten wurden, ging in der 
edangeliſchen Pfarrkirche ein Gottesdienſt voraus, bei welchem Herr Paſtor 
Krügel aus Falkenberg die Predigt hielt. Verhandelt wurde T. Über das 
Verhältniß der Gaſtgemeinden und 2. über die Bildung von chriſtlichen Volks⸗ 
bibliotbeken. Referent ad 1 war Herr Rechtsanwalt Grauer und Gorre: 
ferent Herr Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Schuh manu. Auf überein: 
ſtimmenden Antrag beider Referenten wurden folgende Reſolutionen ange · 
nommen: a. Das Verhältniß der Gaſtgemeinden iſt auf geſetzlichem Wege 
aufzuheben. b. Die bezüglichen Beſtimmungen des Landrechts ſind aufzuheben. 
c. Es iſt wünſchenswertb, daß die Gemeinde Tſchauſchwi aus der Parodie 
Ottmachau ausgepfarrt und mit Gießmannsdorf zu einer Filialgemeinde der 
Parochie Neiſſe erhoben wird. d. Da die Abnormität der Gaſtgemeinden 
durch die Gegenreformation des ſiebzehnten Jahrhunderts herbeigeführt 
worden iſt, jo ſoll die Königliche Regierung angegangen werden, auf Wieder: 
beſchaffung der damals den evangeliichen Gemeinden widerrechtlich entzogenen 
Kirchen bedacht zu fein. (Es ſollen in jener Zeit den evangeliſchen Gemein: 
den des Neiſſer Kreiſes mehr als 20 Kirchen genommen worden ſein.) Ad 2 
erfolgte ein ſehr ausführliches, ſtellenweiſe der ſtreng orthodoxen Richtun 
huldigendes Referat des Herrn Paſtor Ram bach aus Graaſe. Man beſchlo 
die Bildung von Volksbibliotheken und Leſevereinen in den einzelnen Ge⸗ 
meinden unter Leitung der Gemeinde⸗Kirchenrätbe. Ein Antrag auf Oeffent⸗ 
lichkeit der Sitzungen der Kreis⸗Synoden fand Seitens einiger Herren 
Paſtoren energiſchen Widerſpruch und wurde auch abgelehnt. Nach Schluß 
der Sitzung fand in Liebig's Hotel ein Diner ſtatt. — Das Allvater⸗Gebirge 
liegt ſeit geſtern über und über mit Schnee bedeckt vor uns. Das Wetter 
iſt anhaltend trübe, feucht und kalt. 


r. Namslau, 20. October. [Zu den „merkwürdigen Erkun⸗ 
digungen“. Der Mittheilung in Nr. 483 d. Ztg. iſt nachzutragen, daß 
die diesbezügliche Aufforderung des Conſiſtoriums an die hieſige Geiſtlichkeit 
einfach nur daruber Auskunft begehrte, „ob in der Parochie ſich Kirchen 
befinden, die nach der Reformation eva geliſch geworden, bei der Wider⸗ 

er Katholiten zurückgekommen ſind“. 


Kirchen wieder in die Hände der Evangeliſchen zurückgegeben 
würden e, ſowie darüber, „daß die Paſſoxen ohne de . 
fällige Nachforſchungen hierüber berichten ſollen“, hat die hier⸗ 

her ergangene Aufforderung des Conſiſtoriums auch nicht ein Wort ent⸗ 
halten, und die darüber aus Oelſe bei Freiburg der „Schleſiſchen Volkszig.“ 
zugegangene Müthetlung muß, da nicht abzuſehen it, warum das Breslauer 
Conſiſtorium dorthin eine andere Anfrage gerichtet daben ſollte, als hierher, 
in jo lange für eine tendenziöſe Erfindung gehalten werden, bis die Rich⸗ 

tigkeit dieſer Mittheilung nachgewieſen iſt. Nach der „hiſtoriſchen Statiſtik“ 
von Anders waren im Namslauer Weichbilde außer der in Nr. 483 d. Ztg. 
erwähnten, nach einem Brande von den Evangeliſchen wieder hergeſtellten 
bieſigen Kirche St, Petrum et Paulum, nach Einführung der Reformation 
noch folgende Kirchen evangeliſch geworden: die hieſige Franziscaner⸗ und 

die Hoſpitalkirche, 2 Begräbnißkirchen und eine kleine Kirche; ferner die 

Kirchen in Altſtadt, Bankwitz, Buchelsdorf mit Belmsdorf, Dammer, Droſch⸗ 
kau, Eckersdorf mit Simmelwitz, Giersdorf, Glauſche, Grambſchütz, Groß⸗ 

Bulſchtau, Gühlchen, Hennersdorf, Jacobsdorf, Kaulwiz (von Evangeliſchen 

erbaut), Creuzendorf, Krikau, Lankau, Lorzendorf, Windiſchmarchwiß, Michels⸗ 

dorf, Minkowsky, Naſſadel, Paulsdorf, Reichen, Schmograu, Städtel, Steiners⸗ 

dorf, Sterzendorf, Sirehlitz levangeliſch, vom Magiſtrat in Breslau, als da⸗ 

maliger Gutsherrſchaft, gegründet), Wallendorf und Wilkau. Alle dieſe Kirchen 

wurden den Evangeliſchen theils vor, theils nach dem weſtphäliſchen Frieden 

weggenommen und den Katholiken übergeben. Das Streben, die Kirchen 

auf den, der Stadt Breslau einſtmals gehörigen Gütern Strehlitz und 

Grambſchütz dem evangeliſchen Gottesdienſt wiederzugewinnen, blieb erfolg: 
los, und man ließ lieber die bieſige Hoſpitalkirche und 2 Begräbnißkirchen 
bietfelbit, ferner die Kirche in Lantau ganz, in Krikau bis auf den Glocken⸗ 

iburm eingeben und in Simmelwitz au einer noch heut ſtehenden Ruine 
werden, als daß man fie den Evangeliſchen wieder zurückgegeben hätte. 


O Beuthen OS., 20. October. [Zur Tageschronik.] Die Eigen: 
tbümlichkeiten, mit denen der fortſchreitende Zeitgeiit im engeren oberſchle⸗ 
ſiſchen Bezirk auf mehreren Gebieten zu kämpfen hat, äußern ihren lähmen⸗ 
den Einfluß auch mehr oder weniger nach allen anderen Richtungen bin. 
Daß das freiere Vereinsleben und mit ihm der Sinn für allgemeine öffents 
liche 1 nur unter erſchwerten Umſtänden hier einen dürftigen 
Boden findet, iſt eine bekannte Sache. — Auf commerziellem Felde iſt es in 
neuerer Zeit der Beſitz einer Handelskammer in Beuthen, deren angeftrebte 
Errichtung nicht nur zu keinem Reſultat, ſondern ſchließlich noch zur deſini⸗ 
tiven Auflosung der Handelskammer in Gleiwitz ach rt hat. Die Letztere 
umfaßte bekanntlich die Kreiſe Gleiwitz, Pleß und Robnik, obne in dieſem 
Umfange eine eigene Eriſtenzfähigkeit erringen zu können. Das Handels⸗ 
ministerium erklärte ſich vor gerade Jahresfriſt damit einverſtanden, daß 
unter Hinzutritt der Neukreiſe Beuthen, Ida Tarnowitz und Zabrze 
eine gemeinſame erweiterte Handelskammer geſchaſſen und der Sitz derſelben 
von Gleiwitz nach Beuthen verlegt würde. Auf das Inslebentreten dieſes 
Projects mußte umſomehr gerechnet werden, als die nöthige Vorbereitung 
ſofort durch die königliche Regierung in Oppeln angeordnet, und als Ver⸗ 
legungstermin gleichzeitig der erſte Januar 1875 beſtimmt wurde. Nachdem 
5 760 diefer Termin ſtillſchweigend borübergegangen und ſeit jener Zeit 
überhaupt nichts mebr über die Ausführung des Projects in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen iſt, dürfte die nunmehr erfolgte Auflöſung der allein nicht 
eriftenzfäbigen Handelskammer in Gleiwitz kaum noch überraſchen. Damit 
ſcheint allerdings auch für Beuthen, welches ſich außerdem ſchmeichelte, in 

11 ein Commanditplaz der neuen Deulſchen Reichs dank zu werden, der 
andelskammerſig aufgegeben zu ſein. — In der Correſpondenz vom 18. d. ilt der 
Schlußpaſſus, betreſſend das Schwurgericht, dahin zu rectificiren, daß die diesmall⸗ 


gen Verhandlungen nicht ſchon am 15. d., ſondern erſt am 19. d. beendet waren. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 21. October. Schwurgericht. — Vetbrechen gegen 
die Sittlichkeit. — Schwere Körperverletzung. Nachdem 145 
geftripen 7 — die Verhandlung gegen den Arbeiter Fran Mittmann aus 

reslau, welcher der „vorſätzlichen Brandſtiſtung“ beſchuldigt wird, vertagt 
worden, wurde der Schuhmachergeſelle Gottlieb Srowig aus Breslau vor⸗ 
eführt, derſelbe iſt wegen „Vornahme u nl Handlungen mit einem 
inde unter 14 Jahren“ angeklagt. Vor Verleſung der Anklage beantragt 
err Staatsanwalt von Roſenberg im „J 
ef fentlichkeit aus 


ſonders auf⸗ 


| nterefje der Sittlichkeit“ die 
zuſchließen, welchem Antrage natürlich vom Gerichts⸗ 
wurde. Aus den uns zugegangenen Mittheilungen 


ee 


* 2 — 


ſtändig geweſen, je⸗ I nach Lage des Ablieſerungsortes, jedoch find größere Partien nur zu tötet I regelmäßige Bezahlung der einen oubonbät te Wieder 
ril d. J.) lich billigeren Preiſen zu placizen.. — Kohlen und Cpals rubig: Engliſcde cen kann man berechnen daß ich das Hesel in Fahre 

Nuß und Schmiedekohlen nach Qualität werden bier bis Mk. 75, Coaks Mk. 

80 Spade und weſtphaliſcher Schmelz 


ilogr. loco bier. 


entnehmen wir, daß Srowig im Allgemeinen der That geſtän 
doch, wie allſeitig beftätigt wird, ſich zur Zeit der Tha (2. Ap 
in ſtark angetrunkenem Zuſtande befand. Durch den Spruch der Geſchworenen — 8 
für „Schuldig unter Anerkennung mildernder Umſtände“ erklärt, erfolgte ſeine 65 —70 per 40 Hectoliter 
Berurtbeilung zu 6 Monaten Gefängniß. ; Coaks Mk. 1,40 — 1,70 pr. 

Heute ſtand der Uhrmachergehilfe Robert Schmidt aus Breslau vor 


Beginnen. Heule 
N 5 N 1880 auf 9 Mille 
belaufen werde. Nun erliſcht erſt i „Jahre 1886 das nächſte auswärtig. 
Aulehen, Es Yellt ſich demnach die Rechnung wie folgt: 
Das ehr ge von 1862 erliſcht 1886 mit einer Ans 

nuität von 


; Nürnberg, 19. October. [Hopfenbericht.] Die geſtrige Marktzu i 2 AERO rt tee ten 640,000 Pfd. Sierl., 
Den Nie derjelbe 50 ebenfalls ER 4 ed 1 bezifferte 5600 Balle die Re} 10 e Pre n 285 fl., Reber Das N von 1863/4 erliſcht 1836 mit einer An⸗ 
ungen mit Kindern unter sure ange Verb atbet, befist auch Helen fanden. Auch in andern Sorten waren die Abſchlüſſe ſehr belangreich, fo D 3 An Ehen ieh ae ieh 1880 u n 640,000 „ 
und Bun 3 e Che. Troßdem ergiebt die unter Aus- daß ein Geſammtumſaßz von 18,000 Ballen angezeigt ift. Erwabnenswerh] a ira von erliſcht mit einer An. 
Jahr alten Kna ee = dieſer Ehe. Tro 8 3 dun er Ange Dr Hallertauer in Bartieen 46-48 fl., Ausſtich 52—54 fl., Würtemberger d * 9 on e e Aires cd eh 480,000 1 
jchluß dez Oeſfentlicht eit vorgenommen mchtige Handlungen Prima 50—52 fl, Eſſaſſer 40—44 fl. Dauert der Export in bisheriger e en erliſcht mit einer Ups... 
klagte mit 3 Kindern im Alter von 6 bis 12 Jabren Sauſeig EM Weiße fort, fo iſt an ein Zurückgehen der Preiſe nicht zu denken. — Der beu⸗ nuitdt vonn 4 210,000 2 


vorgenommen hat. Dir Geſchworenen ſprechen das „Schuldig unter Aus⸗ 
ſchluß milderndenlumſtände“, Herr Staatsanwalt Dr. Scheffer be⸗ 
anttagt 1% Jabr Zuchthaus und 2 Jahr Ebrverluſt das Erkenniniß lautet 
auf 1 Jahr 3 Monat Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt. f 

Der Sattlergeſelle Ludwig Gande aus Tolkemitt iſt ein ſchwächlich aus⸗ 
ſebender, 19 Jahr alter Menſch, derſelbe febt unter der Anklage der „vor: 
sätzlichen ſchweren Körperverletzung“; der Thatbeſtand iſt folgender: Gande 
und der Zimmergeſelle Trippner arbeiteten im Laufe des Jahres 1874 in 
Dels. Aus kleinlichen Urſachen geriethen ſie miteinander in Feindſchaft und 


3 Zuſammen 1,970,000 Pfd. Sterl. 
Geſetzt, daß das Budget im Jahre 1886/7 um dieſe zwei Millionen entlaftet - 
wird, fo bleibt noch immer daſſelbde Deſieit von 7,000,000, wie jetzt, ohne 
von den Intereſſen der früheren Deficite zu ſprechen. ill man dann mit 
der Amortiſirung der einen Couponhälfte beginnen? Niemand kann es 
glauben. Man müßte denn in der Zwiſchenzeit Wunder gewirkt haben. 5 
Man müßte die Steuereinbebungs = Methode in der Weiſe regulirt 15 
haben, daß das Ganze und nicht die Hälfte, wie jetzt, den Weg zum Staats 
ſchatze finde; man müßte die Bergwerke und Forſte ausgebeutet, Ackerbuun 
und Induſtrie unterſtützt, kurz Alles gethan haben, was in jedem anderen 
Lande ſchon ſeit langer Zeit geſchehen iſt. Allein in der Türkei ware dies 
nur durch außerordentliche Ereigniſſe möglich, ähnlich jenen, die durch die / 
Reformation in Europa heraufbeſchworen wurden. Man möge ſich demn A 
mit dem Gedanken vertraut machen, daß die Hälfte des Coupons für die 5 
5 Jahre nicht werde bezablt werden, weder früher noch fpäter. . Der Großdezier 2 
bätte beſſer gethan, jofort die Reduction der Staatsſchuld⸗Intereſſen von 5% auf hi 
2% % durch 5 Jahre zu decretiren, wenigſtens hätten dann die Titelbeſitzer ihre 


tige Markt eröffnete wieder mit fo bedeutenden Abladungen, daß Anfangd 
das Geſchäft ſehr ruhig von Statten ging, doch vermochte dieſe bis jetz! 
2000 Ballen beziffernde Zufuhr den Preisſtand nicht zu erſchüttern, denn es 
traten etliche Exporteure als Käufer auf, wodurch die günſtige Tendenz er⸗ 
balten blieb. Notirungen lauten: Marktwaare Prima 32—36 fl., Secunda 
26 —30 fl., Hallertauer Prima 48—56 fl., Secunda 42 — 47 fl., Oberöſter⸗ 
reicher 32—40 fl., Würtemberger Prima 45— 52 fl., Polen 38— 44 fl., Bas 
1 fl., 1 35 —40 fl., Gebirgshopfen ger fl., Elſäſſer 
tamen deshalb bei jedem Juſammentz ten in Streit. Nachdem Anſang Lage 700 fl. Miele RS Es Slalt gere , 
October v. J. zwischen dem Gande usb beit gen kräftiger eriheinenden Saaz Bezirk 75 bis 80 fl, Saaz, Kreis 65 —75 fl. Nachſchrift 1 Uhr: Der 
Trippner eine Prügelei ftattgefunden, 24. 8 — nachtheilige Folgen blieb, Markt ſchließt mit ſtiller Tendenz; nur geringe und dunkle Sorten haben 
erieiben die Beiden am Abend des 24. October an der Ecke der Garten⸗ 2—3 fl. eingebüßt j 

5 i n im Streit, bei welchem fie ſich gegenſeitig h - 

[Banfgefeg und Geldmarkt.] 


raße in Oels wiederum n 1 fi 
mit Sattler: und Simmermannöjungen beyeihnsten. Schließlich wurden die Wir entnehmen der „Frankf. Zig.“ 
Kopfbedeckungen beiuntergebauer en rachte Gande dem Trippner vermit⸗ folgende beachtenswertbe Darſtellung: „Es find eingezogen worden im Sep: 
ö del 2 e für d 15 Delete dil ann be 1 8 dbl, er . .. unter 8 er und 35,7 175 e er 50 
imeter lange Wunde raurigſten Folgen gehabt,] und 100 M. In Umlauf waren noch: Noten unter 74,6 Millionen | Re 5 h g 
Zeige⸗ und Mittelfinger ſind ri Er gefübllos, die ſümmtlichen Finger der Mart und Noten zwiſchen 50—100 M. 38,2 Millionen. Die Letzteren kann in eee Rechnung ne. 5 — "Sie 
Unken Hand krumm b unt aß es demſelben nie mehr möglich fein | man bei Beurtbeilung der Verbältnifie ganz außer Betracht laſſen. Es find Rechnung wäre bald gemacht geweſen. Die Reduction an ſch wäre ſchon 
wird, das Simmer Hand a zu betreiben, weil durch Durchſchneidung dies hauptjählih Noten & 25 Thaler, welche im Verkebre willig durch die eine Garantie geweſen; denn es iſt wahrſcheinlicher. daß die Regierung nach 
eines Nervens an as 51 auch der Arm bedeutend ſchwächer geworden 100 M. Noten erſezt werden. Die Einlöſung des Reſies von Noten unter Erhalt eines Geſchenkes von 35 Millionen ſeitens der Titel-Beſitzer 0 Dr 
it. Herr RKeeispbufl es Dittrich erplicirt den Herren Geſchworenen 50 P, dagegen, welcher insgeſammt noch 74,6 Millonen betragt, wird ſich regelmäßigen Zahlung der Coupons wieder bätte beginnen können, als jetzt | 
an den entblößten 5 men des Verletzten die Art der Verwundung von jetzt an noch auf 10—12 Monate vertbeilen, da die jetzt noch ausſteben wo dus Vudget ein Deficit ausweiſt. a ) 
und * baer W aß n er e e den ie 25 guten = 1 Arien ee aus wie ſie e ee 
wona er edachten Abend auf 1 en] nur ſehr langſam und tbeilmeife wohl erſt na usſchreibung der letzten elſenki 
ſein ſollte und 1 nur im Falle der Nothwehr das Taſchenmeſſer ge- Präcluſtvtermine zurückkommen werden. Nehmen wir an, daß in den letzten ale e e le — Mane! eptenber ae 
zogen habe, um dem Trippner „eins zu versetzen „ mißlingt nickt blos volle drei Monaten des Jabretz zuſammen noch 30-40 Millionen M. von dieſen fördert 978,784 Centner Steinkohlen, der Ueberſchuß betrug für dieſen Mo⸗ 
ständig ſondern wirkt belaſtend für den Angeklagten. Der Entlaſtungs⸗ Gauungen einlaufen werden, fo entfallen davon auf jeden Monat 10 —13 nat 151,973 M. Die Geſammtſörderung bis ultimo September 1875 beläuft 
zeuge Glaſergeſelle Dftromsti fagı namlich aus, daß Gande am 24. Oltober Millionen M., ein Betrag, welcher weder den Geſdmarkt im Allgemeinen, ſich auf 8,397,567 Eir. mit einem lleberſchuß don 1,538,279 N 
— 3 = 8 e 5 dierbei 19 Ir babe ee noch den e 1 ig 1 0 5 7 52 wird. Der ir . 7 . 
und „ „Sieh dir das ſpiße Ding an gedrobt habe. rowsky s kleine verbleibende Reſt wird ſich auf das Jahr 1876 vertheilen und in dem⸗ [Kartoffel-Ausftellung in Altenburg.] Altenb 20 
Geliebte bat den Zeugen in das Haus gezogen, weil ſie fürchtete, daß Gande wirt: ſelben gewiß nicht mehr in Betracht kommen. Aus dieſer Sachlage erhellt f 8 8: emburg; 20. dete 
lich ſtechen würde. Herr Rechtsanwalt Dr- Scheffer hält das „Schuldig“ der m ne er 0 — Haufgeſe e e Mehaiii nich belt, Wenn wir faber berichten durften, daß die Betheiligung an der Kartoffel» 
Herren Geſchworenen für zweifellos und plaidirt dafür, daß auch der erſchwe⸗ kleinen Banknoten beute ſchon in ihren Wirkungen auf den 
reude Umſtand, wonach Trippner in Folge jenes Stiches „gelähmt“ oder Geldmarkt als beendet angeſehen werden darf. Obwohl der 
z dauernd entſtellt“ worden, zu bejahen ſei. Der Vertbeidiger, Herr ien Bank zur Durchführung dieſer Operation vom 23. Juni bis zum 
dn au Salzmann, nimmt an, daß die einfache Schuldfrage wobl] 8. October nicht weniger als ca. 151 Millionen Baargeld entzogen worden 
chon auf Grund des abgelegten Geſtändniſſes bejaht werden muß, jedoch] find, finden wir deute die Notencirculation des Centralinſtituts doch mit 
jei fein im § 224 des Strafgeſctzbuchs genannter, erſchwerender Um- 63,8 Procent baar bedeckt, mit welchen die Bank bei einem Discontoſatze von 
ſtand vorhanden, event. bitte er um Annahme mildernder Umſtände] 6 Procent gegen alle Eventualitäten mehr als hinreichend geſchützt iſt. Die 
ſchon mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten, ſowie daß der⸗ etwa bis zum Jabresſchluß noch an die Bank herantretenden Bedürfnſſſe 
ſelbe bisher unbeſtraft geweſen. Die Herren Geſchworenen erklaren den An- werden aber mehr als ausgeglichen durch die zu leiſtende Einzahlung auf die 
geklagten der „porſaglichen Körperverletzung ſchuldig, und „beiaben auch den Reichsbankactien, welche zu einem erheblichen Theile pom Auslande geleiftet 
erſchwerenden Umſtand der eingetretenen Lähmung“, billigen dagegen die werden muß, da ſehr viele Actien ſich in den Händen bolländiſcher, belgiicher, 
Annahme mildernder Umſtände. Während der Staatsanwalt 1 Jahr franzöſiſcher und englischer Capitaliſten befinden. Soweit der Geldmarkt 
Gefängniß beantragt, bittet der 3 mit Rückſicht auf die Smonat: direct in Frage kommt, durfen wir demnach beute die ſchlimmſte 
liche Unterſuchungsbaft feines Clienten auf 1 Monat Gefangniß zu erkennen, Uebergangszeit als überſtanden betrachten, eine Thatſache, die, 
das Urtheil lautet auf 6 Monat Gefängniß. wenn man ſie mit den jüngſt noch gerade in dieſer Richtung von Berlin 
5 aus verbreiteten Allarmberichten vergleicht, nicht hoch genug angeſchlagen 


Handel, Induſtrit Be werden kann.“ 
2 Breslau, 21. October. [Bon der Borſe.] An der beuligen [Berliner 10 45 % wund 


8 9 f ; dem Bericht pro 1874/75 wurde ein Reingewinn von 931,9: erzielt, 
Börſe eröffneten die internationalen Speculationswerthe gemäß den Notirun⸗ welcher die Veriheilun 90 einer Dividende von 12 pt. geftattet. Es wurden 


gen der geſtrigen Abendbörſen zu niedrigeren Courſen, welche indeſſen größere] auf Abſchreibungen 289,080 M, auf Unkoſten 1,216,220 M. verwendet, dem 
Kaufluſt heranlockten, fo daß im Verlaufe des Geſchäfts die Courſe ſich Reſervefonds 93,193 M. zugewieſen, an Tantiemen 41.937 M, gezahlt, auf 
beſſerten; der Schluß war freilich auf mattere Berliner Anfangscourſe wieder Schäden. Reſerve-Conto 40% M., auf Gratifications⸗Conto 15,000 M., zur 


vd 0 g A F N i 18,000 M. 8 i 
niedriger. Ereditactien, 5 Mart unter geftrigem Cours cröffnend, noliten N mastaile 8 r a 6300000 . Abet e def dne le 


1351-3524 —352; Lombarden, mit einer Einbuße von 6 Mark gegen] zwei ferneren Jahren dafür keine Zurüditellung mehr erforderlich fein. Es 
geſtern 168% einſetzend, notiren 16867169; Franzoſen, 2% Mark wurden 134 Stuck Locomotiven geliefert, und der Geſammtumſatz betrug 
niedriger, 85-5484. Laura-Actien bei ſchwachem Verkehr unver- 1,855,593 M. Das neue Geſchaſtsjahr übernimmt Arbeiten im Betrage von 


Ausſtellung eine überaus großartige iſt, ſowohl was Kartoffeln ſelbſt, als 
auch Kartoffel⸗Cultur⸗Geräſhe und die wiſſenſchaftlichen Darſtellungen betrifft, 
jo können wir heute binzufügen, daß ſich dieſelbe auch eines ſehr regen 
Beſuches erfreut. Eine große Anzahl deutſcher Regierungen und Vereine, 
auch das k. k. Aderbauminiiterium für Oeſterreich baben Delegirte entſendet, 
welche gemeinſchaftlich mit Ausſtellern und ſonſtigen Beſuchern der Aus⸗ 
ſtellung am 15. und 16. d. M. runs beſuchte Verſammlungen abgehalten 
haben, in welchen 1 eſchlüſſe gefaßt wurden, die geeignet ſind, 
die Ausſtellung als den Anfang ſehr wichtiger Reformen auf dem Gebiete 
des Handels mit Saatkartoffeln und dadurch des Kartoffelbaues überhaupt 
dienen zu laſſen, durch Errichtung eines alljährlich wiederkehrenden Kartoffel: 
Saat⸗Marktes in Leipzig und Organiſation von Kartoffel⸗Prüfungs⸗Anſtal⸗ 
ten, deren Aufgabe die Prüfung und Richtigſtellung der Benennung aller 
im Handel vorkommenden Kartoffelſorten fein ſoll. — Die anhaltend regne⸗ 
tiſche Witterung hat die programmmäßige Vornahme der Proben mit den 
jo zahlreich vertretenen Kartoffeleulturgerätben am 18. und 19. d. Mts. 
nicht geſtattet, es iſt dieſelbe daher auf den 20. und 21. d. Mis. verſchoben 
worden, und gewährt das nunmehr eingetretene günſtige Wetter ſichere 
Aus ſicht auf die nunmehrige Ausführung derſelben. Aus gleicher Veran⸗ 
laſſung iſt auch die Ausſtellung felbit bis einſchließlich Sonntag, den 24ſten 
d. M., verlängert worden. | 12 
— — . — h̃———)ü— —ͥ'—ͤ 9 
Aus weiſe. N 
Paris, 21. October. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 1,468,000. 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 3,610,000. Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zunahme 637,000. Notenumlauf Abnahme 7,356,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes Abnahme 8,266,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Abnahme 3,779,000. Schuld des Staatsſchatzes Abnahme 
London, 21. October. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,258,654 Pfd. St.» 


(vorm. Scree Nach 


E 8 „ 1,508,000 M, ferner find Ordres im Betrage von 6,800,000 M. vorhanden, 
ändert feit. Für heimiſche Werthe, Bahnen ſowie Banken, herrſchte die darunter 109 A 27 7 0 5 davon nur 16 Stüc für das Juen Die 
uſammen aus 6,000,000 M. Actiencapital, 541,703 M. 
„Hypotheken, 1,720,265 M. Creditoren 89 0 Abyus don 
„329,419 M. Debitoren). Grundſtücke ſtehen mit 1,607,788 M., Gebäude 
mit 1,698,447 M., Inventarium mit 3,376,341 M. zu Buch. Der Beſtand 
an Effecten beziffert ſich auf 13,007 M., an Kaſſe auf 101,408 M. Das all⸗ 
gemeine Betriebsconto umfaßte 3,049,052 M. 


[Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank]! In einer am 
16. cr. ftattgebabten Sizung des Aufſichtsraths der Mecklenburgiſchen Hypo⸗ 
tbefen: und Wechſelbank in Schwerin erſtattete die Direction Bericht über 


geſtrige freundliche Stimmung und rege Frage auch heute; Eiſenbahnwerthe] Paſſivlaſt ſetzt ſich 
zu letzten Courſen gefragt; Banken erzielten tbeilweiſe etwas beſſere Courſe. 1828 5 es 


Im Ganzen war das Geſchäft ziemlich gering bei mäßig feſter Haltung. 


Breslau, 21. October. [Amtlicher Producten-⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. October 152,50 Mark Br. und Gd., October⸗November 152,50 
Marl Br. und Gd., November⸗December 152,50 Mark Br. u. Gd, December: 
Januar —, Januar Februar —, April⸗Mai 156— 6,50 Mark bezahlt. 


Notenumlauf 28,821,430 Pfd. St. Baarvorratb 24,080,084 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 20,308,588 Pfd. St. Guthaben der Privaten 24,025,367 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 3.,717,820 Pfd. St. Notenreſerve 9,809,385 
Pfd. St. Bankauszahlung — Pfd. St. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Oels-Gneſener Eiſenbahn.] In Vervollſtändigung unſeres Referats 
über die Generalverſammlung vom 18. d. Mts. geben wir folgende Details: 


9 

25,062,000 BRD. 
| 

) 


Zur Motivirung des Antrages auf Genehmigung einer Anleihe wurde eine 
Ueberſicht über die finanzielle Lage des Oels⸗Gneſener Eiſenbahnunternehmens 
vorgelegt. Aus Derjelben ergiebt ſich, daß don dem 7,750,000 Thlr. be: 
tragenden, in 3,100,000 Thlr. Stammactien und 4,650,000 Thlr. Prioritäts⸗ 
Stammactien beſtehenden Anlagecapital, die letzteren voll eingezahlt waren, 
auf die Stammactien aber außer einigen kleineren Rückſtänden von 
38,200 Thlr. auf die Zeichnung der Baugeſellſchaft Pleßner u. Comp. noch 
ein Betrag von 961,700 Thlr. rückſtändig iſt. Fär dieſe rückſtändige Ein⸗ 1 
zahlung ſind der Eiſenbabngeſellſchaft zwar die * mit 40—60pCt. 
eingezahlten Quittungsbogen von circa 1,800,000 Thlr. Stammactien zur 
jederzeitigen Veräußerung im Bedürfnißfalle obne alle Formalitäten nach 
Maßgabe des Vertrages wegen Uebernahme des Baues durch die Eiſenbahn⸗ 3 
Geſellſchaft an Stelle der Baugeſellſchaft verpfändet, es wurde indeſſen mit 


Weizen (pr. 10% Kilogr.) get. — Cir., pr. laufenden Monat 193 Marl] die Lage und Enſwickelung des Geſchafts. Der Bericht lautete in allen 
Br., —— — 3 Br. November⸗December 193 Mark Br., Theilen ſehr günſtig. Der Pfandbrief⸗Verkauf und die Depofiten haben, wie 
We 3 Mai 200 Mark Gd. ga, ſchon die regelmäßig zur Veröffentlichung gelangenden Monatsausweiſe er: 

Gerſte (pr: 1000 Kale art — Cre. pr. laufd. Monat 144 Mark Br. | geben, ftetig zugenommen, die Umſätze auf allen Conten (mit Ausnahme des 

Hafer e rn — 61 Matt Be. Nur pr. laufenden Monat 167 Marl Effecten-Commiſſions Contos) und der Gewinn find gegen das Vorjahr er⸗ 
Gd.“ October⸗Nopember * j . November December —, April⸗Mai —. heblich gewachſen und machen die Vertbeilung einer Dividende von 54% bis 

Maps pr. 100 feilogr.) get. — Cir., pr. laufd. Monat 28) Mark Br. 6 Procent für das laufende Geſchaftsjahr wahrſcheinlich. 


100 Kilogr.) matter, gel. — Etr., . ; i f 
Ruböl (pr P Aal. e ee Zettelbank⸗Actionäre.] Es ift die Frage aufgeworfen worden, ob die 


—, loco 63,50 Mark Br., pr. October 62,50 Mark Br., October⸗November N 
Beet November: December 62—61,50 Mart 8 Achonäre der ihren Notenumlauf in Folge des Vankgeſetzes aufgebenden 
Januar 62,50 Mart Br., Jauuar⸗Februar 63 Mark bezahlt u. Br., Februar⸗ Zettelbanken nicht in der Lage ſich befänden, die Liquidation der Unterneh⸗ 
März —, April:Dtai 61,50 Marl Br. 64 Mark Gd. mungen zu verlangen, da letztere ihren Charakter durch Aufgabe der Zettel⸗ 

Spiritus (pr. 100 Litet 4 100 &) matter, get. — Liter loco 45 Marl] Emiſſion ganzlich ändern und die Statuten⸗Beſtimmungen aber die Auf: 


bez. v. Br., 44 Gd., pr. October 45,30 Mark bezahlt, October⸗November 45,30 
Mart Br., November⸗December 45,50 Mark bezahlt, December⸗Januar —, 
Januar⸗Februar —, Februar⸗März März-April —, April Mai 48,50 
Mark bezahlt, Mal- Jun 48,50.—40 Mark bezahlt. 
Spirtins loco pr. 100 Quart dei 80 3) 41,23 Mark Br., 40,31 Gd. 
Bink ſeſt. Die Borſen⸗Commifflon. 


Dee eee 

Berlin, 20. October. [Markt⸗VBericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle don Leopold Hadra.] Der Verlauf des dies wöchentlichen 
25 — Metallen war ee eg a 
und Verſchiffungseiſen behaupteten zwar vorherrſchend i andpunkt, 
1 Kupfer feſt. In N . Chili 


—, 


bis 25, geringere 
Hier am 


ER ütte, G. or Gies e' Erben ab Hütte Mark 22—22,50 507 50 Kilogr.] lich, die Zahlung der zweiten Couponhälfte nach 5 Jahren, und wenn nicht 


aſſe. 


e na 


508,00 pr. Mark 


Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,5017 loco pr. 50] Angenommen, daß Alles im Status quo bleibt, ſteht demnach die Regierung 
n Zu Bauzwecken nach be⸗ nach 5 Jahren vor einem neuen Deficit von 1,750,000 Pfd. Sterl., wobei 
mien Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75 —5 je! für öffentliche Arbeiten gar nichts erübrigt wurde. Nach 5 Jabren ſoll die 


Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. 


Preiſe von Metallen] geblich von der Deutſchen Union⸗Bank ausgeſtellte Rechnung über 42,000 M. 


löſung der Inſtitute daher hinfällig geworden ſein möchten. Unter den vor: 
andenen Umſtänden war es, ſollte man meinen, fraglich, ob der einzelne 
etionär den auf Fortſetzung des Geſchäfts lautenden Majoritätsbeſchlüſſen 
ſich hätte zu unterwerfen brauchen, ſtatt ſein Einſchußcapital nebſt Reſerve⸗ 
ſondzantbeil zurückfordern zu dürfen, d. h. ſoweit es laut Statut vorhanden 
war. Was in einzelnen Fällen moͤglicherweiſe herausgekommen wäre, das 
laſſen wir freilich dahingeſtellt. 


[Deutſche Bank.] Wie wir hören, iſt bei der Deutſchen Bank eine an⸗ 


Grund geltend gemacht, daß die Beſchaffung von Geldmitteln auf dieſem 
Wege unter den gegenwärtigen Zeitverhaͤltniſſen nicht angängig ist, auch 
nicht im Intereſſe der Eiſenbahngeſellſchaft liegt. 

Nach Ermittelungen, welche auf Grund des vorbezeichneten Vortrages 
im December v. J. angeſtellt waren, fehlten zur contractsmäßigen Fertige 
ſtellung der Behn noch ca. 521,000 Thlr., abgeſehen von den für den weiteren 
Ausbau und die Ausrüſtung in folgenden Jahren bei Eintritt zwingender 
Veranlaſſung etwa zu befriedigenden edmndmiſseß⸗ 5 

Von dem vorbezeichneten Betrage würden & conto der Baugeſellſchaft 
Pleßner nach Abzug der ihr zuftebenden Erſtattung für außercontractliche 
Leiſtungen überſchlaglich ca. 310,000 Thlr. aufzubringen fein. 

Nachdem die Höhe der Anleihe auf Grund vorheriger Verhandlungen 
Seitens der Geſellſchaftsvorſtände auf 1,500,000 Mark reducirt, beziebungs⸗ 
weiſe feſtgeſtellt war, genehmigte die Generalverſammlung, wie ſchon 
gemeldet, einſtimmig die Aufnahme derſelben, ſowie, daß bis zu 
dem Zeitpunkte der Realiſirung derſelben ein Darlehn im Wege einer 
ſchwebenden Schuld bis zum Höchſtbetrage von „200,000 Mark. aufgenommen 
werde, welches demnächſt aus dem Erlöſe der Prioriſäts⸗Anleihe zu decken 
ſei und ermächtigt die Geſellſchaftsvorſtände die weiteren Vereinbarungen 
hierzu zu treffen. Die Aufnahme der ſchwedenden Schuld iſt bereits fo 
weit durch Privat⸗Abkommen geſichert, daß eine Anforderung dieſerhalb an 
den ſchon jo bedrängten Geldmarkt nicht herantreten wird, wie auch die 
9 7 der Obligationen zum großen Theil in gleicher Weiſe in Aus⸗ 
ſicht ſteht. 


oſen⸗Belgard.] Die Eiſenbahn von Poſen über Schneidemübl und 
Nek De na Belgard, deren Ban von der königlichen Oſtbahn ausge⸗ 
führt wird, erhalt, wie nunmehr definitiv ſeſtſteht, die tichtung von Schneide⸗ 
mühl über Jaſtrow und Rapebuhr und Bahnhöfe an dieſen beiden Stavten; 
die Richtung dieſer Bahnlinie über Di⸗Krone it endgiltig abgelehnt. 
tee 


Eiſenbahn Bielitz Seybuſch.] Wie das Fremdenblatt“ pon verlaß⸗ 
1 ee ahn 55 die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn nun ernftlih an 
die Herftellung der Eiſenbahnſtrecke von Bieliz nach Seybuſch als Verlange⸗ 
rung ihrer bisherigen Zweigbahn von Dziedzitz nach Bielitz. Die projectirte 
Eiſenbahn, welche über Biala, Wilkowice und Lodygowice nach Sepbuſch 
führt, ſoll eine Lange von 24,7 Kilometern erhalten. 


eizeriſche Weſtbahn.] Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft der 
Sue Wentabnen bat Herrn Weck⸗Reynold zu feinem Präſidenten 
und Herrn Vory⸗Hollard von Lauſanne zu feinem Vicepräſidenten gewäblt. Ein 
Ausſchuß, beſtehend aus Präſident, Vicepräſidemt und den Herren A. Richard, 
von Muralt und Jeanrenaud ſoll die Ausführung der Beſchlüſſe der Generals 
Verſammlung ins Werl ſetzen. 


e und honorirt worden, die ſpäter als gefälſcht erkannt worden iſt. 
ie Berliner Criminalpolizei iſt mit Recherchen beſchäftigt. 


Nuſſiſche Zolldefraudationen.] Ueber die bekannten großartigen Zoll⸗ 
defraudationen an Spiritus bei der ruſſiſchen Zolltammer zu Alexandrowo 
wird der „Börſen⸗Zeitung“ aus Kattowitz geſchrieben: Zuerſt wurden behufs 
Erlangung der auf die Ausfuhr des genannten Artikels von Rußland nach 
reußen geſetzten Bonification von den Defraudanten mit Waſſer gefüllte 
piritusfäſſer expedirt. Spater indeß war es denſelben zu unbequem, die 
alben rede gegen die Steuervergütung nur unbedeutende Bahnfracht zu 
zablen, weshalb fie im Einverſtandniß mit den Zollbeamten nur einfache 
Steuerdeclarationen über fingirte Sendungen ausſtellten. Dies führte jedoch 
zur Entdeckung, da in Folge eingegangener Denunciatſonen eine Vergleichung 
der Bahn: und Zoll-Regiſter ftattfand und ſich in erſteren nallrlich die an⸗ 
geblich beſörderten Sendungen nicht vorfanden. 


Syrechſaal. 
* Zur Berieſelungs⸗Fragze. ö 

Nach den alarmirenden Nachrichten, welche in etwas unbeſtimvater Weiſe 
über die ſchlechten Reſultate der Berieſelung der Ebene von Gerinevillers ba 
Paris verbreitet worden find, iſt es gewiß von Intereſſe auf eine franzäſeſche 
Publication jüngften Daturs hizuweiſen, in welcher wehr thalſachlicher 
Halt und — Beruhigung zu füden iſt. Wir meinen das Mémoire: Des 
Faux d’Egout et des Vidaages, leur utilisation A 7'agrieulture par irri- 
gation dans leurs parcours jusqu'à la mer“ Patis 1675, welches die „société 
des études“ an den Seinepräfecten und den conseil municipal de Paris 
adreſſirt hat. Es handelt ſich hierin kurz geſagt um das Project, mit einem 
muthmaßlichen Koſtena nfwande von 70 Millionen Francs einen Canal von 
Paris bis Cauteleu, das unterhalb Rouen gelegen ift, ca. 144 Kilometres 
weit zu führen. weicher im Flußthal der Seine verlaufend, von Paris und 

allen berührten Orten die Immunditien aufnimmt, unterwegens ſoviel mög- 
lich — 12,778 Hectaren geeigneten Bodens ſollen vorhanden ſein — Berieſe⸗ 
lungsmaſſe abgiebt und den unverbrauchten Reſt in Cauteleu, wo bereits 
Ebbe und Fluth, alſo ver Ocean iſt, in die Seine wirft. \ 

Paris mit nahezu? Millionen Einwohnern, mit einer ſehr reichen Waſſer⸗ 
verſorgung, kann, nachdem die beſchloſſene durchgebende Canaliſtrung mit 
Aufnahme ſämmtlicher Immunditien in das Canalſyſtem vollendet fein wird, 
weder genug Berieſelungs⸗Terrain in feiner Nähe finden noch auch die Fäl⸗ 
lung und Desinfection der Canalmaſſen mit ſchweſelſaurer Thonerde, wie fie 
Le Chatellier empfohlen, bei der coloſſalen Menge derſelben als weſenlliches 

Hilfsmittel in Anwendung bringen. 
Die Berieſelung von 400 Hectaren ſehr gut filtrirenden ſandigen Bodens 


auf ber Halbinſel von Gennevillers, ſeit 1872 in Betrieb, hat allerdings jo, 


große Uebelſtände zur Folge gehabt, daß den energiſchen Proteſten der An: 
wohner uud ihrem Verlangen nach Einſtellung der Berieſelung Gehör ges 
ſchenkt werden muß. Die Brunnen dort find verunreinigt, das Grundwaſſer 
ſteigt bis zur Gefahr der Ueberſchwemmung, Geſtank und Miasmen ſind 


unerträglich. } 8 I 
Aber die Urſache für diefe ſchlechten Erfolge liegt nicht in dem Princip 
der Berieſelung mit Canalwaſſer an ſich, ſondern darin daß etwa fünfma 
ſo viel Waſſer auf die Felder dort geführt wird, als dieſen rationeller Weiſe 
eboten werden darf. Denn während die 400 Hectare täglich 70,000 
ubikmeter Canalwaſſer empfangen, geben die Sachverſtändigen in Paris 
(Mr. Mille) au, daß die Abſorptionskraft eines Hectares nur ausreiche für 
hoͤchſtens 33 Cubikmeter taglich. 1 f 1 
Nicht ein Wort des Zweifels findet fih in dem Mémoire, ob die 
Schwemmcanaliſation mit landwirthſchaſtlicher Verwerthung durch Berieſe⸗ 
lung denn auch wirklich bas beſte Princip ſei. Dies ſcheint den Pariſer Inge 
nieurs die feſte nicht mehr zu discutirende Grundlage für die weiteren Ar⸗ 
beiten zu ſein. (Uebrigens iſt auch von anderer Seite noch die Einleitung 
von Sewage in das Gehölz von St. Germain in Vorſchlag gebracht worden.) 
Wir fügen noch kurz die Zahlen bei, daß für unſere Breslauer 
25—30,000 Gubitmeter Immunduien täglich 7657 Morgen i. e. 1953 Hectare 
(5530. Morgen Acker, Wieſen und Hutungen, 2127 Morgen Forſt⸗ und Wei: 
denwerder) ſtromabwärts an beiden Ufern der Oder bereit liegen. J. 
— — —U —ʃ³— AQ —ͤ—ͤ n /H 2 


Vorträge und Vereine. 

B. Breslau, 21. October. [Bier⸗Conſum⸗Verein „Bavaria.“ 
In der geſtrigen im Saale zur Nova (Grüne Baumbrüde) abgehaltenen 
„außerordentlichen Generalverſammlung“ wurde der Antrag des Herrn Galle 
und Genoſſen: „Das bisherige Vereinslocal (Albrechtsſtraße) aufzugeben, alfo 
den Verein außer Thätigkeit zu ſetzen“, abgelehnt. Der Antragſteller war in der 
General⸗Verſammlung nicht erſchienen. — Die ſchon mehrfach auf der Tages⸗ 
Ordnung geweſenen „Statuten Aenderungen“ wurden meiſt einſtimmig an 
genommen und nach Erledigung mehrerer Fragen, welche innere Vereins⸗ 
Angelegenheiten betrafen, die Verſammlung nach 10 Uhr geſchloſſen. 


— d. Breslau, 21. October. [Bezirksverein des ſüdöſtlichen 
Tbeiles der inneren Stadt.] Nach längerer Pauſe waren die Mit⸗ 
glieder geſtern Abend in das Hotel de Sileſie zu einer Verſammlung bebufs 
Neuwahl des Vorſtandes einberufen worden. Es wurden gewählt: Kauf⸗ 
mann Sindermann, Kaufmann Woblauer, Jugenieur Zeller, 
Seilermeiſter Hahne wald, Particulier Haynauer, Kaufmann Freund, 
Schloſſermſtr. Wernle, Kaufm. Büttner, Tiſchlermſtr. Gloger und Brau⸗ 
ereibeſ. Ruppelt. Der Bezirk umfaßt: Ketzerberg Nr. 15 am Durchgange der 
Promenade, die ſüdliche Seite der Albrechtsſtraße en bis Ringecke (gol⸗ 
dener Hund Ne. 41), von da die öſtliche Seite der Niemerzeile bis zum 
Durchgange nach dem Topfkram, dieſen ſowohl als auch den Eiſenkram, die 
Eliſabeiſtraße, den ebewaligen Fiſchmarkt und den Ring (Becherſeite durch⸗ 
ſchneidend), die weſtliche Seite der Dorotheengaſſe bis an den Stadtgraben und 
von da die innere Promenade bis wieder zum Ketzerberg Nr. 15. 


I Die beiden neueſten Nummern der „Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung“] 
enthalten: 1. Die Moden⸗Nummer (39): Beſuchs⸗, Promenaden⸗ und 
Hausanzüge, moderne Wintercoſtüme, Paletots und Wintermäntel; Taillen 
nebſt ärmelloſen Jacken, K leiverärmel, Kleiderröcke und Tunikas, Hüte, Kragen 
und Manſchetten, Schuhe und Stiefel. — Kinderanzüge, Paletots, Jacken, 
Regenmäntel, Kleider und Hüte. Paletots für größere und kleinere Knaben. 
— Fenſterbehang mit geſtickter Bordüre, Nadelkiſſen, Toilettenkaſten, Licht⸗ 
ſchirm, Seſſel (Puff) und Staubtuchkorb. Verſchiedene Beſätze für Kleider, 
Knöpfe und Roſetten. Buntſtickereien, iriſche Spitzenarbeiten, Hälel- und 
Tapiſſeriearbeiten u. ſ. w. mit 78 Abbildungen, einer Schnittmuſter⸗Beilage 
und einem großen colorirten Modekupfer. II. Die Unterhaltungs: 
Nummer (40): Bergſchrecken. Novelle von Ferd. Kürnberger. Fort⸗ 
ſetzung. — Des Bibliophilen Jacob „Achtzedntes Jahrbunderi“. 
Von Ludwig Pietſch. Mit ſie ben Illustrationen. — Bankerott. Eine 
linguiſtiſche Humoreske. Von O Freiherrn von Reinsberg⸗Düringsfeld. — 
So wohnt man in Kairo. Von Adolf Ebeling. Mit einem Bilde von 
Adolf Böhm. — Beaumarchais und ſeine „Sande des Figaro“, 
Hiſtoriſche Skizze von G. Hittl. — Räthſel. Von G. V. — Verſchie⸗ 
dene s. — Wirtbſchaftliches. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. October. Der Kronprinz empfing heute in ſeinem 

hieſigen Palais den Finanzminiſter und reiſte Nachmittags zur Theil 
nahme an den Jagden nach Muskau ab, von wo er Sonnabends 
hierher zurückkehrt. 
München, 21. Oct. Abgeordnetenkammer. Der Präfident ver⸗ 
lieſt das königliche Schreiben, welches dem Präfidenten vom Ober: 
ceremonienmeiſter zugegangen iſt, lautend: 
veranlaßt, die Adreſſe dere Abgeordnetenkammer entgegenzunehmen. 
Uebrigens hat auch der Ton, in welchen einzelne Kammerredner in 
der Adreßdebatte verfielen, in hohem Grade Mein Befremden erregt. 
Hiervon iſt der Präſtdent der Abgeordneten zu verſtändigen. 

München, 21. October. Die „Augsb. Allgem. Ztg.“ theilt das 
Allerhoͤchſte Handſchreiben an das Geſammtminiſterium mit: Das Ge: 
ſammtminiſterium hat mit Rückſicht auf den Inhalt der Adreſſe, welche 
gegen die ſehr namhafte Minorität der Kammer der Abgeordneten 
zum Schluß erhoben worden, um Enthebung gebeten. Feſthaltend 
an dem Mir zuſtehenden Rechte der freien Wahl der Räthe der Krone, 
finde Ich keinen Grund, eine Aenderung des bisherigen Miniſteriums 
eintreten zu laſſen. Inmitten der hochgehenden Wogen des Partet⸗ 
kampfes hat daſſelbe nach Meiner Ueberzeugung bei ſeinen Entſchließun⸗ 
gen und Handlungen ſtets des ganzen Landes allgemeines Wohl und 
Beſtes im Auge behalten, und iſt in geſetzmäßiger Weiſe für die Wah⸗ 
rung der Rechte des Staates eingetreten. Ich hoffe, daß es dem be⸗ 
ſtehenden Geſammtminiſterium, getragen von Meinem königlichen Ver⸗ 
trauen, gelingen werde, die Rückkehr jenes inneren Friedens herbei⸗ 
zuführen, durch welchen die gedeihliche Entwickelung und Wohlfahrt 
des Volkes bedingt iſt. Ich erwarte, daß die Regierung zum Heile 
Meines geliebten Baiernlandes bei allen maßvoll Denkenden eine 
kräftige Unterſtützung dieſes Beſtrebens finden werde. Es iſt Mein 


Wille, daß das Miniſterium die vorſtehende Entſchließung bekannt] A 


gebe. Lindenhof, den 19. October. Ludwig. An Mein Geſamat⸗ 
Miniſterium. 
München, 21. October. In der Abgeordnetenkammer wurde 


über die Geſetzentwürfe betreffend das Tax⸗Stempelgeſetz, und über die 


n 
Umwandlung der Geldſtraſen in Reichswährung ein Geſammtbeſchluß! Oeſterr. Credit 174. Franzoſen 241, 12. 


Ich finde Mich nicht d 


erzielt. Miniſter Pfeufer verlleſt hlerauf ein königliches Dectel bom 
19. Ortober, wonach der Landtag bis auf Weiteres vertagt wird. Die 
Varſammlung trennt ſich mit einem Hoch auf den König. 

Wien, 21. Octbr. Die Bötſenkammer beſchloß, daß vom 22. d. 
ab die Türkenlooſe ohne Zinfenvergütung zu handeln ſeien; dieſelbe 
beſchloß den Antrag an die Regierung zu ſtellen, daß Behufs der 
Börſenbudget- Ordnung für die Notirung im amtlichen Coursblatt 


eine progreſſive jährliche Cottagegebühr bis 5000 Gulden zu entrich⸗ 


ten ſei. Die „Preſſe“ meldet: Die öſterreichiſchen Eiſenbahnen be: 
tathen in einer nächſten Directions⸗Conferenz über gemeinſame Schritte 
gegen die in Deutſchland wegen der Coupondeinlöſung in öſterreichiſcher 
Währung erfolgten gerichtlichen Beſchlagnahmen von Depots und Waggons. 

Budapeſt, 21. October. 
die Auflaſſung der Feſtung Ofen, die ſofortige Uebergabe der ſchon 
jetzt entbehrlichen Gründe und Gebäude ohne Entſchädigung an den 
ungariſchen Finanzminiſter und die weiteren Uebergaben nach Maßgabe 
der Verhandlungen. Die Frage der Befeſtigung des Blocksberges bleibt 
hierdurch unberührt. 

Mailand, 20. October. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm und 
der König Victor Emanuel ſowie die Prinzen und die Prinzeſſinnen 


des königl. Hauſes kehrten Nachmittags von Monza hierher zurück. 51 


Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm und König Victor Emanuel beſuch⸗ 
ten ſodann wieder das Scalatheater und wurden von dem Publikum 
mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen empfangen. — Die deutſche Geſell⸗ 
ſchaft hat, wie die „Agenzia Stefan“ meldet, von dem Fürſten Bis⸗ 
marck ein Telegramm erhalten, in welchem derſelbe ſeinem Bedauern 
Ausdruck giebt, daß fein Geſundheitszuſtand ihm nicht geſtattet habe, 
ſeinem lange gehegten Wunſche, den Kaiſer nach Italien zu begleiten, 
nachzukommen. f 

Madrid, 20. October. Eine ruſſiſche mit Theer beladene Brigg 
hat an der galiziſchen Küſte bei Santa Martha unweit Corino Schiff: 
bruch gelitten. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

Amſterdam, 20. October. Die hieſigen Zeitungen beſtätigen die 
Nachricht von der Feſtnahme des daͤniſchen Dampfers „Phönix“ durch 
ein holländiſches Kanonenboot. Dieſelbe ſei auf richterlichen Befehl 
erfolgt, weil der „Phönix“ ein holländiſches Fahrzeug in den Grund 
gebohrt hätte. 

Athen, 20. October. Dem Prinzen von Wales zu Ehren ſind 
bier glänzende Feſtlichkeiten veranſtaltet worden. Heute Nachmittag 
5 Uhr hat der Prinz vom Piräus aus, wohin derſelbe von dem König 
und der Königin begleitet wurde, feine Reife fortgeſetzt. — Morgen 
findet die Wahl des Präfidenten der Abgeordnetenkammer ſtatt. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 21. October. Ein Telegramm der „Deutſchen Zeitung“ 
meldet: Zwiſchen den Türken und ſerbiſchen Truppen hat ein foͤrm⸗ 
liches Gefecht ſtattgefunden, hervorgerufen durch eine bedeutende Grenz⸗ 
verletzung ſeitens der Türken. 


\ (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 21. October. Die „Polltiſche Correſpondenz“ vernimmt 
authentiſch, der Kaiſer genehmigte die nachgeſuchte Enthebung Wenck⸗ 
heim's vom Mintſterpräſidium, und ernannte den Miniſter des Innern 
Koloman Tisza zum Miniſterpräſidenten. Derſelbe legte Vormitlags 
den Eid ab. Die Miniſter ſind ſämmtlich auf ihren Poſten beſtätigt. 
Wenckheim bleibt Miniſter am Hoflager. Tisza behält das Portefeuille 
des Innern. Das „Amtsblatt“ veroffentlicht Morgen die bezüglichen 
Handſchreiben. Derſelben Correſpondenz zufolge findet die türkiſche 
Finanzmaßregel nicht blos auf die Zinſen, ſondern auch auf die Treffer 
der türkiſchen Looſe Anwendung. 1855 

Breſt, 21. October. Ein 
brochenes großes Feuer iſt jetzt beherrſcht. Der Schaden beläuft ſich 
auf eine Million. 

Limoges, 21. October. Der Vienefluß iſt ausgetreten, und hat 
mehrere Stellen Land uüberſchwemmt. 


Tel sapbifche Courſe und Börſennachrichten. 
12 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Aclien 352, 50. 1860er Looſe 111, 50. Staatsbahn 483, —. Lombarden 
170, —. Italiener 72, 10. 8öer Amerikaner 98, 60. Rumänen 29, 50. 
öprocent. Türken 25, 50. Disconto-Commandit 132, 75. Laurabütte 75, 25. 
DortmunderzlUnion 12, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 87, 50 Rheinische 
103, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 75, —. Galizier 90, —. — Ruhig. 

Weizen Tan October: November 197, —, April⸗Mai 214, -. — 
Roggen: October⸗November 147, —, April⸗Mai 156, 50. — Rüböl: Octbr.⸗ 
November 63, 70, April⸗Mai 65, 80. Spiritus: October 47, 40, April 


Mai 50, 70 
inuten. 


Berlin, 21. October. Schluß⸗Courſe. 
f Erite Darefde, 2 Ubr 4 


Cours vom 19. . Cours vom 21. 20. 
Oeſt. Credit⸗Actien 353, 50 354, —1Bresl Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Oeſt. Staatsbahn. . 485, —| 485, —Laurabütte .. 75, 25 75, 25 
Lombarden »..... 173, — 171, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 37, — 36, 50 
Schleſ. Bankverein 81, —| 81, — [Wien kurz 177, 30 177, 50 
Bresl. Discontobank 63, —| 63, 600 Wien 2 Monat. . 176, 10 176, 25 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50] 87, 500 Warſchau 8 Tage 270, 100 271, — 
Bresl. Wechslerbank 62, 50) 62, 50 Oeſterr. Noten . . 177, 90] 177, 90 
d. Pr.⸗Wechslerb. 66, —| 66, —Ruſſ. Noten 270, 50 271, 15 
do. Maklerbank .. —, — ] —, eſt. 1860er Looſe 112, —| 112, 60 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. 

proc, preuß. Anl. 104, 20, 104, 90 Köln⸗Mindener 87, 75 87, 90 
3 Kprc. Staatsſchuld 91, 100 91, 40 Galizier „ 90, 75 
oſener Pfandbriefe 93, 10] 93, —[Ondeutſche Bank 77, 50 77, 50 
eſterr. Silberrente 65, 50 65, 70 Disconto⸗Comm. 133, 50 134, — 
Oeſterr. Papierrente 61, 10) 61, 80] Darmſtädter Credit 109, 60 109, 75 
Türt. 5% 18651 Anl. 25, 75] 26, 20 Dortmunder Union 12, 60 12, 60 
talieniſche Anleihe 71, 90]. 73, 30 Kramſta 78, — 79, 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 75 69, — [London lang DO LT 
Num. Gij.:Obligat.. 29, 25 29, 701 Paris kurz 80, 50 —, — 
Oberſchl. Litt. A... 136, 75 136, 25 Moriphütte _ 0. —| 80, — 
Breslau⸗Freiburg.. 75, 25) 75, 250 Waggonfabrik Linke 46, —| 45, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aclie. 93, —| 93, 25 Oppelner Cement 20, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 103, — 103, 50 Ver. Br. Oelfabriken 49, — 50, — 
Berlin⸗Görlitzer 31, 50] 32, 401 Schleſ. Centralbant —.— “ —. — 
a J 74 75 75 25 Reichsbank. . 
tachbörſe: Creditactien 354, —. Franzoſen 485, 50. Lombarden 


21. 0 2 20. 
Rente 69, 69, 90 Staats⸗Eiſenbahn⸗ \ 

National⸗Anlehen 74. 05 74, —] Mectien»Certificate - 275 —|277, — 
1860er Looſe 110, 80111, 50 Lomb. Eiſenbahn 99. 20/102, — 
1864er Looſe 134, 301134, 50lLondon 113 -- 112, 90 
Credit⸗Actien 203 90204, 60JGaliziee 206, 50207, — 

Nordweſtbann 141, —/142, 50Unionsban k 85, — 85, 
Nordbahn . 71, 1171, 25Kaſſenſcheinrne 169 30/169, 12 
nglo 99 90100, 50 Napoleonsdor 185 0849 04 
Franco 30 — 30, 50 Boden⸗Credit 8 
ankfurt a. M., 21. Octbr, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs- Courſe.] 
Creditactien 174, 50. Staatsbahn 241,0. Lombarden 83%. Galizier — 
—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —. — Franz. matt. 


Frankfurt a. M., 21. Octbr., Nachm. 2 Uhr 53 M. [Schluß ⸗Courſe.j 


Ein kaiſerliches Handſchreiben geftattet | P 


heute Morgen im Arſenal ausge: | 
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Weſibahn 165%. * 146, 25. Galnier 179, 75. Nordweſt 123, 25. 
Silberrente 65. Papierrente 61. 1860er Looſe 111%. 1864er e 
801, —. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 100%. Ruſſ. Bodeneredit 88, 80. 
Darmſtädter 108%. Meininger 81%. Frankfurter Bankverein * Wechs⸗ 
lerbant —. Hahn'ſche Effectenbank 104. Oeſterreich.⸗deutſche Bank 76. 
Schleſiſche Vereinsbank 87, 50. — Matt. 

Paris, 21. October, — Uhr — Minuten. [Anfanas⸗Courſe.] 
Iprocentige Rente 65, 50. Neueſte Anleihe de 1872 104, 87. Italiener 
73, 30, Staatsbahn 611, 25. Lombarden 218, 75. Türken —, —. Felt. 

London, 20. Oetbr. [WAnfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. Italiener 
72%. Lombarden 8%. Amerikaner 103%. Türken 28, 11. — Wetter: 
Schön, mild. Die Bank erhöhte den Discont von 3% auf 4%. 


Newyork, 20. October, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio⸗ 
16%. Wechſel auf London 4,77. Bonds de De Kim 1180. 3% 1 
dirte Anleihe —. Bonds de 1887 ½e 120. diae 15%. Central⸗ 


acifie —, —. New⸗Jork Centralbahn —, —. 
14%, do. in New⸗Orleans 13%. Raff. 
nirtes Petroleu n in Philadelphia 1344. Mehl 5, 95. Mais (old mixed) 71. 
Rotber Frübjahrsweizen 1, 40. Kaffee Rio 20%. Havanna⸗Zucker 7%. 
Getreideſracht 9 4, Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (ſhort clear) 11%. 

Berlin, 21. October, — Uhr — Min. Weizen beſſer, October 198, —, 
October⸗Nobember 199, 50, April⸗Mai 214, 50. Roggen beſſer, October⸗ 
November 148, —, Nobbr.:Dechr. 150, —, April⸗Mai 157, 50. Rüböl: 
tubig, October: Oobbr. 63, 50. Nobbr.:Dechr. 63, 50. April⸗Mai 65, 70. 
Spiritus: befeſtigend, October loco 47, 70, Nopbr.⸗Decbr 40, —, April⸗Mai 


Baumwolle in New Mork 
Petroleum in New⸗Pork 14. Raffi⸗ 


„ Hafer, October, 174, —, April⸗Mai 172, —. 

Köln, 21. October. Getreide⸗Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen. 
matter, Novbr. 20, 35, März 21, 85. Roggen ſtill, Novbr. 14, 20, März 
15, 65. Rüböl matt, loco 33, —, October 32, 50, Mai 34, 70, — 
Hafer unverändert, loco 17, 50, November 16, 70. 

Hamburg 21. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per October 202, —, per Novbr.-December 201. Roggen feſt, per Ocio⸗ 


ber 145, per November- December 146. Rüböl feſter, loco 65%, per October 
65%, per Mai 1876 67 %: Spiritus ruhig, vr. October 38, pr. November⸗ 
December 3874, ver April-Dai 39. — Wetter: Schneeregen. 
fie, pr. aan: [Mropuctenmartt.] (Shlusberiht) 
Mehl matt, pr. Octbr. 59, „50, pr Novbr.Decbr. 60, -—, Nophr.⸗Jebr⸗ 
60, 50, Januar⸗April 61, 50. — Weizen behauptet, pr. October 27, —, pr. 
e Deenbes oe bebe 172 Nobember-ischruas 27, 50, pr. Januar: 
pril 28, —. Spiritus behauptet, per Octbr. 44, 25 „ Janudr⸗Aprit 
44, e Shin. 6 u „ 25, pr. J pri 
mſterdam, 21. October. etrgidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
per e been Ye a 7 i Schlußbericht) Weiz 
ettin, 21. October. Schluß⸗ Bericht. Weizen „October 
204, 50. October⸗Novemher 204, —. April⸗Mai 212, 50. — 5 ‚feft, 
October⸗Novbr 140,50, November⸗December 141, 50, April⸗Mal 151, 50: 
— Rüböl —, Oetbr. 59, —, April⸗Mai 64, 50. — Spiritus loco 46, —. 
October 46, —, Nobbr.:Dechr. 46, 60, April⸗Mai 50, 10. — Petroleum 
Herbſt 11, 10. 


Hamburg, 21. October, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abendbörfe} 
Oeſterreich. Silberrente 65%. Lombarden 214, 50. Credil⸗Actien 175, 50. 
Oeſterreich. Staatsb. 606, 50. Neue Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche 
74½. Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener —. Laurahütte 75%. 
Anglo —. 1860er Looſe —, —. Umſatzlos. 

Frankfurt a. M., 21. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 175, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 242, 50 Lombarden 85%. 1860er Looſe 112%. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, — 

Galizier —, —. Spanier —, —. a Looſe —. Braunſchweiger 

—, —. Böhmiſche Weſtbahn —, — ankactien —, —. Reichsbank 

152, — Ung. Looſe —, —. , Nationalbank —, —. Finnl. Loofe —, — 

Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —, —. Ziem⸗ 
lich feſt, wenig Geſchäft. 

aris, 21. Oetbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.!] (Brig Dar 

resl. Zig.) Zpet. Rente 65, 62. Neueſte Spct. Anleihe 1872 104, 90. 

1871 —. Ital. öpct. Rente 73, 35. do. Tabaks⸗Actien 775. Oeſterr. 

. Neue do. —, —. do. Nordweſtbabn —.. 

. do. Prioritäten 233, —. Türken de 1865. 


der 
do. 


d —. —. 8 
lelbe de 1865 26,09 épet. Türken de 1869 32%. pct. Verein. Staaten ver — 
Silberrente —. Ham: 
Baris- 
Bank⸗ 


Wien 


burg 3 „ —. —. 
Ei Platzdiscont 3% pCt. 


„ — Petersburg —,—. Spanier —. 


Am Mittwoch, den 13. d. Mis. ö 
tions⸗Gericht der Unterſchlagungs⸗Broceß gegen ehemalige Beamte des hie⸗ 


hierbei weniger die eigene für dee Hengel fang, Jom die Ehäkiguug des 
i 


Dieſer Anſchein wird mindeſtens nicht a 9 Y 3 
) er, Herr s 


babe 
mittelung des Vorfhuß-Vereins noch dur 
Vermittelung, und daß 3 


8 
>] 
8 


zum Opfer werden. — Bald nach dieſem Vortrag eröffnete nämlich nach dem 
3 Wortlaut mehrerer hieſigen Zeitungen der Herr Ober⸗Staats⸗ 
nwalt feine Rede mit den Worten: 
„daß die Verhandlung ein trübes Bild von der ſogenannten Selbſt⸗ 
verwaltung auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft gewähre“, 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.] 


3 (Bortiehung) . i 5 
„daß der Vorſchuß⸗Verein ein Speculations⸗Verein geworden ſei“, 
„daß alle, die an der Spitze ſtanden, nicht von Schuld freizuſprech en 

eien.“ 


Es dürfte dem Herrn Ober⸗Staats⸗Anwalt ſehr ſchwer werden, eine dieſer 
Behauptungen thatſächlich zu begründen, wenn auch Niemand ſpecielle Fach⸗ 
tenntniſſe auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft oder eine techniſch⸗correcte 
Einſicht in das Weſen des — gar nicht hierber paſſenden — 1 der 
Selbiiverwaltung, oder beſondere Wiſſenſchaſt von der Art, wie Vorſchuß⸗ 
Vereine verwaltet werden müſſen, von dem Herrn Vertreter der Anklage er: 
warten durfte. Immerhin bleiben die Aeußerungen gerade von dieſer Stelle 
aus ihm; zu bellagen. d ö 

Wenn Lan bedenkt, daß es dem Angellagten Döring nicht gelungen ift, 
aus feiner mehr als vierjährigen Amts⸗Thätigkeit irgend einen Fall von 
Amtsmißbrauch Seitens eines Vorſtands⸗ oder Verwaltungsraths⸗Mitgliedes 
nachzuweisen, jo iſt das Bild dieſer Verwaltung wahrlich kein trübes zu 
nennen. Der Vorſchuß⸗Verein iſt auch kein Speculations⸗Verein geworden, 
und wird ez niemals werden. Er wird auch ferner, wie bisher, den Grund“ 
Fügen von Schulze⸗Delitzſch getreu feine Aufgabe darin ſuchen, feinen Mit: 
gliedern Credit zu gewähren und dadurch dem Gemeinwohl zu dienen. 

Und was die Schuld derer, die an der Spitze ſtanden, beirifit, jo beftebt 
dieſelbe einzig und allein in 3 milder Controle und dieſe auch nur unter 
dem Geſichtspunkte, daß möglicherweife die Handlungen der berurtbeilten 
Beamten hätten entdeckt, — wenn auch nicht ungeſchehen gemacht werden 
können. — Von einer Sicherbeit dafür, daß Haus⸗Diebſtähle nicht vorkommen, 
kann ſelbſt bei ſtrengſter Controle nicht die Rede ſein, ganz gewiß nicht, wenn 
Veruntreuungen im eigenem Hauſe planmäßig von Mehreren in Gemein⸗ 
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Altkatholiſche Verſammlung. 


Montag, den 25. d. M., Abends 7 Uhr, in Liebich's Saal: 
Vortrag des Herrn Biſchofs Dr. J. H. Reinkens. Nach dem Bor: 
trag: Gemüthliches Zuſammenbleiben mit dem Herrn Biſchof. Zutritt 
für Herren und Damen. Billets & 2 ½ Sgr. find zu haben bei 
Herrn Uhrmacher Butſchek, Albrechtsſtraße 17. Am Abend ſelbſt an 


der Kaffe à 5 Sgr. [5259] 
Zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers empfiehlt: 
Deutſche Fahnen 
mit Juſchriften im Lorbeerkranz oder mit dem Reichs⸗Adler: für Schulen 
(80 Ctm.) 3 Mark, für Vereine (145 Ctm.) 6 Mark, zum Häuſerſchmuck 


(4 Mir.) 45 Mark, (7 Mtr.) 30 Mark, (10 Mtr.) 45 Mark. 
Kaiſeradler in Zinkguß, broncit und echt vergoldet. Transparente 
ohne Ramen à 1 bis 2 Mark, nach obiger Art, mit Rabmen à 2 dis 3 Mark. 

Die Buchhandlung des Evang. Vereinshauſes zu Breslau, 
Holteiſtraße 6/8. [5269] 


Zur Herbſtpflanzung 


empſiehlt in großer Auswahl Ohſtbäume, Gehölze zu Park⸗Anlagen, 
Alleebäume, Solitärs, Heckenpflanzen. 1 8 [5255] 


Breslau, Klein⸗Kletſchkau Nr. 2. 


ſchaft verübt werden. 


E. Morgenstern, 


Buchhändler, Verwaltungsraths⸗Mitglied des Vorſchuß⸗Vereins. 
ä —— q — — . —ö . — — — 


Lyeeum für Damen. 


Heute lite Vorleſung: 


Als Verlobte empfehlen sich: % 


Martha Kretschmer, 
Friedrich Rostock, 


Decorationsmaler. 9 
Breslau, den 20. Oetbr. 1875. 


POT E22 ELLE. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Lehrer an der hie⸗ 
ſigen Königlichen Gewerbeſchule, Herrn 
Carl Froſch, beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. [52391 

Brieg, den 20 October 1875. 

Herrmann Kraner und Frau. 


Emilie Krauer, 
Carl Froſch, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer einzi⸗ 
gen Tochter Henriette mu dem Kauf⸗ 
mann Herrn Eduard Eiſenberg aus 
Schweidwitz beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 11692 

eulburg, den 19. October 1875. 
Bernhard Prager und Frau. 
Henriette Prager, 
Eduard Eiſenberg, 
Verlobte. 
Creuzburg Schweidnitz. 


Dr. phil. Georg Müller, 
Oberlebrer um Vüzthum- Gymnas,, 
Hedwig Müller, geb. Benedict, 

Vermählte, 1689] 
Dresden, 15. October 1875. 


Heute Abend 7% Uhr wurde meine 
liebe Frau Ida, geb. Brock, von 
einem geſunden, kräftigen Mädchen 
ſchwer aber glücklich entbunden. 

Stettin, den 19. October 1875. 
[5253] Paul Heimann. 


Heute Nacht verschied nach 
kurzem Leiden unsere einzige 
geliebte Tochter 


Elisabeth 


im Alter von 5 Jahren. 
Dies zeigen statt besonderer 


15250 


Meldung Verwandten ung 

Freunden tief betrübt an 
Arthur Lichtenberg, 
Marte Lichtenberg, 
geb. Weidenmüller. 

Breslau. den 21. Oetbr. 1875. 


Todes-Anzeige. 

Gestern Abend 9% Uhr en- 
dete das theure Leben unserer 
guten Mutter und Grossmutter, 
der verw. Frau Partikulier 

Juliane Würdig, 
geb. Steiner. 

Sie starb an Lungenlähmung 
im Alter von 68 Jahren 7 Mo- 
naten. Theilnehmenden Freun- 
den zeigen dies, statt beson- 
derer Meldung, hierdurch tief. 
betrübt an 14301] 

Emilie Straka, geb. Würdig. 

Paul Würdig, Gutspächter. 

Carl und Hugo Straka. 

Breslau, den 21. Oetbr. 1875. 
Beerdigung: Sonntag, Vorm. 
11 Uhr, auf dem Maria Magda- 
lenen-Rirehhof, Lehmgruben. 


Breslauer 
Handlungs-Diener-Infitut. 


Vorgeſtern verihied zu Poſen unter 
der treuen Pflege der Seinen nach 
langen Leiden unſer geſchätztes Mitglied 
Herr Georg Pawelitzki 
in dem jugendlichen Alter von 21 Jab⸗ 
ren; wir betrauern bei feinem frühen 
Heimgang den Verluſt eines werthen 
und biedern Collegen, dem wir ein 
freundſchaftliches Audenken ſtets be⸗ 
wahren. [5267] 

Breslau, den 21. October 1875. 

Der Vorſtand. 


Populäre Aſtronomie. 


1 EN 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht ſtarb in Hamburg nach 
ſchwerem Leiden unfer älteiter Sohn 


Edun' d, 


7 Kaiſ. Poſt⸗Amts⸗Aſſiſtent daſelbſt, im 
L. Alter von 27 Jahren 7 M 


\ onaten. 
Tiefbetrübt theilen wir dies Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt mit und 
bitten um ſtille Theilnahme. 
Gleiwitz, den 20. October 1875. 
Haucke, Poſtſecretair, 
[1695] nebſt Frau und Kinder. 


Heut Abend ½8 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen Leiden unſer lieber Gatte, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Getreidehändler { 

Wilhelm Liebig, 

im 62ſten Lebens jahre. 1699] 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel: 
dung hierdurch tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 


Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl., 
den 20. October 1875. 


Geſtern Abend 9½ Ubr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod 
nach 12tägigem ſchweren Leiden 
an Gehirnentzündung unſer 
heißgeliebtes, theures Friedchen 
in dem lieblichen Alter von 4 
Jahr 5 Monaten. Wer das 
derzige Kind gekannt, wird un⸗ 
ſeren tiefen Schmerz zu würdi⸗ 
gen wiſſen. [1693] 
Dies allen lieben Freunden 
und Bekannten ſtatt befonderer 
Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend 
Glogau, den 20. Dctbr. 1875. 
A. Wutke und Frau, 
geb. Berthold. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Kgl. Oberförſter⸗Can⸗ 
didat Hr. Kluge in Görlitz mit Frl. 
Hedwig Gens“ in Hohenbrück. 
Verbunden: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Eichborn mit Fräul. Eliſe Pilartz in 
Berlin. Lt. & la suite des 8. Dra⸗ 

oner⸗Regts. Hr. v. Lieres⸗Stephans⸗ 
ban mit Anna Gräfin Reichenbach 
in Schönwald. Lt. im Schlesw. Inf.» 
Regt. Nr. 84 Herr von Feſtenderg⸗ 
Packiſch mit Maria Baroneſſe von 
Butler in Reuſſendorf. Et. a. D. und 
Trigonometer bei der Landes⸗Aufnabme 
r. Groſch mit Frau Anna, verw. 
Oertel, geb. Blumenthal, in Berlin. 
Lt. im 5. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 94 
Hr. Horrocks mit Frl. Anna Wolff in 
ae" 

eboren: Ein Sohn: d. Rittmſtr. 
u. Csc.⸗ Chef im 2. — — 
10 Nr. 9 Hrn. v. Stegmann u. Stein 
in Repplin. — Eine Tochter: d. Hrn. 
Poſtvirector Wilcke in Illterbog. 


Stadt- Theater. 


eitag, den 22. October. 15. Vor⸗ 

5 — im Bons⸗Abonnement. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Bun Neumann 
vom Friedrich⸗ Wilhelmftäptifchen 
Theater in Berlin. „ ager 
Spürnas.“ Schwank in! Act don 
Förſter. (Spürnas, Hr. A. Neu⸗ 
mann.) Hierauf: „Die Ver⸗ 
ſucherin.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
G. v. Moſer. Zum Schluß: „Mon⸗ 
ſieur Herkules. Schwank in 1 Act 
von G. Belly. (Schreyer, Herr A. 
Neumann.) 

Sonnabend, den 23. October. 16te 
— Fe. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
in 3 Akten von F. Kind. Muſi 
von C. M. von Weber. 


Lobe - Theater. 
Freitag. . 60. fi 

ot“. (Mamſell 

önig; Clairette, 


Lange, Frl. Sophie 
Frl. Weiſer.) 


Sonnabend. Erſtes Gaſtſpiel des Frau; 1 


Ziegler. „Medea. 


* 


lein Clara 


Trauerſpiel in 4 Acten von Franz] 
rl. Clara] 
5260 


Grillparzer. (Medea, F 
iegler.) 


Sonntag. „Die Fledermaus.“ (Roſa⸗ 


linde, Frl. König.) 


Herr Dr. Breitſprecher. 


M.: „Mamſell An-“ 


h Guido 


von Drabizius. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Bereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 


gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur ane 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner. 


I Deulſch 


Für die Monate 


ſunds N 


ovember ung December abonnirt man auf das 


Derliner Tageblatt 


von Land: 


Eher an: 4 


) [4669] 


nebſt illuſtr. 
humoriſtiſch. 
Wochenblatt 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. October. 
Abweich. 
vom 
Mittel. 
Auswärtige Stationen: 


dr E 


8 Haparanda!343,21— 4,6 — N. ſchwach. ganz bedeckt. 
8 Petersburg 341,7 — 3,44 — Windſtille. ganz heiter. 
iga — — — — — 
Moskau 332,4 — 3,4 — NO ſchmach. bedeckt. 
8 Stodbolm 340.5 0,60 — NNO. ſchwach. ganz bedeckt. 
8 Skudesnas Feed 22) — J ſaark. wenig bewollt. 
8 Gröningen 335,4 2,2 — OSO. ſchwach. Regen. 
8 Haben 3346) 45 —  |D. ſchwach = 
Hernöſand 342,7 — 1,44 — NNO ſchwach ganz bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 3.8, 0,81 — Windſtille. — beuer. 
8 Parise 334,9 8,4 nr ©. ſchwach. ‚fait bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 339,7 — 1,71 — 6,8 N. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 338,8 — 1,4 — 6,2 O. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 338,7 — 0,3— 5,9 — dedeckt. 
6 Coͤtzlin 337,3 — 0,5 — 5,7 O. ſchwach. wolkig. 
6 Stettin 336,88 0, — 5,3 — bedeckt. 
6 Puttbus 336,3 1.5 — 5,3 ED. ſtark, demolkt. 
6 Berlin 335,7 10 — 5,0 O. mäßig. ganz dedeckt. 
6 Poſen 335 9,— 3,9 O. mäßig. bedeckt. 
Ratibor 320,4 2,5 — 1,7 N ü ichwach. trübe. 
6 Breslau 332,2 0,7 — 4,8 O. ſchwach. bedeckt. 
5 Torgau 33.3 1,1 — 4,8 O. lebhaft. bed., Schnee. 
6 Münſter 332,6 4.0 0,0 SO ſchwach. trübe. 
6 Köln 35 3.5 6,3, 0,0 SSd. mäßig. ziemlich beiter. 
— Trier 328,9 6,7 0,86 O ſchwach trübe, Nebel. 
7 Flensburg 338,0 —. — SO. lebhaft. bedeckt 


6 W'esbaber 331,0 


efefenfte und verdreitelfte Zeitung IE 


Sonntngsblatt 


und der 
belletriſtiſchen 
Zeiiſchrift 


ULK 


r RRR 


= 
n A 
Stärke. 


NO. ſchwach. bedeckt, Regen. 


zum Preiſe von nur 3Z Mark 50 Pf. far alte drei Blätter zuſammen bei allen Poſtamtern des deutihen Reiches. 
a Die hohe Abonnentenzahl, die bisher noch von keiner deutfhen Zeitung erreicht worden 
if, Spricht wohl am Deutlichſten für die Gediegenheit und Reichhaltigkeit des „Berliner Tageblatt“ und 
deſſen Peiblätter: „UL“ und „Sonntagsblatt“. 


Fariöté- Theater. Liebich's Städtiſche (alte) Reſſource. 


Sonnabend, den 23. October er. Abends 8 Uhr im kleinen . — In 
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Gala⸗Vorſtellung. 
Anfang 7% Ubr. [4320] 


elt⸗Garten. 
roßes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 
des Inſtrumental⸗ u. Geſangskomikers 


Herrn W. Wolff. 


- Erſtes Gaftfpiel 
der berühmten Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Fräul. Amalie Audexer, 
Herrn Joseph 
und Herrn Maximilian. 


Im Tunnel: 
Concert 
der Innthaler Sänger⸗Geſellſchaft 


Hans Lechner. 


Anfang 7% Ubr. [5147] 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Simmenauer 
Garten- Salon. 


CONCERT. 


Viertes Auftreten der berühmten 
franzöſiſchen Gymnaſtiker⸗ 
und Grotesktänzer⸗Geſellſchaft 


Clodoches 
vom Wen Chatelet in Paris. 


uftreten : 
der engliſchen Ehanionette: Sängerin 


iss Clyde. 
[5262] 
Pf 


Freitag. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 


Paul Scholtz’s Cab 
Heute: 


Doppel-Concert 
von der Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Peplow, 
und der 


ersten ungarischen 
National-Capelle 


unter u N j 
des Herrn Josef Barza 
aus Kaposvar. 


An ftreten 
der berühmten engliſchen 
Gymnaſliker-Grſellſchaſt. 
Anfang 7 Ubr. Bi 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Commanditen. 


5 Kinder 20 Pf 
Billets à 30 Pf. in den 


D 


C. F. Hientzsch, 
« Musikalien-Iandlung & Leih- Institut. 
2 BRESLAU, I 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 


sehrägüber der „goldenen Gens.“ 


: Clavier-Unterrichtswerke. 
Nr 


franzd 
ertheilen. 
Zeitung entgegen. 
Ki terricht zu erthei 


Arreſſen unter X. V. 47, poftlagernd 
Breslau. 14316] 


Etablissement. 


eute Freitag: 


2 
Sinfonie-Concert 
der Preslaner Concert-Capellt 


unter gefälliger Leitung 
des Concertmeiſters 


Theobald Kretschmann. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Sinfonie D- moll von Schumann. 
Ungariſche Tänze von Brahms. 
Cello⸗ Quartett von Lachner. 
Sonntag: 


CONGERT. 


Anfang 4% Uhr. [5245] 
Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 22. October, 
Abends 8 Uhr, Neue Börſe. — 
Getreidetarif; — Zwangsabfuhr; — 
Petroleumſpeicher, — ſowie über das 
kaufmänniſche Zahlungsverfahren. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [5201] 
Freitag, den 22. October, Abends 
8 Uhr, im Saale des Café restaurant: 


8 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 
2) Vortrag des Herrn Dr. Schieweck: 
Ueber Temperatur und Temperatur: 
Ausgleichungen des menſchlichen Kör⸗ 
pers. 3) Referat des Herrn Dr. 
Hulwa: Aus der Lehre von der Er⸗ 
nährung. 4) Fragekaſten. 


Seldel's Restaurant, 


Sonnenſtraße Nr. 4. 
Sonnabend, den 23. October 


Wurſtpicknick. 


Die Wurſt wird auf die ſchmackbaf⸗ 
teſte Art bereitet. Trebnitzer, Nams⸗ 
lauer, echt Böhmiſch, Kulmb. Bier. 


der Oberkellner 
Ziersche, 


früber in Beuthen OS. im Hotel 
zum Prinz von Preußen bei 
Herrn Stern, erſuchen wir, uns 
jetzigen Aufenthaltsort 
[5253] 


feinen \ 
baldigſt anzuzeigen. 


Gebr. Emanuel 


& Bernhard Kober, 
in Firma: M. Spiegel 
in Beuthen Be, 


Engliſche Converſation u. Gram ⸗ 
a wird von einer jungen Eng⸗ 


länderin ertbeilt. ff. sub Nr. 36 
1. d. Briefk. der Bresl. Ztg. [4306 


Es wünſcht Jemand engliſchen und 

fifhen Sprachunterricht zu 
Offerten unter Nr. 24 
nimmt die Expedition der Breslauer 
[4253] 


Ein Secundaner wünſcht Schülern 
der unteren Gymnaſialklaſſen Un⸗ 


len.  Gefällige 


„Hotel de Silésie“ 


15241] 


General-Berfammlung. 


„Die Mitglieder werden auf das per Poſt I uͤberſandte Circulair ver⸗ 
wieſen. Der Vo 


er Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein „Umiom‘*., 


Heute Freitag, den 22ſten er. in D. Beck's Reſtaurant, Neue Gaſſe 8, 


Familien⸗Abend. 


Werthvolle 
Werke 


zu billigſten Preiſen: Goethe's 
ſämmtliche Werke, eleg. gebdn., 
12 Bde., (vergriffene Ausg. mit 
roß. Druck), 20 Mk. Herder's 
ammtl. Werke, 60 e 
kleines Format, ſtatt Mk. 
une 20 Mark. — Bulwer's 
ſämmtl. Romane, deutſch, 160 
Bochn. in 47 Bon. gi ebdn., 
ſtatt 100 Mk. nur 25 Mk. — 
Cooper's ſämmtliche Romane, 
deutſch, 288 Bde. in 74 Bon., 
gut gebdn., ſtatt 120 Mk. nur 
30 Mk. — Irving's Romane, 
deuiſch, 74 Bde. in 19 Bdn., 
ſtatt 40 Mk. nur 12 Mk. — 
Brockhaus' kleines Converſat.⸗ 
Lex. z. Handgebrauch, 4 Bde., 
gut gebon., ſtatt 25 Mk nur 
8 Mk. — Meyer's Handlexicon, 
eleg. gebdn., 1874, ſtatt 15 Mk. 
nur 11 Mk. — Meyer's Uni⸗ 
verſum, 10 Bde., eleg. gebdn., 
ftatt 72 Mk. nur 20 Mk. 
Zſchokke's Schriften, 40 Bde. 
in 20 Bon. En „ältere Ausg, 
(groß. Druck,) ftatt 75 Mk. für 
12 Mk. — Striethorſt, Archiv 
für Rechtsfälle, Band 1 — 90 (bis 
1874), gebdn., 225 Mk. — Ent ; 
ſcheidungen des geh. Ober⸗Trib., 
Band 3-72 (874 Mk.) 200 Mk. 
— Ferner: Sammtliche Sonaten 
von Beethoven 3 Ml., von 
Mozart 2 Mk. 50, v. Schubert 
2 Mk. 50, v. Clementi 2 Mk. 50, 
— Tanz⸗Album für 1873, 74 
und 75 (mit ca. 50 Tänzen), 
ſtatt 15 Mark nur 5 Maul. 
Bücher- u. Mufilalien-Eata- 
loge gratis, — offeriren 


W. Jacobsohn 
& Comp., 


Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung 


nebſt Antiquarium, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44. 


3 * 7 > Teig % 17 Em, En LE 
Die geehrten Herrschaften 
bitte ich ganz ergebenst, wie alljährlich, Weihnachts-Aufträge (be- 
sonders grosse Bilder und Vergrösserungen) so zeitig wie möglich 


aufgeben zu wollen, damit ich dadureh im Stande bin, alle Auf- 
träge rechtzeitig eflectuiren zu können. 42 


Peter Schlösser, 


Königl. Hof-Photograph, Tanenzienplatz 9. 


[5264] 


Atelier für künſtli ä . 
Herrmann Thiel, Ju lern fraß: N. . Wage 


Vom 25. October ab practicire 
ich wieder in San Remo (Villa Luigia, 
Corso Garitalti). [509 


Dr. Secchi. 
Paul Schmidt, 


FABRIK & LAGER 
chirurg. Instrumente und Bandagen, 
Nicolaistrasse 52, [4272] 
vis-à-vis der Barbara-Kirche, 
engl. und deutsche Respiratoren, 
Bruchbänder und Suspensorien, 
anatom Secirbestecke. 


Für Damen. 


Ein gut ſituirter junger Mann, 
Beſitzer eines induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Darauf reflectirende junge Damen mit 
bauslichem Sinn und disponiblen 
Vermögen von 8—9000 Thlr. welches 
bypotbekariſch ſichergeſtellt würde, be⸗ 
lieden ihre Adreſſe unter W. 6. poſt⸗ 
lagernd Breslau vertrauensvoll nieder⸗ 
zulegen. . [4817] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für eine betriebsfähige Fabrik eines 
gangbaren Artikels, welcher im Durch⸗ 
Ichnitt 50% Verdienſt abwirft, wird 
ein ſtiller Theilnehmer mit ca. 5 Mille 
geſucht. 1698] 

83 nicht erforderlich. 

fl. Offerten A. B. 35 an die Exp. 

der Breslauer Zeitung. 


Compagnon⸗Geſuch. 


Zu einem bereits beſtebenden Kurz⸗ 


und Drechslerwaarengeſchäft en gros 


wird ein mon mit einer Eins 
lage von 3 „Thlr. geſucht. 

Adreſſen unter W. J. 43 f 
Expedition d. Bresl. Ztg. 


Preuß. Original⸗Looſe 


4. Klaſſe, eig 
pro Viertel⸗Original⸗Loos 22 Thlr., 
werden verkauft und verſendet v 


on 
C. W. Curdes, Ohlauerſtr. 10/11, 
eme EEE | IN weihen Adler, im Cigarcengeſchäfl. 


in der 
11506] a 


7 


A 


RITTER 


Ser; 


7 


NN 


3 


* 
u 


werden die fo enannten, durchſichtigen 


P 2 


Karl von Holte 
Romane. 
Ortav- Ausgaben, 
Die Eſelsfceſſer. 3 Bde. Cleg. 
broch. 7, 60. 
Eine alte Jungfer. Sl In, 
Der letzte Komödiant. 3 Bde. 
Eleg. broch. M. 4. 
Cbriſtian Lammfell. 5 Bde. 
Eleg. broch. M. 8, 80. 
Erlebniſſe eines Livröedieners. 
3 Bde. Eleg. broch. 
Ein Schneider. 3 Bde. 6 
broch. M. 11, 25. 
Haus Treuſtein. 3 Bde. Eleg. 
broch. M. 7, 60. 
Die Vagabunden. 3. Auflage. 
Mit Illuſtrationen. nr 
broch. M. 2. 


Marienwerder, den 5, October 1875. 


Wekanntmachung. 


Das im Strasburger Kreise, 1% Meilen von der Bahnſtation Brieſen 
„Vorwerk Dombrowken mit [637] 
belegene Domänen se Hectar Hofe und Bauſtelle, 


rien, 
413,876 „ Acker III., IV. und V. Klaſſe, 
„ Wieſen, 
39,4% „ 
12,0 „ 
6,648 „ 


Gräben ꝛc., 4 
Wege, 


— . eꝗq— — 
zuſammen 591,525 Hectar, 


oll am 1. November dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in = 


itzungszimmer auf 18 Jahre, von Johannis 1876 bis dahin 1894, öffentlich 

und meiſtbietend vor dem Regierungs⸗ und Departements⸗Rath Herrn 
Bauckhage verpachtet werden. N 8 

Die Pachibedingungen liegen in unſerer Regiſtratur und bei dem Pächter 
Herrn Oberamtmann von Selle in Dombrowken zur Einſicht aus. 

Das Pachtgelderangebot ift auf 12,000 M. feſtgeſtellt. i . 

Die Pachtluſtigen haben ſich bis vor dem Verpachtungstermine über ihre 
landwirihſchaftliche Befähigung und über ein eigenthümliches Vermögen von 
100,000 M. zur Uebernahme der Pachtung unter andern durch ein Atteſt 
der veranlagenden Steuerbehörde auszuweiſen. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen u. Forſten. 
Kretzſchmer. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Nordweſtdeutſch⸗Nordoſtungariſchen Verbandtarif vom 1. Auguſt 
1874 iſt am 15. October er. ein Nachtrag IV. in Kraft getreten und bei hie⸗ 
ſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 17. October 1875. 

um gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen. Rechte⸗Oder ⸗Ufer⸗ 
Niederſchl.⸗Märkiſchen, Berlin⸗Görlitzer ꝛc. n dn für 1 Steinlohlen: 
endungen dom 1. Auguſt pr. ift vom 15. d. Mis. ab ein Nachtrag V. mit 
Frachildhen für Oſtritz, Hirſchfelde und Zittau in Kraft getreten. 
Breslau, den 18. October 1875. | j 
Am 15. d. Mts. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarife der Oberſchleſiſchen, 
Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger. Niederſchleſiſch-Märkiſchen, Süd⸗Norddeutſchen Wurzel⸗Präparat vollſtändig heilbar. 
Berbindungss und Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn vom 1. Mai 1872 für] Das Mittel wird aus Dankbarkeit 
Sberſchleſiſche Steinkohlen⸗Coaksſendungen via Breslau-⸗Altwaſſer⸗Liebau ein für vorſtändige Geneſung Allen, die 
Nachtrag IV. in Kraft getreten, welcher ermäßigte Satze für Wut 2 an ſolchen Krankheiten leiden 


ei tbält. 5266} a 
N 3 — den 19. October 1875. gratis . 
mitgetheilt durch Joſef Fromm, Kauf⸗ 


Königliche Direction. mann und ö 


Haus beſizer in Kuttenber 
(Böhmen). 165 


u BEER TRETEN Matt Naas blos eine Retour⸗ 
Marke beizuſchließen. 
Futter-Dämpf-Apparate, 
dauerhaft aus Kupfer gefertigt; durch welche mit einem 


Ei leiftumgsfähige Oüten⸗Fabrik 
Quantum von höchstens ¼ Scheffel Steinkohlen 6 bis 


ucht in Breslau einen geeigneten 
12 Scheffel Kartoffeln gar gedämpft und 200 Quart ar genten 
Wasser zum Sieden gebracht werden, empfiehlt unter günftigen 


edingungen. Reflec⸗ 
a Selber Mek 30. iel. s dem tanten belieben ſich unter ſpecieller 
Carl Ziegler, königl. Polizei-Präsidinm. 
F + 
Kunſt Butter! 


Angabe ihres Wirkungskreiſes bei der 
Wir übernabmen die Vertretung der [5143] 


| Srpevition der Bresl. Ztg. sub 90% 
| Potsdamer Kunſt Butter. 


zu melden. [16 
e Waare eignet ſich ganz beſonders zum Backen und übertrifft an 
Fettgehalt ſämmtliche Conkurtens Fabrikate. a — 
Der Preis iſt, da ohne Eingangsſteuer und geringerer Fracht, billiger. 
Auf Wunſch ſtehen wir mit ſpeciellen Offerten und Muſtern gern zu 


ienſten. 
Breslau, den 18. October 1875. 


Klein & Telemann, 


Nicolaiſtraße 78, 1. Etage. = ' . h 16 
Torf Verkauf in Goldmoor. ee e 


ie Torf⸗Breiſe 1 ; 1 befördert die Annoncen⸗Expedition von 

N heut ab werden die Torf⸗Preiſe in Goldmoor wie nacht feſt Haaſenſtein & Vogler (0 W. Men⸗ 
Streichtorf zu 3,00 Mark pro Haufen: Grube Nr. 32. 

dio. 


Zu beziehen durch alle Buchholg. 


Verlag v. Eduard Trewendt 
in Preslau. 


Höchſt wichtig für die 


leidende Menſchheit. 


Die Lungentuberkuloſe, Auszehrung, 
innere Skropheln, Magengeſchwüre, 
Bruſtſchmerz, alter Huſten, überhaupt 
alle inneren, unheilbaren Krankbeiten, 
ſind durch ein natürliches Pflanzen⸗ 


es 


— 


Ein Kaufmann Mitte Dreißiger, 
Beſitzer eines größeren Grund⸗ 
ſtücks, wünſcht Agentur und Lager 
einer leiſtungsfähigen Fabrik für Ber⸗ 
lin zu übernehmen. Sicherſtellung 
würde derſelbe event. bis 60,000 Mark 
leiſten. Gefl. Offerten sub T. 1279 
werden durch A. Netemeyer's An⸗ 
noncen-Burean in Berlin C. erbeten. 


Ein routin. Kaufmann, der mit den 
Plätzen Weſtfalens ziemlich bekannt 
iſt, erſucht um Angabe en 

38 


ken) in Dortmund. 
pro Haufen: Gruben Nr. 58 bis 68, 


Feiner harter Zucker 


zu 3,30 Mark 
107, 108 


Stechtorf zu 2,00 Mark pro Haufen: Gruben Nr. 1 bis 4 rechts. 
dio. zu 2,50 Mark pro Haufen: Gruben Nr. 4 links bis 7 rechts, im Brod d Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 
56 rechte, 69 links, 93 rechts bis 106, 109 bis 148. Feiner weißer Farin A Pfd. 4 Sgr. 5 Pf. 
dio. zu 3,00 Mark pro Haufen: Gruben Nr. 7 links bis 10, Hellgelber Farin à Min. 3 Str. 8 Pi. 


48 bis 56, 69 bis 93 links. 
Conſumenten, welche ganze Gruben zu kaufen beabſichtigen, wollen ſich Dampf⸗Kaffee 
wegen Bewilligung eines Rabattes direct an den Unterzeichneten wenden. * Pd 14, 16, 17 und 18 Sgr. 
4 * 7 die 155 95 W TRebEiN lh N Roher Kaffee à Pfd. von 11 Sgr. an. 
oldmoor bereits fertig geſtellt und damit der Anſchluß an das Kreis: 2 
(rs! Bruüch⸗Kaffee 


Chauſſee⸗Netz erreicht iſt. ſſee 
Tillowitz, den 19. October 1875. 5 aebrannı e 9 Si, zb ir. Sor 
„ 9 
ſches Forſtamt. Kaffeeſchroot & Pfd. 4 Sgr. 


Gräflich Franlenber e d 


(gez.) Reichardt. Feigen⸗Kaffee . 8 
Grünberger ichel-Kaffee & Pfd. 4 Sgr. 


Geſundbeits⸗Koffee a Pfd. 2½ Sgr. 


Tafel⸗Reis „ pd. 2 Sor. 


Indiſcher Sago à Pfd. 5 Sgr. 


Weintrauben. 


Für nur 2 Mark 50 Pfg. 
verſende 10 Pfund beſter 


Weintrauben, ausgeſuchte erl:Sago 3 Pf. 3 Sgr. 
rucht. 1592 tal. Maccaroni à Pfd. 6 Sgr. 
* 1 77 0 n 88 16 Sir 
nberg, Schleſien. g einſtes Oliven fd. 10 Sgr. 
i eee Düſſeldorſer Moſtrich 5 Pfd. 5 Sgr. 


Manila -Couverts 


n wenig ſicheren Hanf⸗Couderts ber 
ri 


Fettheringe ! Su s gi. 
Beſte Sardellen à Pfd. 9 Sgr. 


drängen. Dieſe beſonders ſorgfältig fa Schweizer Käſe à Pfd. 10 Sgr. 


cirten Couverts find ſehr zähe und Yen 0 
un durchſichtig, dabei leicht und haben einen extra gut gummirten Verschluß. Holländiſcher Kaſe & Pfd. 10 Sgr. 
Muſter werden franco verſandt durch die [5257] bei 5 Pfd. a 9, bei 10 Pfd. & 8 Sgr. 
Schöner grauer körniger 


Induſtrie⸗Handels⸗Geſellſchaft 
für Fabrication 
von Papier * 3 


in. 
Manila -Couverts. 
Kalisalze / 
aller Art 


(rohen u. präparirten Kaltaie | 
etc.) offeriren billigst ab Stassfurt 
zu Fabrikpreisen 


Paul Riemann & Co., 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Caviar vd es Sır. 
Sardinen in Oel à Büchſe 7% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce 
à Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 

Neunaugen & Stuck 2 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4106 die Firma 302 
P. F. Welzel 
und als deren Inhaber der JFabril⸗ 
beſiger Paul Florian Welzel bier 
beute eingetragen worden. 
Branche: Pianoforte ⸗ Fabrik und 
Handelsgeſchäft mit Inſtrumenten. 
Breslau, den 18. October 1875. 


e 


A a 
Aan 


Firma S. Soher ſu Breslau, Blücher⸗ 
platz Nr. II, iſt ente Mita k Uhr 
der gemeine Concurs exöffnet worden. 

Zum e Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Georg 
. en hierſelbſt, Blumenſtraße Nr. 1, 
eſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. October 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadtgerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt + Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwaltets, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einftweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. ; 

III. Allen, welche von dem Gemein» 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an deſſen Erben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. November 1875 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mogen bereits rechtshangig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 1 
bis zum 30. November 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde ⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ae be 

auf den 17. December 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Dr. George, im Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen ügen. Jede 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten heſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 


die Rechts⸗ Anwälte Löwe, Tautz, 
Zenter und Oehr zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 305 


Breslau, den 21. October 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ ter iſt 
heute bei Nr. 793 die Actiengeſellſchaft 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
Bedarfs Aetien⸗Geſellſchaft 
betreffend, folgendes: 

Herr Albert Schmieder iſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden. 

In der Sitzung vom 13. October 
bat der Auſſichisrath beſchloſſen, daß 


Weiteres aus nur zwei Mitgliedern 
und zwar aus den bisherigen Diretions⸗ 
mitgliedern Guſtav Krehl und Enoch 
Innerling beſtehen ſoll; [303] 
ferner iſt in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter 
a) unter Nr. 910 der Rendant 
Leopold Glatſchke zu Friedens: 
hütte als Procuriſt für die vor⸗ 
ſtehend genannte Actiengeſellſchaft, 
7 Procura mit der Maß⸗ 
abe ertheilt iſt, daß derſelbe in 
emeinſchaft mit einem Direc⸗ 
tions mitgliede oder einem Pros 
cutiſten die Firma der Geſellſchaft 
zu zeichnen ermächtigt fein ſoll, 
b) bei Nr. 878 das Erlöſchen der 
dem Reinhard Do von 
der genannten Aciiengeſellſchaſt 
ertheilten Procura 
eingetragen worden. 
reslau, den 16. October 1875. 


Kgl. Stadt ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr 880 das Ausſcheiden des Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſors a D. und Bankiers 
Ludwig Landsberg aus dem Vor⸗ 


ſtande de L301] 
en Boden ⸗Credit⸗ 


Witt F ee 


heut ara worden 
Breslau, as. ckober 1875. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


| e jung. 

In unſetem Firmen⸗Regiſter ift beute 
das Erlöſchen der unter Nr. 164 eins 
getragenen Firma [746] 
GN H. Hiller 
zu Breslau vermerkt worden. 

Breslau, den 16. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


der Vorſtand der Geſellſchaft dis auf; 


5 


* * n 


Flachenraum 6 Ar beträgt, i 
nothwendigen Re⸗Subhaſtation geſtellt.] N 
Es beträgt der 
ertrag davon 6%ö47k Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4839 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Bene Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. November 1875, 
f Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer verkün⸗ 
det werden. 


f v „Juni 1860 — 
iſt zur gerichtlichen Verwahrung ge⸗ 
nommen worden. 

Der unbekannte Verlierer wird auf⸗ 
gefordert, ſeinen Eigenthumsanſpruch 
an die genannte Banknote in dem 

auf den 22. December e., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Philipp, 
in unſerem Parteienzimmer anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls 
der Zuſchlag derſelben an den betreffen 
den Finder erfolgen wird. [736 

Ratibor, den 10 October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. 

Ein geſtticktes Säckchen mit 10 Thlr. 
15 Sgr. 6 Pf., darunter ein ſächſiſches 
und zwei preußiſche Zweithalerſtücke, 
it als Fundſache zur gerichtlichen Were 
wahrung genommen worden. 

Der unbekannte Verlierer wird aufs 
gefordert, ſeinen Eigenthumsanſpruch 
an den genannten Gegenſtand in dem 

auf den 27. November c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kteisrichter Philipp, 
in unſerem Parteienzimmer anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden widrigenfalls 
der Zuſchlag deſſelben an den betreffen 
den Finder erfolgen wird. 7371 
atibor, den 10. October 1875. 


Königl. Kreis⸗Geri Abtb. 
8 zeit sei, I. Abth. 


* 


zumelden. 

Breslau, den 6. October 1875. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. v. Bergen. 277] 


Nothwendiger Verkauf. 

Der dem stud. philosoph. Adolph 
Julius Stich zu Breslau gehörige 
ideelle 7 Antheil des Grundſtückes 
Carlsplatz Nr. 4 zu Breslau, Band III. 
Blatt 289 des Grundbuches der in⸗ 
nern Stadt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswertb 5250 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 


ehne. 


x Defanntmachun 8 
n unſer Geſe ei 
bei der unter * date 9 
Handels- Geſellſchaft 
F. A. Gockſch zu 
Waltersdor 
in Colonne 4 folgender Vermerk: 
„die Geſellſchaft iſt aufgelöſt“ 
und in unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 305 


am 17. November 1875, die Fuma: 
Vormittags 11 Uhr, F. A. Gockſch zu Wüſte 
vor dem unterzeichneten Richter im Waltersdorf 


immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
1875, 


und als deren Inbaber der Kaufmann 
Lothar Teichmann daſelbſt = 15. 
d. Mts. neu eingetragen worden. 

Waldenburg, den 14. Octbr. 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


am 19. November 


ce cee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Aume 
dung eine Handelsgeſellſchaft sub lau⸗ 
fende Nr. 108 a Firma: 
enjamin 
am Orte Friedland unter 
den Rechtsverhältniſſen: 


„Jeder der Geſellſchafter iſt zur 


b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 


gen Dritte der Eintragung in das] Verꝛirelung d i 
Grundbuch bedürfende, aber nichteinge und 0 je 5 0 ee 
kragene Realrechte geltend zu machen am 13. d. Mis. eingetragen worden. 


haben, werden aufgefordert, dieſelbe Waldenburg, den 12. October 1875. 


zur Vermeidung der Präcluſion, Ip 
1 ee — . . Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
melden. 
Breslau, den 20. Auguſt = 9 e . ung. 
h 40 90h Stade beit er Tiſchlermeiſter Auguſt Thann⸗ 
Der Subhaſtations⸗ ter. beiſer zu Patſchkau bat in ſeinem 
gez. Fürſt. [196] am 9 October 1875 publicirten 


Teſtamente vom 26. Auguſt 1875 feine ö 

Sbeſtau Caroline Thannbeiſer za 

feiner Univerſalerbin ernannt und 

derſelden auf dasjenige, was nach 

deren Tode von dem Nachlaſſe n 

übrig fein follte feine und ſeiner 

frau Seitenverwandten beziehungs 

weiſe, deren dann — lebenden Kin⸗ 

der ſubſtituirt. Dies wird den dem 

Namen und dem Aufentbalte nach 

unhekannten Subſtituten bekannt ges 

macht. 740 
Neiſſe, den 9. October 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht II. Abth. 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphills, Aal au dal 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Johanna Barezynska⸗ 
ſchen Teſtamentserben gebörige, 2 
aſſe Nr. 20 hierſelbſt belegene, im 
rundbuche der Odervorſtadt Band 6, 
Blatt 73 eingetragene Grundſtück, wel⸗ 
ches grundſteuerpflichtige Liegenſchaften 
nicht enthält, ſoll zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miterben 


im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verſteigert werden. 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerih 1497 Mark. 
W ee ſteht 

am 16. December 1875, 

Vormittags 11 Ubr, 


7 „nungsloſeſten und verzwe 
ad en e ee id dieter dae de neuen 
as Zuſchlagsurtel wird eilmethode ohne jede Berufsſthrung. 
am 18. December 1875, sek, Omanie und, heven Salz 


Schwächezustände, ‚Pollutionen 
falle Unterleibsleiden. Dr, 11 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, W — und 
‚andere das Grund 


1 We duntmachung. 12 
u unſer Firmen ⸗ i iſt be 
Nr. 440 dag Leichen og dien 7 
E zu Gieiwi 
ent ein a 
ed, den 10 Per 

1. © 


Kgl. Kreis Ger 
kennholz⸗Offerte. 
Walen a N größeren 
en 690 
Offerten unter A. L. 175 poſtlagernd 
Halle a. d. Saale erbeten« 


ungen 
157 betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbedingungen können in unſerem 
ureau b. eingefeben werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, Ip 
ns im Verſteigerungstermine a 
melden. 1] 


res den 8. October 1875. 
Lee, Seeg 
des Snbpafations e, Wild! Wild: 
gez. George. * 
3277555553555 a 718 Sende e 
„ u 
Daene eng, Hafen ell 12823 


Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 7 eingetragene Firma 
. d 
in Brieg iſt exloſchen und dies, heut 
im genannten Regiſter vermerkt 28 
Brieg, den 12. October 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


A. Biete, Eliſabetſtraße 7 


Rehrücken 
bi chte en Sers 
* Sgr. 
Pelz, Ring 60, Dderſtr de 


E. Schlafröcke, 1000 zur Auswahl, empfehlen Cohn & Jacoby, Abceätsftnie Nr. 8 
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Nachſtebende Hypothekeni 
1) das Hypotdeken⸗Inſtrument vom 


2 
= 


— 


— 


— 


Bekanntmachung. 


ente: 


5 Februar 1847 über die auf 


dem Grundſtücke Nr. 75 Weißdorf 

Abtheilung III. Nr. 1, für die 

6 Geſchwiſter Kuczerra, c 

a. Karl Auguſt, b. Johann 

Ferdinand, c. Johanna Ka ⸗ 
roline, d. Franz Joſef, e. 
Anne Veronika, t. Maria 
Thereſia, 

auf Grund der Schuld⸗ und Ver⸗ 

pfändungs⸗Utrkunde vom 2. Fe⸗ 

bruar 1847 eingetragenen 33 Thlr. 

17 Sgr. 1% Pf. mütterliches Erb: 

theil und Zinien; 

das Hypotbeken⸗Inſtrument vom 


8 15. 16. Juli 

- — 7 —— 1830 über die au 
4. Nobember ware os! 
dem Grundſtücke Nr. 20 Puſchine 
Abtheilung III. Nr. 2, für die 
Joſefa Bittner, auf Grund beB 
Kaufcentracts vom 15. Juli 1830 
eingetragenen 240 Thlr. Erbe: 
gelder; 
das Hppotbeken⸗Inſtrument vom 
— BE über die auf 
10. Februar 1823 


— 


Grundstücke Nr. 39 Stadt Falten: 
berg Abtheilung III. Nr. 5, für 
den Müllermeiſter Appel zu Fal⸗ 
kenberg, auf Grund des rechts⸗ 
kräftigen Erkentniſſes vom 22. Fe⸗ 
— — der 3 

tozeßrichters vom 6. 5 
eingetragenen 38 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pi. Judicatforderung u. Zinſen. 
1 Thlr. 16 Sgr. Koſten und 23 


20. Aal 1842 über die auf dem 


18. Juni 5 
1 Nr. 20 Korpitz, Ab: 
e 


lung III. Nr. 2, für die 6 
a Rein Kinder, 
am arianna, Jo⸗ 
ef, Johann, Johanna und Anna 
aria, auf Grund des Erbre⸗ 


ceſſes vom 30. April 1842 einge: 
tragenen 283 Thlr. 23 Sgr. 6 f 


Valertheil; 

Aa — vom 
. ebruar 

— — — 1849 

23. Mar 849 über die auf 


5 

dem Grundſtücke Nr. 36, beg 
dorf Abtbeilung III. Nr. 4, für 
die SN e 
Kinder, Namens Jo El nna 
Noſina, Aae lednore, 
Jobaung Juliane und Ernſt 
Gottlieb, auf Grund des Erb: 
receſſes vom 10. Februar 1849 
eingetragenen 1000 Thlr. väter⸗ 
liches Erbtheil und Zinſen, ſowie 
100 Thlr. Ausſtattung; 

das Sppotbeten-Juittument vom 
6. September 188 über die auf 


30. Januar 1854 

dem Grundſtuc Nr. 28 Mauſch. 
witz Abtheilung III. Nr. 6, für 
den. Gemeindeſchreiber Julius 
Münſter in Friedland, auf Grund 
des Schiedsmannsvergleichs vom 
6. Sepiember 1853 und der Res 
quiſitiou des Proceßrichters vom 
26. Januar 1854 eingetragenen 
1 Tolr. 2 Sgr. 6 Pf.; 

das Hypothelen⸗Inſtrument vom 


17. 
20. Juli 1860 über die auf dem 


Grundſtücke Nr. 17. Stroſchwitz 
Abtheilung III. Nr. 3, für die 
evangeliſche Schulgemeinde zu 
Stroſchwitz, auf Grund der 
Schuld: und Verpfändungs⸗Ur⸗ 
kunde vom 17. Juli 1860 einge⸗ 
tragenen 60 Thlr. Darlehn und 
Zinſen; 
das Hypothelen⸗Inſtrument vom 
18. December 1840 g 
über die auf 


20. Top u Zn 
dem Grunpſtück Nr. 21 Stroſch⸗ 
witz Abtbeilung III. Nr. 1. für 
das 4 General oſitorium des 
Gerichts⸗Amts der Herrſchaft 
Falkenberg, auf Grund der Hy⸗ 
potheken⸗Beſtellung vom 18. De⸗ 
cember 1840 noch eingetragenen 
200 Thl. und Zinſen; 

das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
20. Januar 1854 8 
— —_ über die auf 
21. Februar 1859 
dem Grundftück Nr. 12 Mullwitz 
Abtheilung III. Nr. 9, für den 
Häusler Gottlieb Mai zu Mull⸗ 
witz, auf Grund der gerichtlichen 
Urkunde vom 20. Januar 1854 
reſp. 18. März 1858 eingetragenen 
50 Thlr. Darlehn und Zinſen; 
das Hypotheken Inſtrument dom 


6. October 18335, 
8. April 1847, ſowie das Hypo⸗ 


13 


14 


— 


5 


— 


6 


— 


— 


— 


— 


— 
1 
— 


— 
S 


— 


9 


— 
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de 
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= 
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13. März 
theken⸗Inſtrument vom I April 


1847, über die auf dem Brunn 
ſtücke Nr. 11 Weſchelle Abth. III. 
Nr. 5 und reſpective 9, für die 
ſtädtiſche Armenkaſſe zu Falken 
3 Na, Grund der Ceſſion vom 
3. März 1847 und reſpective der 
Schuld⸗ und Verpfändungs⸗Ur⸗ 
kunde vom 13. März 1847, ein⸗ 
getragenen Darlehnsforderungen 
von je 100 Thlr. und Zinſen; 
das Hypotbeken⸗Inſtrument vom 
19. 24. Februar 1844, ERIK 
15. April 1863. Über die 
auf dem GrundſtückNr. 11 Weſchelle 
Abtheilung III. Nr. 8, für den 
Secretär Auguſt Jülke zu Oppeln 
auf Grund der Ceſſion vom 10. 
April 1863 eingetragenen 100 
Thaler Darlehn und Zinſen; 
— Hypotheken⸗Inſtrument vom 


— December 1857, \ 

6. Sebruar 1888, über die auf 
dem Grunpftüde Nr. 20 Woi⸗ 
ſtraſch Abtheilung III. Nr. 4, für 
den Müller Ignatz Hampel zu 
Laſſoth auf Grund des rechis⸗ 
kräftigen Erkenntniſſes vom 2. 
September 1857, eingetragenen 
50 Thlr. 8 Sgr.; 
das Zweig eee vom 
21. März 1862, 


F. Sclober 1864, uber die auf 


dem Grundſtück Nr. 5 Hammer 
Barer bier A 2, für Ric 

iusler, Liſſon zu Leo⸗ 
poldsvorf En der Ceſſion 
vom 21. März 1862, eingetragenen 
100 Thlr. Kaufgelderrückſtand und 


Zinſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
23. Mai 1870, über die auf dem 
Grundſtücke Nr. 17 Stadt Schur⸗ 
gaſt Abtheilung III. Nr. 9, für 
den Häusler Gottlieb Kruſche 
zu Louisdorf auf Grund des 
rechtskräftigen Erkenntniſſes vom 
14. März und der -Neguifition 
vom 16. Mai 


I Saeed 48 15 * 
gr. Judicatforderung und Zinſen, 
ſowie 5 Thlr. 20 Chr. Koſten 
und Extrajudicialien und 1 Thlr. 
4 Sgr. Eintragungskoſten; 

das Hypothelen⸗Inſtrument vom 
* Juni 1838, über die auf dem 
Grundſtücke Nr. 4 Mullwitz Ab⸗ 
theilung III. Nr. 9, für die Ge⸗ 
richtsſcholz Gottlieb und Anna 
Noſina Kühnel ſchen Cheleute, 
auf Grund der gerichtlichen Schuld⸗ 
Urkunde vom 18. Juni 1838, 
eingetragenen 100 Thaler und 
Zinſen, ſowie . 12 Jul 88, 
Inſtrument vom N 
über die een Grund⸗ 


nüde Abthei 
ben Kühnel 


für den Gerichtsſch 
auf Grund en bom 
4. 843 eingetragenen 


ebruar 1 
13 Thlr. 3 Pfg.; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
2. Juni ’ über die auf 


dem tung I Nr. 17 Flofte 


Abtheilung III. Nr. 4, für die 
3 minorennzn 8 Ge⸗ 
ſchwiſter, Namens Thekla, Be 
Auguft, auf Grund des Kauf⸗ 
vertrages vom 15. Januar und 
3. Mai 1841 eingetragene Aus⸗ 
ſtattung von je 15 Thlr.; 


208 Hypotheken⸗Inſtrument vom 
72 Auguſt 1828, über die auf 


dem Grunbftüde Nr. 15 Groß 
Mangersdorf Abth. III. Nr. 3, 
für Johann Gottlieb und Karl 
Friedrich Geſchwiſter Reichert, 
auf Grund der Hypothekendeſtel⸗ 
lung vom 16. Auguſt 1828 ein⸗ 
a x Thlr. und Zinſen; 
das Zweig ⸗Inſtrument vom 28. 
October 1856, über die von der 
Poſt, Abtheilung III. Nr. 10 des 
Grundſtücks Nr. 33 Stadt Fried⸗ 
land der Ania egiexungs⸗ 
Hauptkaſſe zu Oppeln auf Grund 
des Ueberweiſungs⸗Atteſtes vom 
26. Juli 1856 überwieſenen 45 
Thaler 22 Sgr. 10 Pfg.: 

das ‚SupotgelenJnftsument bom 


26. Auguſt, 1843, über die auf 


31. October 
den Grundſtücken Nr. 32 und 


112 Bielitz Abth. III. Nr. 3 re⸗ h 


ſpective 4, für Mathes Schmolke 
auf Grund des Kaufcontractes 
vom 26. Auguſt 1843 conjunctim 
eingetragenen 200 Thlr. Kauf⸗ 
gelderrückſtand und Zinſen, ſowie 
über die auf denſelben Grund: 
ſtücken Abth. III. Nr. 4 reſpective 
3, für Mathes und Johann 


Schmolke eingetragene Aus ſtat⸗ 


tung; 

das Zweig⸗Inſtrument vom 30, 
September 1843 über die von 
von der Poſt Abth. III. Nr. 10 
des Grundſtückes Nr. 4 Mull mi 


dem minorennen Gottlieb Küh⸗ 


nel auf Grund des Erbreeeſſes 
vom 4. Februar 1843 überwie⸗ 
ſenen 67 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., ſo⸗ 
wie das e e vom 
30. September 1843 aber di 

13. April lea über die von 
derſelben Poſt der verehelichten 
Gärtner Langner, Anna Rofina, 
geborenen Kühnel, auf Grund 


29 


N 


Desſelben Erbrezeſſes übertviefer 
34 he 16 4355 bi 1250 
23). das Zweig⸗Inſtrument vom 8. Der 


cember 1859 über die von der] Kr 


zen Abtheilung III. Nr. 2 des 
rundſtücks Nr. 5 Floſte dem 
Ludwig Kurz auf Grund des 


19. Septemb 
Erbrepaſſes vom S 


3. November 

1856 überwieſenen 90 Thlr. und 
Zinſen; 

24) 

9. September 1857 


25. April 1803 uber die auf 
dem Grundſtücke Nr. 2 Plieſchnitz 
Abtheilung III. Nr. 9 für den 
Schankpächter Rudolph Poppe 
in Julienthal auf Grund der 
Ceſſion vom 4. März 1863 ein⸗ 
getragenen 75 Thlr. Kaufgelder⸗ 
rückſtand und Zinſen; 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 
— — 1850 über die a 
6. September 1 
dem Grundſtücke Nr. 29 Sabine 
Abtheilung III. Nr. 1 für den 


Grafen v. Burghauß zu Fried⸗ 
land im 


25 


— 


19 e en. 
getragenen in r. Ä 
kachtskeaftige Forderung, 4 Thlr. 
2 Sgr. vorgeſchoſſene Gerichts⸗ 
koſten und 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
Eintragungskoſten; 

das Hypothbeken⸗Inſtrument vom 


1 9 
11 März 1840 über die auf dem 


Grundſtücke Nr. 33 Stadt Fried⸗ 
land Abtheilung III. Nr. 8 für 
das e eneral-Poſt-Amt 
zu Berlin auf Grund des Cau⸗ 
tions-Inſtrumentes vom 12 März 
en eingetragene Caution von 


lr. 
das H 
5., ö. 


26 


— 


Bae vom 
ciober 1835 aber vir auf 
13. Februar 1847 ö 
dem Grundſtüge Nr. 17 Karbiſchau 
Abtheilung III. Nr. 5 für den 
Lohndiener Karl Scholz zu Oppeln 
auf Grund der Ceſſion vom 25. 
November 1874 eingetragenen 
150 Thlr. Darlehn und Zinſen, 
ſowie das e 
Un 25. November abb 
24. Januar 1846 


auf demſelben Grunpftüde Ab: 
theilung III. Nr. 6 für den 


ꝛc. Scholz auf Grund der Schuld⸗ nich 


und Verpfandungs⸗Urkunde vom 
25, November 1844 4 
200 Thlr. Kaufgelderrückſtand und 


Zinſen; 
das Hppothelen⸗Inſtrument vom 
. n g 
e 1832 über die auf 


12. October 


28 


d 
— 


dem Grundstücke Nr. 12 Bauſch⸗ che 


III. Nr. 6 für di 


wig Abheile 


minorenne Eliſabeth Sperlie 
auf Grund 0 Kaufvertrages 
vom 7. Juni reſpective 18. Juli 


888 
2 


dem Grundſtücke Nr. 49 Stadt 
iedland Abtheilung III. Nr. 8 
r den Holzbandler Mathes Ku⸗ 
on zu Wiersbel auf Grund des 
ſchiedsmänniſchen Vergleichs vom 
10. Februar und der Requiſition 
des Proteßrichters dom 4. Juni 
1856 eingetragenen 9 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf. nebſt 5 Sgr. Portoauslagen; 
Bus Spo ken⸗Inſtrument vom 
„ 25. Fehruar 1 
ie 
4. Mat über die 
auf dem Grundſtücke Nr. 6 Groß⸗ 
Maugersdorf, Abtheilung III. 
Nr. 2 für Karl Kloſe auf Grund 
des Ueberlaſſungg Abkommens 


30 


— 


7 55 und Zinſen, ſowie 70 Thlr. 
usſtattung; 
das Hypotbelen⸗Inſtrument vom 


14. 
en 1837 über die auf 


— 


31 


30. October 


N 
reſp. 7. März 1837 eingetragen 
väterlichen und müllterl wel bet 


gelder von noch 13 Thlr. 15 Sgr. 
5 Pf. und reſp. 13 Thlr. Aus⸗ 


iermit — ad 19 Salus des An⸗ 
theils des Johann Gott 
— öffentlich aufgeboten. 


Vormittags 10 uhr, 
im Gerichtsgebande der zweiten Ab⸗ 
theilung bierſelbſt vor dem H 
Kreisrſchter Gentz anzumelden, widri⸗ 


. je die ausbleibenden mit ihren 


Anſprüchen ausgeſchloſſen und die 
Hypolhe ee 7 


Fallenberg OS, den 2. ctober 1875. 
Königl. Kreisgericht. J. Abth. 


Steppdecken, Steppröcke 


werden ſauber u. 25 efertigt bei 
Witwe Blankenfeld, 


das Hypotheken⸗Inſtrument vom 


eumarkt 8. 


Bekanntmachung. 
Als Prokuriſt der am Orte Breslau 
mit Zweigniederlaſſungen zu Zawadzki 
eis Groß⸗Strehlitz und zu Friedens⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Carl und Rofina Schwarz⸗ 
chen Eheleuten gehörige Müblenbe⸗ 
ung Nr. 22 Ober⸗Simmenau ſoll 


hütte Kreis Beuthen O/S. beſtebenden im Wege der nothwendigen Subha⸗ 


und im Geſellſchaftsregiſter Nr. 203 ſtat 


unter der Firma 
Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 
eingetragenen Zweigniederlaſſung zu 
Friedenshütte iſt 1732 
der Rendant erg Glatſchke 


aſelbſt. 
in unſer Prokuren⸗Regiſter unter 
Nr. 125 beut eingetragen worden. 
Beuthen O/S., den 18. Octbr. 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


„Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen OS., 

I. Abtheilung, 
den 18. October 1875, 
Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Geſellſchafts⸗Vermögen 
der Kaufleute Johannes Spenner 
und Paul Severin von bier, in 
Jirma Spenner & Severin, und zu: 
BR über das Privat⸗Vermögen der⸗ 

ben iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs: 
eng 

auf den 9. October 1875 
feſtgeſetzt worden. 733 
; Zum einſtweiligen Maſſen⸗Verwalter 
in ſämmtlichen drei Concurſen ift der 
Kaufmann Carl Pleßner von hier 
beſtellt. 

Die Gläubiger der vorbezeichneten 
Geſellſchaft Spenner & Severin, fo 
wie die Privat⸗Gläubiger der vorge⸗ 
nannten Inhaber derſelben werden 
aufgefordert, in dm 

auf den 2. November 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Nichter Nagel anbe⸗ 


raumten Termine ihre Erklärungen 


und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 
Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld 2 
oder anderen Sachen in Weiß oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulvden, wird aufgegeben, 
ichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſſtz der enſtände 
bis zum 16. November 1875 
\ einſchließlich 
em Gerichte oder dem Verwalter der 
aſſe Anzeige zu machen und Alles, 


denſelben 


efern. 
leichberechtigte Gläubiger 
der Gemein ade lbs e ben 
in ihrem 


eſitz befindlichen Pfand: 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
1 werden alle diejenigen, 
Sh 1 an die Maſſe Anſprüche als 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
en oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
ngten Vorrechte 

bis zum 30. November 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des deſinitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 5. December 1875, 


Tarlau und Ehrlich zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Wir beabſichtigen, hier 
alsbald einen ſtädtiſchen 


Muſil-⸗Directot 


gegen ein Jahres⸗Gehalt von 
1500 Mark und gegen Ueber⸗ 


nabme der Verpflichtung, ein 
Muſil⸗Corps von 20— 24 


Mann 
u halten, anzuſtellen, und er⸗ 
uchen qualificirte Bewerber, ſich 
unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 15. November e. 
dei uns zu melden. [5251] 
Hirſchberg, 
den 20. October 1875. 
Der Magiſtrat. 


Stammkuffen. 
Thürſchilder. Grabkreuze für 20 20 Sgr 


pielwaaren. 
Carl Stahn, Klofterfir. 1, Stadtgr. 


Auszuge aus dem Auseinanderſetzungs⸗ 
plane von Eiglau und einer extracti⸗ 


18% iger machen wollen, it de 
9 e aufsbedingungen, a der be. 


mi 
Richter verkündet werden. 


ion 
am 20. December 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 

ebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 4, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 
Hektar 19 Ar 00 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 36 Thlr. 
90 Cent, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 3 Mark 
veranlagt. 

Der zus aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
En andere das Grundſtück e 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. a 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, 1 Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der tragung in das 
Hrundbuch bedürfende, aber nicht eins 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Pra 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 22. December 1875, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 11. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 742 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Anbauer Jobann Lerch ⸗ 
ſchen Erben gehörige Beſitzung, beſte⸗ 
dend aus den Orunditüden Blatt 
Nr. 11 Eiglau, Blatt Nr. 75 und 84 
Rackau Eiglauer Antheils, Blatt Nr. 
40 und 68 9050 bie Bauerwitz 
und Blatt Nr. 30 Lichaine Bauerwitz 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 2 

am 4. December 1875, 

Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Kretſcham zu Eiglau 
verkauft werden. 
Zu der Beſitzung gehoren nach dem 


den Abſchriſt aus der Sonderungs⸗ 
berechnung von Bauerwitz 28 Hectar 
88 Ar 50 Q {meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
der Ertragswerth auf 13, 283,58 Mark 
angegeben. : 
ee d Abſchrift der Grund⸗ 
ichblätter, die beſonders geſtellten 


gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der gr in da 
Grundbu * aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aber werden biermit . 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden x 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird da 

am 6. December 1875, 
Vormittags 9% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebaude im Ter⸗ 
inszimmer von dem ee 

35 
Bauerwitz, den 12. October Del 

Königl. Kreis-Gerichts- 


ommiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Albrecht. 

An dem unter ſtädtiſchem Patronat 
ſtehenden, mit einer demnächſt zur 
Realſchule I. Ord ung zu erhebenden 
böberen Bürgerſchule verbundenen 
Gymnaſſum, ſoll zu Oſtern 1876 eine 
mit 3600 Mark dotirte 


Oberlehrer⸗Stelle 


mit einem Lehrer für neuere Sprachen 

beſetzt werden. Bewerber wollen ſich 

unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 

zum 15. November e. bei dem unter⸗ 

zeichneten Magiftrate melden. [743] 

Guben, den 16. October 1875. 
Der Magiſtrat. 


Die evangeliſche (1694) 
Lehrerſtelle 


Arcis Reichenbach, iſt vacant und dar: 
wollen ſich unter 


Dominium Ober⸗Peilau II., 
den 20. October 1875. 
Der Patronats⸗ Vertreter. 


Dommes. Be? 
Gold. Medaillons, 
Goldne Kreuze 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der für das 55859 
Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Ber: 
Tewes eres und der Särge 
r das Jahr 1876 ſoll im Wege d 
Submiſſion vergeben werden, und i 
hierzu ein Termin 3 m 
auf den 27. Detober c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftslocale des Garniſon⸗Laza⸗ 
reths, Werderſtraße Nr. 19, anberaumt, 
Cautionsfähige und qualificirte Lies 
ferungsluftige wollen ihre Offerte ver⸗ 
ſiegelt und portofrei mit der Auffchrift: 
„Lieferungs⸗ Offerte“, verſehen, bis zu 
dem oben genannten Termine bei dem 
2 Lafareth einreichen, und 
ſind die Gebote pro Scheffel reſp. Pfund 
in Reichswähruug (Mark, Pfennige) 
anzugeben. Nachgebote werden nicht 
berückſichtigt. 
„Die eingegangenen Offerten werden 
in Gegenwart der erſchienenen Unter⸗ 
nehmer eröffnet, und wird bei gleichen 
Geboten zur Licitation geſchritten 
werden. a 
Die ſpeciellen Bedingungen, welche 
den ſpäter age Conſracten 
zu Grunde gelegt werden, können jeder⸗ 
zeit in dem Geſchafts⸗Local des Laza⸗ 
retb3 eingeſehen werden, und hat die⸗ 
ſelben jeder Unternehmer vor dem 
Termine zu unterſchreiben. 
Das ungefähre Bedarfsquantum pro 
1876 beträgt: 5000 Liter Weißbier, 
20 Scheffel Bohnen, 250 Centner Brot, 
18 Centner Butter, 14 Scheffel Erbſen, 
30 Schock Eier, 10 Centner Faden⸗ 
nudeln, 5 Centner Hatzmeſfleiſch, 
8 Centner Kalbfleiſch, 120 Centner 
Rindfleiſch, 15 Centner Schweinefleiſch, 
15 Scheffel Buchweizengries, 15 Scheffel 
Weizengries, 15 Scheffel Graupe, 20 
Scheffel Hafergrütze, 15 Scheffel Hirſe, 
1 Gentner Kaffee, 15 Scheffel Linſen, 
4000 Liter Milch, 4 Centner Pflaumen 
12 Centner Reis, 4 Pfund Sago, 50. 
Centner Semmel, 20 Centner Salz, 
20 Centner Weizenmebl, 225 Liter 
Weineſſig, 2 Centner raffinirten Zucker, 
150 Stück Citronen, 200 Centner 
Kartoffeln. 9205 
Breslau, den 18. October 1875. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


An der hieſigen Simultanſchule iſt die 


Rectorſtelle, 


verbunden mit 2100 M. Gehalt, 
4 


und die 1744 
erſte Lehrerſtelle, 


verbunden mit 1350 M. Gehalt, zu 
1 Fur die Rectorſtelle iſt alade⸗ 
miſche Bildung und das exumen pro 
rectoratu erforderlich, für die erſte 
Lehrerſtelle die Mittelſchullehrer⸗Prü⸗ 
ung. 
Für beide Stellen ſteben Gehalts⸗ 
kalte in 5 — 
ngen ſind an den mitunterzeichneten 
Krege und Coca Sl ſpector bie 
zum 15. November d. J. zu richten. 
Wreſchen, den 18. Octsber 1875. 
Dr. Hippauf, 
Kreis⸗ und Local⸗ 
Schul⸗Inſpector. 


Gerichtliche Wein ⸗ Auction. 
Von dem Beſtande des Kaufmann 
Oſtwald'ſchen Weinlagers ſind noch 
vorbanden: 18 Viertel: Stüd-Fäfler, 
2 halbe Käfer und 2 Ohm Abein⸗ 
und Moſel Weine: ferner 3 Orhoft 
und 2 kleinere o 
fowie 980 Flaſchen Nothwein und 
ca. 200 Flaſchen Num und Arae. 
Dieſe Weine ꝛc. lagern Dorotheen⸗ 
gaſſe im Keller des Schalbauſes 
und werden [5244] 


am 25. und 29. d. M., 
Vorm. v. 10 Uhr ab, 


gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
heigert werden. 

Am Schluſſe der Auction kommen 
auch die Keller⸗Utenſilien, Käntner 
und Repoſitorien vor. — 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 25. October, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 


reine antik geliehen 
eine m eſchnitzte eichene 
Einri Kunz eft. aus Sopha, 
2 Faut. und 6 9 ne 
ſeſſeln, 1 großen Buffet, Tiſch 
1: känefnigt Nuß b.⸗Salon⸗ 
reichgeſchnitzte 5 r 
Ga 555 3 6 Polſterſtütlen, 
Buffet, 2 Trumeaux, w. 
aher een 1 5 
zweitbür. Schranke, 1 Wiener 
n (faft neu), 2 Ge⸗ 


mälde, 1 
2 feinere Mab.⸗ u. 2 Nußb.⸗ wie 
eine überpolfterte Garnitur, 1⸗ u. 
Ahür. Mah.⸗ u. Nußb.⸗Schränke, 
2 e, Nea mit Matratzen, Tep⸗ 
piche, Regulatoren ic. . 

meiſtbietend gegen ſofortige 892190 
verſteigern. 5221] 
Der Königlihe Auet.-Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Jagd⸗Einladungen, 

d. Did. 7%, 15, 20 Sgr. u. 1 Thlr., 
empfiehlt [5128] 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


Domkowiez, 
Bürgermeiſter. 


9 


— 


3 


— 


a 


a | zn Grat I Eiellenfuhendejever Branchewer⸗ 
Erbtbeilungshalber n einer induſtriereichen bez . Eine Dame, nal, Ein Cot mi „ en e a durch 
völkerten Stadt Oberſchleſiens unge Wittwe oder Fräulein, in ges | Specerift, gut empfohlen, melde ſich, vas erſte International⸗Bureau, 


x etzten Jahren, bon angenehmen Aeuße⸗ 
— dae feine Küche und 5 

; 1 erſteht, wird von zwei unverheirathe⸗ 
Rambonillet 95 Böcke, ten, vermögenden, jungen Ahe die 
roße, maſtfähige Figuren mit kräfti⸗ in Kürze eine, in der e einer 
112 Kammwolle verlauft [1655] | Provinzial⸗Stadt gelegene Fabrik aber⸗ 


Dom. Petersdorf nehmen, zur Führung der Wirthſchaft 
bei Bahnhof Spittelndorf, Kr. Liegnitz. 1697 
Schneider. 


per 1. Januar 1876 anzutreten, unter 
A., G. 26 Briefkaſten der Schleſiſchen 
Zeitung. [4283] 
Wir ſuchen für unſer Galanterie⸗ 

und Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Lager⸗Commis zum 
ſofortigen Antritt. Offerten Ei 


entgegen 
Goldbach & Waldmann 
in Brieg. 


iſt ein an belebteſter Straße be⸗ 
legenes Haus und Garten, in 
welchem ſeit Jahren ein 


fon das Rittergut Nie⸗ 
der⸗Wieſenthal ee 


Lähn, unfern Hirſchberg in Schl., 
mit Ludwigsdorf und Zubehör, 


freibandig Verkauft 
werden. 


Areal 1795 Morgen, wovon 


Breslau, nur Berlinerſtraße 19. 
Die Neue Firma Reue 52 
erlläre ich als nachgemacht. [4319] 


Als Volontair, 


im Comptoir, gleichviel welcher Branche, 
wünſcht ein junger Mann, mit guter 
Schulbildung, der auch in der einf. 
Buchfübrung firm id, auch eine ſchöne 


geſucht. 
Gefl. Offerten bitten, unter Beifüs 
ung der Photographie, unter R. F. 


mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, zu verkaufen. Reflectan⸗ 
ten, welche über ein Vermögen 


890 Morgen gut beſtandener von mindeſtens 5000 Thaler Az 34 in der Expedition der Breslauer. n leg Handlchrift liefert, ſofort Stellung. 
Forſt. Beſichtigung des Gutes disponiren können, erfahren Nä⸗ 6 Br Zeitung niederzulegen. f Ein tüchtiger junger Mann, n 8 . 5 sub G. V. 32 
kann jederzeit erfolgen, dieſelbe heres durch die Expedition des 2} an 5 Speceriſt, mit der Buchführung und A die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


iſt nachzuſuchen bei Frau Groke Correſpondenz vertraut, mit ſchöner 


pe | Mamfell 
geſucht für eine ländliche Herricaft 


„Oberſchleſiſchen Wanderers“ = 
auf, Rene Wiejenbal, 18 in ei [4965] 11671] Bean. fu, Ile in welder Apotheler⸗Lehrling. 
ie Berkaufkbedingungen Tin 1. 1876. ie Branche, dauernde Stellung. Off. bel. um baldigen Eintritt als Leprli 
Der Bockverkauf Belngang ber ge = iffe er man unt. 8. R. 3 poſtl. Oppeln 3. ſ.] ſuche für meine Apotheke Ber 


Muſikdirector Albert Hahn, 
Nieder ⸗Wieſen⸗ 
Guts 


auf der Herrſchaft Ober⸗Glogau 


den nötbigen Schulkenntniſſen ver: 
OS. beginnt Anfang November c. 


febenen jungen Mann. 1669 
Oppeln. aut uhr. 


Die Stelle eines [1701] 


Lehrlings 


iſt in meinem Geſchaft bald zu beſetzen. 
Heinrich Pätzold in Cant E 2 


Vermicthnngen und 
Mieihsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Am Ring 


ebendaſelbſt, wie auch bei F 


lungen in Abſchrift und Angabe der 
Gehaltsanſprüche poftfrei erbeten unter 
A. B. 1352 an das Stangen ſche 
Aunoneen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [5174] 


Ein anſtändiges Mädchen, 

in geſetzten Jahren, ſucht Sıellung, 
zur Stütze der Hausfrau oder auch 
als Stubenmädchen. Baldiger Antritt 
erwünſcht. Näheres zu erfahren bei 
Frau Röſſelt in Schweidnitz, Parade⸗ 
platz 387. [5263] 


Ein anftändiges Mädchen 
von achtbaren Eltern kann bei mir 
gegen 1 Einſendung der Zeug⸗ 

aͤuferin zum ſofortigen 


15 Cigarren⸗Geſchäſt. 
bal, ferner bei 

beſitzer von Buchs in Jauer, 
und bei Herrn Rechtsanwalt 


Für eine Korkfabrik wird ein 
Kunde unger Mann, der die 


Mein ſeit 6 Jahren in einer größeren 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt mit nach⸗ 
weislich gutem Erfolge betriebenes 
Cigarren⸗, verbunden mit Kurz: und 
Dreslerwaarengeſchäft, will ich ander: 
weiter Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 

Adreſſen unter A. B. 42 in der 
Exped. d. Bresl Ztg. [1507] 


80,000 
Centner hochpolariſirende Zucker⸗ 
rüben ſind franco Breslau billig 
abzugeben. Reflectanten belieben 
ihre Meldungen unter J. 2259 


errn 


Kundſchaft kennt, zum baldige 
Antritt geſuchk. : [5250] 

Offerten sub H. 23216 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. 


Wieſter zu Hirſchberg in 
Schleſien 4755 — Nur 
Selbſtkäufer werden berückſich⸗ 
tigt. Vermittelung durch Agen⸗ 
ten iſt ausgeſchloſſen. [5156] 


Bock Auction 
zu Sobbowitz, Bahnhof Hohen⸗ 
B stein, Kreis Danzig, am Freitag, 
den 5. November c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, über 

45 Vollblut ⸗Nambonillet ⸗ 


Böcke, { 
16 ., Negretti⸗ 


1500 Morgen Wald 
in Galizien 
zu verkaufen, vorzüglich Tannen mit 


eingeſprengten Kiefern und Buchen, 
Wald an Chauſſee, 1½ Meilen vom 


Ein tüchtiger Deſtillateur und 
Buchhalter, moſaiſch, der befähigt 
iſt felbitftändig ein Engros⸗Geſchäft zu 
leiten und den Chef zu vertreten, der 
polniſchen Sprache mättig, findet bei 
gutem Salair ſofort Stellung. 

Perſönliche Vorſtellung N 


flößbaren San. Preis: 12 Thlr. niſſe als Ver Gleiwitz. iſt ein großes freundliches 

4 e Aasanfl: 500 a 55 1 Moſſe, 945252 8 öcke. 8 [1569] ENT bob erhalten. Jacob Krebs Nachfolger. 0 8 sr an einen. ToroAm anftän- 
1 : Hotel = 1 a eye ichniß auf 3 . ü ä errn unmöblirt zu vermiethen. 

Tiger in Przemyel, Galizien. erzeichniß auf Wunſch 75 0 ger, u erfragen: im Topfttam, 5 5 5 


Bauplätze 


von dem prachtvollen Gartengrund⸗ 
ftüde, Berlinerſtraße Nr. 67 73 find 


nebſt der . 2 
herrſchaftlichen Villa 
verkäuflich. (5249 
Dieſelben eignen ſich durch die Nähe 
mehrerer Bahnhöfe für Spediteure, 
Hotels und wegen deren Tiefe für 
Gartenliebbaber. Reflectanten wollen 
ſich an Unterzeichneten wenden. 
D. M. Peiser, 
Neue Taſchenſtr. Nr. 19. 
in über 20 Jahre altes Speeerei⸗ 


Geſchäft mit vollem Ausſchank, 
Hauptſtraße, gute Lage, zur Einrich⸗ 


zu verkaufen: 


— 
In Reuftadt OS. find preiswürdig 
11667 

1) Zwei Jucker, Rappe (Stute), 
Isabella (Wallach), 3“ groß, erſtere 
75, letzterer jährig, gut gefahren, 
ſehr flott, ausdauernd und kern⸗ 


geh: ei 
2) Cora, Rappſtute, 3“ groß, 7 jährig, 
ſehr flott, gut gefahren, würde zu 
jedem der beiden Jucker ſehr gut 
im Wagen paſſen. j 
Auch als Reitpferd geeignet. 
3) Fliegender Pfeil, brauner engli⸗ 
ſcher Halbblutwallach, 5 jabrig, 6“ 
groß, für jedes Gewicht, vor dem 
Zuge geritten, guter Springer, 
zur Jagd geeignet, Pr. 125 Frd 
4) Reseda, Rappſtute, 4“ groß, ſehr 
auffallend ſchön, engliſch Halbblut, 


F. Hagen, Amterath. 


Stellen-Anerbieten and 
Geſuche. 


Ein Tanzlehrer 


für einen Pripatzirkel geſucht. Offert 
sub B. 3 
Breslauer Zeitung. 


Ich ſuche zum 1. Januar 1876 zur 
Nachbilſe für zwei die Schule beſuchende 
Knaben von 5—10 Jahren und als 
Stütze der Hausfrau eine tüchtige, 
beſtens empfohlene, W 


zieherin. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


8 an die Expedition der ich 
14313] 


gewandten Verkäufer 


ſofort oder per 1. Januar 1876. 


[1664 


Bahndof3-Reitauraseur, 
Kattowitz DO 


Ein Buchhalter 


ſucht für feine freien Stunden geeig⸗ 
nete Beſchäftigung. 
sub T. T. poſtlagernd Breslau erbeten. 


„Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchä 


einen 


Gefl. Offerten 


Glogau, im a 


Krauſe. 


Einen Commis, | 


mit der Modewagaren⸗Branche vertraut, 


ft ſuche 
1680 


Deſtillateur, 


der in der Praris tüchtig und 
ſelbſtſtändig eine Deſtillation 
zu leiten verſteht, wird 
unter günſtigen Bedingungen 


ſofort zu engagiren 
geſucht = 


F. 2256 an Rudolf Moſſe 
Breslau. [524 


Ein R.:U.:-Bureau- BVor- 
ſteher, der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig, 
ſucht Stellung. Offerten unter 


Ein Handlung, zum Schwarzen Roß. 


Sonnenſtraße Nr. 5 

= A eine Wohnung iu 

age ; . 

zu vermiethen. Näheres bel Welz 
[4309] 


daſelbſt. 
Geſucht 


werden zwei Wohnungen, jede im 
Miethspreiſe von 300 bis 500 Thlr, 
jedoch in Einem Hauſe belegen, nicht 
zu entfernt vom Bluͤcherolatz reſp. 
Carlsſtraße. Gefl. Offerten beliebe 
man Antonienſtraße 11, 1. Etage, 
im Comptoir rechts abzugeben. [4312] 


Schmiedebrücke Nr. 9 


„Anmeldungen sub 
in 
8 


] 


erfahren, 


g . all der eine gute Handſchrift ſchreibt und 0. J. 39 ; der Brest. . 
fung einer Deſtillation ſich eignend, militarfromm, ſicher vor dem Zuge, Louis Ledermann H J. 39 in der Exp. der Bresl.- | ift vie erſte Etage, als Geſchaſtslocal 
it wegen Familien⸗Verbältniſſen ſo⸗ eignet ſich beſonders zum Jagd⸗ Sabrithefiper, ’ — betten Aa 1 Zeitung niederzulegen. (4322 . ſich eignend, per 1. April 1876 Kr —— 
Huben bei 


fort zu verpachten. 
DM 


erten sub 400 R. O. poſtlagernd 
Breslau. [4308] 


Aromatiſch⸗mediciniſche 


in Neuftadt DO. 


offerirt zwei 


reiten. Preis 80 Frd. 
Näheres beim Wachtmeiſter Reichelt 


Dom. Caſimir bei Ober- Glogau 
tück ſprungfähige 


reslau. 


Eine Verkäuferin und zwei 
Lehrlinge ſuche per ſofort unter 
günftigen Bedingungen für mein 


J. Brie in Strehlen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Commis. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 


Vacanz! 
(Rentmſtr.), verh. od. ledig, und ein 
Oekon.⸗Eleve 
ſpector J. Delavigne Breslau, Oh⸗ 
lauer ⸗Stadtgr. 


miethen. 
Näheres zu erfragen bei 
Herrmann Abraham, 
Oblauerſtr. Nr. 63. 


Zu verm. im Thurmhof eine Remiſe. 


Ein Rechnungsführer 
nden Stellung d. In⸗ 
r. 17, Hof 2 Tr. 


* 
8 2 ad e eee ee Din Brauer, mit guten Zeugniſſen Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987] 

Schwefelseife | Holländer Stiere ber e Alan . e , Cn mie Sie 0 is. 
a Ks ER Bett, en Heinrich Pawel, je; as Ur lern rag In Schweidnitz, 

N EEE EEE EEE TE PET ER ö Rdn Da ee EL) a rau 2 N bach 
be u oa, Mammbeerde zu Kustan, ee , grs0en elite, Aa 
aufgeſprungeng ge 421 Station Quaritz, [1697] 5 edition der Bresl. Big. " 14307] | aranltopend a 5 
in Side e 2% u. 5 Sgr. [3642] enn der Brest. 3. 14307] |verı Yamar 1oie me a Wobnung, 


37. Jahrgang. 


S. G. Schwartz, Der Bockverkauf 


per 1. Januar 1876, event. auch früher, 
zu vermiethen. Näheres daſelbä durch 
91] H. W. Weber, 


Eine Kinderfrau, 


in mittleren Jahren, wird bald ver⸗ 


der deutſch und polniſch ſpricht. 
Gr.⸗Strehlitz. 
Carl Edlinger jr. 


Der Brennerpoſten zu Sacrau 
bei Gogolin iſt beſetzt. 


Ohlauerſtraße Nr. 21. beginnt mit dem 1. Nevember. (langt. Ring 6, Ifter Stock. [4305] Barabeplap Nr. 386 
5 Breslauer Börse vom 21. October 1875. 
3 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. Industrie- und diverse Actien. r Cereali 
4 | Amtl Cours. | Nichtamtl, C | Amtl. Cours. ichtamtl. C. mtl. Cours. Nichtamtl. C. Preise de ealien. 
2 fas. cons. Anl. |44% | 105,0 B 3 Freiburger. 4 ! 86,75 ba — Bresl. Aue 1 Feststellungen 
8 do. Anleihe 4 — | — de. Litt. F. 46 — — öbel. 895 1 der städtischen Marktdeputation, 
12 f 7,60 Zt do. Litt. J. 4 — — do. do. Prior. 6 — — . 
8 u . 8 4 a FR do. Litt. K. |4 — — do. A.-Brauer. (pro, 100 Kilogramm.) 
5 J. Präm.-Anl. 30 130,00 B — Oberschl.Ltt.E.13% | 85,25 B = (Wiesner) |5 — — Waare feine mittle ordinaire 
8 Bresl Stdt.-Obl 4 ke u do. Lit. C. u. D. 4 91,50 B — do, Börsenact. 4 — — H. Pf MH. Pl. M. Pt 
2 do. 40. g 414 100,00 bad — 9 4 Lit ale: 40 A 8 =. a ee 1 £7 a Weizen, weisser, 21 80 20 1—1 181 — 
Ei; 3 £ nd x 4 9,72 ars . — 8 7 do. £ 5 5 
S 4 | 8450 Kin — do. Lit. G.. 16 97,3540 bz | — do. Pass | — 45 6 . eee e, 
5 e Ri do, 1869.....|5 1102,75 0 ze Donnersmhütte|4 | — 176 EF = 
m Be aa N 44, | 99,95 bz 5 do. Ns. Zwb. 3 — — Laurahütte....|4 | 74,7545,25 b pur 4.75878, 25 bf Gefste alt. 17 — 15 50114 
Ri ROLL. (ER 15 AR, 2 do Neisse Brieg 4% er e Moritzhütte ... 4 * 30 B [B d „ Alte 15 8014 
RR e m Cosel-Oderbrg. 4 | — — 0.8. Eiab. Bed. 4 — 36,50 0 nale, eue . 17855 551 85 
ed 5 — Lit. C. 4 I. 94.75 B II. 9364 — do. eh. St.-Act. 5 102,75 G Kurs Oppeln Cement|4 —— 20 B Eehuen Kl = er N 20 | 50 19 — 15 80 
5 do. do 4g 99,75 B — R.-Oder-Ufer..|5 102,50 G gr Sch. Eisengiess, 4 ” 5 irbs en 
br % 33 — 0. Feuervers. — 8 
2 48 5 1 Hi 99 20 15 — Ausländische Eisenbahn- Aotlen. do. Immob. I. 4 — 64 B Notirungen der von der Handelskammer 
Br 45 Be 4% 99,90 B 2 Carl-Lud.- B.. . 5 — — do. do. II. 4 — — ernannten Commission 
Kr Pos.Crd.-Pfdbr. |4 | 93,25 bz för Lombarden ...|4 [168,0 G pu 169,50 329 bz | do. Kohlenwk.|4 | — — 1 N82 . 
4 Pos. Prov.-Obl. 5 a — Oest. Franz - Stb. 4 484,00 G pu 485584,50B | do. Lebenvers.|— | — — zur Feststellung der Marktpreise von 
8 Rentenb. Schl. 4 95.75 8 DR Rumänen-St.-A.|4 29,25 G bu 29,25 G do. Leinenind. 4 8079,50 bz zu Raps und Rübsen. 
by . e 2 er do. St.-Prior. 8 Tun — do. Tuchfabrik | 4 — == Pro 100 Kilogramm netto. 
25 Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,50 6 — Warsch.-Wien 4 | — — 40. Zinkh.-Act. 5 — 82,00 B E Pr, M. pi 
8 40. do. . 4% 10000 G = , do, St-Pr. 14, | — WERT 2580 27 50 
f Schi. Bod. rd. 44 9450 bzG ar K ner N e ee pe Sil. eh 4 | — — — — Dien 2 — 25 75 2 80 
R i asch.- Oderbg. — Ar Ver. Oelfabrik.\4 | 49,75 B — denn . 
th Pr. Pfäbr 5 N — do. San — — 7975 Vorwärtshütte. |4 I; 8 | 20 R Sommer-Rübsen ...... 2 5027 — 125 | — 
e 0.8.05. 4 — — Schl. Gasactien '— | — = a RR 26 80 2 313 
2 Ausländische Fonds 1 ie 5 R | N 
i 2 J Schl.. — — 
2 Ba 5 5 8 1277 Central-Prior.. |5 — — a Fremde Valuten. 5 — — 
AR — ucaten — — eu 3.70 5 
valle N | 15 Bresl. B N e e See | pn; Bee ei 2 Br 
Au nie ER 55 resl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 177,50 bz — ‚00-37, 
Gert. Pap.-Rent, |4/,| 85 1 Maklerbank |4 | — — det. Bilberguld. | — & pr. Schek. & 600 Kigr. 
90. Silb-Rent, 3220 0% — do. Discontob.\4 | 04325 0 — do. 44 Gulden | — 2 
o. Loose 112, er o. Handels- u. fremd.Banknot. | — — 7 
do. do. 1864 — — — Entrepot.-G. 4 — 53 B einlösb. Leipzig — — Kündigungs-Preise 
MOB: N 4 = 1 2 r 2 — ne Russ. Bankbill. für den 92. October 
0. andbr. u Fr . V. B. — 8 R. = 5 7 5 
a 1 8 5 18850 8 | N 4 Were . fr. — M — . 8 — e 8 70 Weizen 193, Gerste I 
uss. Bod.-Crd. 88,5 1 do. Weehsl.-B. 462,00 — ’ ps 280,00 Rüböl 62,50 Spiritus 45,30. 
Warsch-Wien. 8 — m D. Reichsbank — | 152,0 G — wu er 755 ns Oskar“, er 25 
e e eee eee 5 rl m 2 Was 10 30 215 167,00 6 — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Ostd. Bank. 4 77,50 8 Belg. Pl. 100 Frs. 3 |k$. | — * Pro 100 Liter & 100 % Tralles 
Prioritätsactien. 3 — > 1 ir 4 155 20295 R — loco 45,00 bzB., 44,00 G. 
Br.-Schw.-Frb. |4 76,00 B — rov. Maklerb.| — | — | — ondon 1 L. Strl. 8 „ Nr N £ 
Oberschl. ACD 3% 136,50 bz | = Schl. Bankver.|4 | 81,00 bz 4 0. o. 1382 3M. | 20,105 —— 280 dito pro 100 Quart bei 80 Tralles 41,23 B. 
dos Bass. 3 — 1 — do. Bodenerd. 4 93 eta2,50 bzB — Paris 100 Fres. 4 |kS. | 80,50 > pro 100 Quart bei 80 % Tralles 40,31 G, 
. 314 128,50 G 5 do Centralb. 4 — — do. do. 4 ]2M | — ar Zink fest, 
R.-0.-U.-Eisenb 4 | 93,50 B . — do. Vereinsb. 4 | — 87,50 bzG Waärsch.1008.R, |— |8T. |270,25 6 
do. St. Prior. 5 103.85 B E — 1%] . „„ Wien 10 a... 14 500 3 2 
B.-Warsch. do. 5 — — Oesterr. Credit 4 351,00 8 pu 351,50 à52 ba | do. do. ..|4 . 2 N 
do. St.-A. 5 — | — | ) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


